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An der. Richlflälle! 


MeKinleys Mörder Ichan feit heute 
früh im Zuchthaus zu Auburn. — 
Bei der Ankunft brad) er zujam- 
men und wurde getragen und ge 
Idleift. — Vorher blieb er feit, 
äußerte aber Bedauern über die 
That. 


Auburn, N. Y., 27. Sept. Czolgosz, 
der zum Tode verurtheilie Mörder bes 
Präfidenten McStinley, traf heute früh 
um 3.15 Uhr in Begleitung des She- 
riffs Caldmwell und der (21) Gehiifen 
befjeiben aus Buffalo hier ein. Das 
Staatögefängniß ift nur etwa 50 
Yards vom Bahnhof entfernt. Bei der 
Ankunft des Zuges war ein Haufe von 
etma 200 Perjonen am Bahnhof. Sei 
eö aus Furcht por demfelben — obwohl 
ber Volföhaufe nicht fehr demonjtratio 
mar, — fei e3 infolge de3 Anblid3 des 
Gebäudes, io er zu Tode gebracht wer- 
ben fol: Czolgosz' Beine wankten 
plötzlich, und zwei Sheriffsgehilfen 
mußten ihn in's Gefängniß tragen. 
Innerhalb der Gefängnißpforten wur— 
de ſein Zuſtand noch ſchlimmer, und er 
wurde buchſtäblich die Treppenſtufen 
hinaufgeſchleift, in den Hauptgang. 
Hier wurde er in ſitzender Poſitur auf 
eine Bank niedergelaſſen, während ihm 
die Handſchellen abgenommen wurden, 
— aber er fiel rücklings, ſeufzte und 
ſtöhnte und zeigte den äußerſten 
Schrecken. 

Nachdem ihm die Handſchellen abge— 
nommen ‘waren, wurde er in das Bu— 
reau bed Dber-Gefängnikmärterd ge= 
fhhleppt. Wie e3 bei allen Gefangenen 
bier üblich ift, murbe er dann fofort fei= 
ner Kleider entledigt und in einen an- 
deren Anzug geftedt. Während diefes 
Borganges fchrie und gellte der Delin- 
quent, daß die Gefänanik-Klorribore 
davon mwiederhallten! Der Gefängniß- 
Arzt Dr. John Gerin unterfuchte ihn 
und gab dann Weifung, ihn nach feiner 
Zelle in der DVerurtheilten-Reihe zu 
bringen, die er bemohnen wird, bis er 
nah dem eleftrifchen Richtjtuhl ge= 
bracht wird. Der Doktor erklärte, der 
Mann leide an Angft und Schreden, 
aber er verftelle fich aud) einigermaßen. 

Der Zufammenbruh be Mörder 
tar für Jedermann eine Ueberrafchung. 
Auf der ganzen Fahrt bon Buffalo bis 
hierher befundete er gar feine Zeichen 
dbabon. Er aß mit Appetit belegte 
Brote, und wenn er nicht aß, rauchte er 
Zigarren. Auch fprad) er ein wenig 
und drücdte Bedauern über fein Ber- 
brechen aus. „Befonders leid thut mir 
Mrs. MeKinley“, fagte er. Er mie: 
berholte feine frühere Angabe, daß er 
feine Komplizen gehabt babe, und er= 
Härte namentlich, er habe nie von dem 
Manne gehört, der jüngft in St. Louis 
verhaftet wurde und behauptete, daß er 
Gzolgo33 dad Tafchentuch über die vech- 
te Hand gebunden habe, Durch meid;es 
der Revolver verjtect wurde. Er fügte 
hinzu, da8 Tafchentuch jei überhaupt 
nicht feftgebunden gewejen, fondern er 
fei hinter ben Mufiltempel auf dem 
Ausftelungsplage gegangen, habe das 
Tafchentucdh derart angebracht, daß e3 
die Waffe verbarg, und habe dann fei= 
nen Bla im Volfshaufen eingenom= 
men, welcher in den Mufittempel ging. 

Durch den Gefangenenwärter Mit- 
hell fanbte er folgende Botſchaft an lei— 
nen Vater: „Sagen Sie ihm, e3 tEut 
mir leid, daß ich einen fo jhledhten Na= 
men für ihn binterlaffen habe.“ 

Buffalo, 27. Sept. Der verurteilte 
PVräfidentenmörder war geftern Abend, 
10 Minuten nach 10 Uhr, in aller Stille 
hier auf den Zug gebradit und nad 
Auburn befördert worden. Er wurde 
unterwegs, unter bem bejänftigenden 
Einfluß einer Zigarre und Beigabe von 
plauberluftigen Polizeibeamten undgei- 
tunasforrefpondenten, beträchtlich mit- 
theilfamer, ala früher. Wahrfcheinlich 
mar e3 ba3 allererjte Mal, daß e3 un- 
ter foldhen Umftänben verhältnigmä- 
Biger Freiheit die Gefelihaft von Mit- 
menfchen genießen fonnte, und er ſchien 
auch geneigt, dieſe Gelegenheit beſtmög⸗ 
lich auszunützen, und thaute einiger⸗ 
maßen auf. 

Schließlich brach er in die Worte aus: 
„Es ihui mir leid, daß ich es gethan 
habe. Ich würde es nicht wieder thun, 
und ich hätte es auch nicht gethan, wenn 
ich gewußt hätte, was ich that.“ Es war 
das erſte Zugeſtändniß dieſer Art, und 
es machte einen tiefen Eindruck auf die 
um ihn Sitzenden. Czolgosz fügte 
bann noch hinzu: „Es iſt etwas Furcht⸗ 
bares, zu fühlen, daß man Jemand ge⸗ 
tödtet hat. Ich wünſche, es wäre nicht 
geſchehen. Ich würde gern am Leben 
bleiben, aber jetzt iſt es damit vorbei. 
Ich habe meinen dummen Streich 
(mistakeꝰ) gemacht. Das Taſchen⸗ 
tuch hatte ich nicht über die Hand ges 
bunden gehabt, jondern nur über bag 
Piftol geworfen; ich glaube nicht gerabe, 
baß eö wie eine wehe Hand ausfah, 
bo erwartete ich nicht, angehalten’ zu 
werben, ba da? Schießeifen nicht zu 
fehen war. ch habe nicht verfucht, ihn 
zu Niagara Falls zu tübten. Ich ſprach 
Niemandem dabon, und Niemand bat 
mich angeftiftet. Alles that ich jelber,” 
Nach ae Worten verfanf der Ge: 
angene wieder in Rube, jebo: 
 Untwort auf Fr: a 


„Sie glaubten an Anarchie?“ wurde 
er gefragt. 

„D ja,“ war die Antwort. „Ich ftu> 
dirte Diefe Fragen jahrelang. Ich 
glaubte, die Reichen Haben zu  biele 
Rechte, und die Armen zu menige. ch 
dachte aber nicht daran, irgend Jeman— 
den Leides zu thun, bis gerade vor der 
Ihat.“ 

„Sie glaubten alfo an Revolution?“ 

„D ja, der&timmgettel nügt nicht3.“ 

„Haben Sie Graf Malatefta oder 
Madame Brufigloli oder Bresci oder 
irgendiwelhe andere auäländijche 
Anardiften gekannt?“ 

„Rein, ich habe von ihnen gehört, bin 
aber nie mit ihnen zufammengetroffen. 
Ich fannte eine Anzahl folder in 
Gleveland, aber nirgends fonjtwo. Sch 
fannte auch feine. in PBaterfon. In 
Chicago fannte ih Emma Goldmann 
und einige andere. ch hörte Emma 
Goldmann in Cleveland [prechen. Kei- 
ner diefer Zeute hat mir je gejagt, ir- 
gend Xemanden zu tödten. Niemand 
hat mir das gejagt. Jch habe Alles Jel- 
ber gethan.“ 

„Hatten Gie 
gedacht?“ 

„Rur das Eine, daß fie nicht fo viele 
Vorrechte haben und fo viel befommen 
ſollte.“ 

„Wußten Sie, daß die Erſchütterung 
ſie beinahe getödtet hat?“ 

Der Mörder blidte fragend und 30- 
gernd auf. 

„Es würde mir leib thun, wenn fie 
fterben würde,” war Alles, was er dann 
Tagte. 

„Was denfen Sie von Ihrem Pro— 
zeß?“ 

„Er war ganz überraſchend für 
mich. Ich glaubte, ich würde auf der 
Stelle verurtheilt werden. Was ich 
dort hörte, war mehr, als ich je zuvor 
gehört hatte. Ich haßte es, über die 
Wunden und alle dieſe Dinge zu hö— 
ren. Ich fühlte Freude, daß ich ihn 
getödtet hatte, und dann that es mir 
leid, daß er nicht am Leben blieb, nach— 
dem ich ihn geſchoſſen hatte.“ 

„Möchten Sie einen Prieſter haben, 
ehe Sie ſterben, oder einen Geiſtlichen?“ 

Dieſe Frage beantwortete er nicht ſo 
ſchnell. Von Hauſe aus Katholik, wie 
alle ſeine Angehörigen, und außer den 
öffentlihenSchulen aud in katholiſchen 
Kirchenfchulen ausgebildet, hatte er 
fpäter die Religion verachtet, oder ich 
menigitena jo gegeben. Seht fchien e3 
doch wie Erinnerungen an feine Kind— 
beit iiber ihn zu fammen; man las das 
aus jeinen Gefichtszügen, die man ges 
nau beobachtete. 

Endlich brad) er 'bas Schweigen. 
„Bielleicht einen Priefter“, jagte er 
mit etwas mwanfender Stimme. Dann 
blieb er ganz ftille, und die Nusfrager 
refpeftirten jein Schweigen und bebel- 
ligten ihn nicht meiter. 

Czolgosz war in einem Ertra-KRou= 
pee, Nr. 1507, der New York-Zentral- 
bahn fortgebracht worden. Der Lurus 
eines Schlafmaggond wurde ihm nicht 
geftattet; fonft aber gefchah auf diefer 
legten Fahrt Alles für feinen Komfort. 
Die Fenfterporhänge wurden indeß tief 
beruntergezogen, jodaß von außen ber 
MWaggon wie ein Schlafmwagen ausjah. 

(Nah einer Depefche aus anderer 
Duelle fol die Behandlung des Verur- 
theilten bei der Aufnahme in’3 Zucht: 
haus viel ander& gemejen fein, al3 auf 
dem Transport, und jein Zufammen- 


an Frau Mefinley 


Chicago, Freitag, den 27. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Hit nichls! 

Die geftrige Jacıt = Wettjahrt er- 
nebnißlos. — „Columsia“ aber 
weit vorans. 

New Dorf, 27. Sept. Die geftrige 
Mettfahrt zwifchen der ameritanifchen 
Jacht „Coumbia“ und der britijchen 
Yacht „Shamrod II.“ ift refultatlos 
verlaufen und wird gar nicht gezählt. 
Denn beide Jachten waren nicht im: 
Stande, innerhalb der feitgefegten Zeit 
bon 53 Stunden die 30, Meilen Fahr: 
ftrede zurüdzulegen, da der Wind mei- 
ſtens zu ſchwach war. „Coumbia“ war 
aber zur Zeit, als das Regatta-Komite 
einen Kanonenſchuß abfeuerte und die 
Wettfahrt ab-erklärte, um über eine 
Meile ihrer Gegnerin voraus und 
ſcheint darnach doch die beſten Sieges— 
Ausſichten zu haben. 

Die nächſte Wettfahrt findet am 
Samſtag ſtatt, und ſie wird, vorausge— 
ſetzt, daß ſie nicht wieder ergebnißlos 
bleibt, als die erſte der fünf gerechnet 
werden. 

Shamrock II. rührt das Waſſer 
mehr auf, als Columbia, was natür— 
lich ein nachtheiliger Umſtand iſt. 
Wenn die britiſche Jacht unter den ge— 
ſtrigen Windverhänltniſſen nicht vor— 
ausbleiben konnte, ſo ſind ihre Aus— 
ſichten wohl auch fernerhin viel weni— 
ger günſtig, als man erſt glaubte. 

Berlin, 27. Sept. Wie aus Romin— 
ten gemeldet wird, intereſſirt ſich Kai— 
ſer Wilhelm ſehr lebhaft für die inter— 
nationale Jacht-Regatta zu New York; 
er ließ bis gegen Mitternacht Spezial— 
depeſchen darüber ſich übermitteln, und 
wird es auch weiterhin ſo halten. 


Das Shbaley⸗Sampſfſon⸗Ehreugericht 


Waſhington, D. K., 27. Sept. 
Pünktlich wurde heute im Flottenbau— 
hof die Verhandlung im Schley— 
Sampſon'ſchen Ehrengericht wieder 
aufgenommen. Die jetzige Phaſe der 
Verhandlungen wird als eine ſehr wich— 
tige angeſehen. Richter-Anwalt Lem— 
In erwartet, daß er die Unterbreitung 
von Ausſagen für die Regierungs— 
(Flottendepartements-) Seite Ende 
nächſter Woche zum Abſchluß gebrächt 
haben kann, wenn ſich nicht weitere un— 
vorhergeſehene Verzögerungen ereignen. 
Er will noch 15 bis 20 Zeugen aufru— 
fen laſſen. 

Waſhington, D. K. 27. Sept. Kapi— 
tän Wiſe wurde bei Fortſetzung der 
Schley-GSampſon-Ehrengerichtsver— 
handlungen auf’3 Neue auf den Zeus 
genjtand gerufen. 
mal,.er habe feine Orbre vom Flotten= 
departement ausgeführt, „jedes Schiff 
auf der Höhe von Santjago in Kennt: 
niß zu jegen, daß das Fliegende Ge- 
Ihmader auf der Höhe von Cienfuego3 
jei”; er fügte aber auf Befragen hinzu, 
er habe Kapitän Sigäbee nicht angetie- 
fen, Kommodore Echley die Nachricht 
bom FFlottendepartement betreffs Aus 
fenthaltS des fpanifchen Gefchmaners 

| zu übermitteln. 
| YAuh Leutnant Spencer ©. Wood, 
| der im Krieg das Apifoboot „Dupont“ 
| befehligte, wurde auf’3 Neue auf den 
| Zeugenftand gerufen. Er fagte im 
| Kreugverhör, die Angabe des Kapitäns 
| Harber, e& jeien feine Vorpoften-Boote 
| auf der Höhe von Cienfugos poftirt ge= 
weſen, ſei irrig. 
Leutnant Hood, der nächſte Zeuge, 


brechen beim Hineinbringen in ſeine ſagte, er habe an Schley die Nachricht 


Zelle ſoll durch heftige Fauſtſchläge ſei— 


von Sampſon überbracht, daß das ſpa⸗ 


Er behauptete dies⸗ 


| 


| 


tens der aufgeregten Zufchauer veran= | nifche Gefchwader, wahrfcheinlich“ im | 


laßt morden jein, — ja fogar der Ge- | Hofen von Santjago fei; Schley habe | 
| geäußert, er fünne jet nicht dorthin ge= 


fangenmwärter Mitchell und der Wächter 
Bernhardt jollen dabei einige Fauft- 
ſchläge abgekriegt haben!) 

Es fiel bei der geſtrigen Urtheils— 
Verkündigung auf, daß der Richter ven 
ſonſt üblichen Schlußfatz: „Und möge 
Gott Erbarmen mit Ihrer Seele ha— 
ben!“ wegließ.“ 

Leiſtete Abbitte. 


Argentine, Kans., 27. Sept. Der 
Bäckermeiſter Louis Steubel hat eine 
Abbitte an die ganze hieſige Bürger— 
ſchaft veröffentlicht, wegen abträglicher 
Aeußerungen über den dahingeſchiede— 
nen Präſidenten MeKinleh. Er ſagt 
darin, er habe Unrecht gethan, und ge— 
lobt hingebende Treue für das Land. 
Daraufhin wurde der, über ſeine Bäckerei 
verhängte Boycott vorerſt wieder auf— 
gehoben. Auch wurde in einer Maffen- 
berjammlung die Drohung, ihn aus 
ber Stadt zu treiben, rüdgängig ge— 
macht. 

Unter ſchlimmer Anklage. 

Green Bay, Wi., 27. Sept. Emil 
Albredt, ein mohlbefannter deutfcher 
Bürger diefer Stadt, ift auf die An- 
Hage verhaftet worden, Früchte und 
Gemüfe in feinem Garten vergiftet zu 
haben, um damit unbefannte Perfonen 
zu gefährden. Albrecht's Garten war 
wiederholt von unbelannten Perfonen 
beftohlen worden, und deshalb hatte er 
an den Weintrauben und Gemüfe im 
Garten Parifer Grün angemendet. 
Das wurde entdedt, ebe irgend Jemand 
baburch in Gefahr gebradht worden 
war. 

Poltmeilter-Ernennungen.. 


Wafhingtoen, D. K., 27. Sept. Prä- 
fivent Roofevelt hat eine Reihe neuer 
BVoftmeifter ernannt, darunter folgen 
für 3J[linoiß: 

Sidney B. Miller in Cairo; James 
DW. Breen in Manteno. 


Der Befunp wieder thätig. 


Neapel, 27. Sept. Der berühmte 
Yultar Vefun ift wieber in voller Thä- 
tigkeit, hs RE has 


ben, jei auch nicht gewiß, ob Die Spa- 
nier nicht doch zu Cienfuegos ſeien. 
Werden ausgeſozen. 
Marion, Jnd., 27. Sept. Drei Bes 


teranen de3 Soldatenheims bahier, Na= | 


men3 Beter Lode, Jerry Kuder und 
Sames Spears, welche jeit dem Abend 
des MeKinley-Attentat3 im Wade 
bäuschen der Anftalt eingefperrt geive- 
fen waren, unter der Beichuldigung, 
ihr Vergnügen über die That ausge- 
drüdt und die „Hoffnung“ auf ben 
Tod Mefinleys geäußert zu hasen, 
find vom Direktorium der Anftait zu 
öffentlicher Degradirung und Ausfto- 
Bung verurtheilt worden. 
Garftiges Sturmmwetter. 

Dmaha, Nebr., 27. Sept. Der hef- 
tigfte Regen- und Hagelfturm ſeitJah— 
ren hat die Stadt zu früher Morgen- 
ftunde heimgefucht. Die Telephon- und 
Elektrifchlicht = Anlagen litten fchwer. 
Diele Straßen im Gejchäftstheil ber 
Stadt verwandelten fih in  fleine 
YFlüffe, und hölzerne Trottoirt® mur: 
den meggefhwenmt. Der Hagel zer: 
—* auch eine Anzahl Oberfen- 

er. 

Auch in Council Bluffs, Ja, war 


der Sturm ſchlimm. 
— — —ñ— — 


Ausland. 


t General Graf Karl v. Alten. 


Wien, 27. Sept. In Böslau, dem 
befannten Badeorte in Nieder-Defter- 
reich, ift der preußifche General der 
Kavallerie 3. D. Graf Karl v. Alten 
geftorben. Er war lange Jahre Gene- 
ral-Adjutant des alten Kaifers Wil- 
helm und wurde bon biefem mwiebers 
holt ausgezeichnet. Graf v. Alten war 
am 1. Auguft 1833 in Hannober ges 
boren. 

Zum Tode verurtheitt. 

Würzburg, Baiern, 27. — — 
iſt der Arbeiter Nowicki, die 
Wittwe des 
fenburg 


Ausſchreitungen von Flotten⸗ 
mannſchaften. 

Danzig, 27. Fept. Hier wird von 
militäriſchen Ausſchreitungen berichtet, 
wie ſie in Flotte und Heer des deutſchen 
Reiches zu den größten Seltenheiten 
gehören. Während der kleine Kreuzer 
„Gazelle“ auf der Danziger Rhede lag, 
verübten Mannſchaften deſſelben, wel— 
che von einem Urlaub an Land in be— 
nebeltem Zuſtand zurückgekehrt waren, 
allerhand gegen das Kommando ge— 
richtete Unbotmäßigkeiten, die darin 


gipfelten, daß ſie Geſchütz-Verſchluß— 


ſtücke über Bord warfen. Der Ver— 
über harren ſchwere Strafen. Der 
Kommandant der „Gazelle“ iſt Kor— 
vetten-Kapitän Neitzke, welcher ſich be— 
fanntlich bei der Kieler Regatta zu An- 
fang Juli die IIngnade des Kaifers zu- 
30g, weil er furz vor dem Start die 
Bahn der wettfahrenden achten freuz- 
te und dafür 24 Stunden Stubenarreft 
erhielt. Sein darauf eingereichtes Ab- 
fchiedesgefuch wurde vom Kaifer nicht 
angenommen, 
Berluit für die — Wikblätter. 


Berlin, 27. Sept. Wie groß und auf- 
richtig der Schmerz ber Amerifaner da= 
rüber fein mwird, daß fie den hinejiichen 
Sühneprinzen Tfehun auf feiner Heim= 
reife nicht von Angeficht zu Anasjicht 
fehen werden, laßt fi) vom bier aus 
fchleht muthmaßen, zumal von borti= 
gen Empfängen und fonftigen Ehrun- 
gen für ihn nicht3 verlautet hat. Sicher 
aber ift, daß die hiefigen Wibiätter 
den chinefifhen Sühnegefandten recht 
bermiffen merben, denn namentiich 
feitdem ihm da3 Großfreug des rothen 
Adlerordeng umgehängt wurde, hat es 
Kalauer über ihn geradezu geregnet, 
allerdings zumeift auf Koflen des !ibe- 
ralen Gnadenjpenders. 

Koerber angeblich amtsmüde. 

Berlin, 27. Sept. Die hieſige „Täg— 
liche Rundſchau“ will aus verläßlicher 
Quelle wiſſen, daß der öſterreichiſche 


Premierminiſter und Miniſter des In-⸗ 


nern, Dr. E. vb. Koerber, amtsmüde ſei 
und in allernächſter Zeit dem Kaiſer 
ſein Entlaſſungsgeſuch vorlegen werde. 
Das Blatt beſchränkt ſich auf die Kon— 
ſtatirung dieſer angeblichen Thatſache, 
ohne Gründe für den auffallenden 
Schritt anzugeben. Es bleibt abzuwar— 
ten, was die Wiener Zeitungen über die, 
in Rede ſtehende Nachricht zu ſagen ha— 
ben werden. 

Freilegung des Braudenuburger 

Thors. 

Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer plant 
eine Freilegung des Brandenburger 
Thores, um Platz zur Errrichtung 
eines Denkmals für ſeine jüngſt ver— 
ſtorbene Mutter, die Kaiſerin Fried— 
rich zu gewinnen, und zwar zwiſchen 
dem Thor und dem Thiergarten. Auf 
dieſe Weiſe würde es möglich ſein, die— 
ſes Denkmal gegenüber dem ſchon frü— 
her in Ausſicht genommenen Monu— 
ment für den Kaiſer Friedrich aufzu— 
ſtellen. 

Denkmal für Pioniere. 

Straßburg, 27. Sept. Hier wurde 
unter entſprechenden Feierlichkeiten 
ein ſchönes Denkmal zum Gedächtniß 
der, am 8. Juli bei Kehl ertrunkenen 
Pioniere enthüllt. Es kamen damals 
ein Unteroffizier und acht Mann vom 
19. Pionierbataillon, welches inStraß— 
burg ſtationirt iſt und an jenem Tage 
auf dem Rhein manövrirte, durch den 
Zuſammenſturz einerPontonbrücke um. 
Der Einweihungs-Zeremonie wohnte 
eine große Menſchenmenge bei. Der 
kommandirende General des 15. Ar— 
meetorps, General der Infanterie Her— 
warth v. Bittenfeld, der Gouvernur 
von Straßburg, Generalleutnant v. 
Sick, und Major Beuther, der Kom— 
mandeur des Pionier-Bataillons No. 
19, hielten Anſprachen. 

Beruſtein unterwirft ſich. 


| Lübed, 27. Sept. Eduard Bern: 


nn 


ftein ift von dem hohen Ro, auf das 


er geflettert, rajch wieder herunterge- 


fommen. Nachdem er in feiner gro- 
Ben PVertheidigungsrede bor dem jo- 
zialdemokratiſchen Parteitag dahier 
die ſtolze und kühne Erklärung abge— 
geben hatte, er werde nicht ein Jota 
von ſeinen mündlichen und ſchriftlichen 
Aeußerungen zurücknehmen, hat er ſich 
jetzt ohne weiteres Sperren dem (be— 
reits im Weſentlichen mitgetheilten) 
Parteibeſchluſſe unterworfen, in wel— 
chem er wegen ſeiner „ketzeriſchen“ Leh— 
ren auf das Schärfſte getadelt wird. 
Bismard - Denfmal in Scleſien. 
Breslau, 27. Sept. linter Bethei- 
ligung einer großen Vollämenge von 
Nah und Fern wurde bei Hirfchberg 
in Schlefien auf einer romantifch gele- 
genen Stelle de Prudelbergs das 
fchon vor geraumer Zeit in Angriff 
genommene Bismard-Denfmal feier- 
ih enthüllt. Dasfelbe ift meithin 
fihtbar und macht‘ einen impofanten 
Eindrud. 
Sraf Moltte nad Amerifa. 
Hamburg, 27. Sept. Graf Adolph v. 
Moltte, ein Neffe des verftorbenen Ge- 
neralfelbmarfchalls, reifte geftern von 
bier nach den Ver. Staaten ab, um bie 
dortigen Zransportiverhältniffe einge- 
bend zu ftubiren. Sein Aufenthalt 
dürfte fich über ven ganzen Winter aus: 


Sejelfious » Weberbretil verboten. 

Magdeburg, 27. Sept. Das hiefige 
Polizeipräfidium bat die Vorftellungen 
bes Gezeffiond-Ueberbretila verboten, 


. li 
or3 Haßler in Afchaf- | weil ein höheres Kunflintereffe bei fol- | Sünwm. 
ae Zode verur- | hen fcaufpielerifcen Darbietun 


theilt worden. 


Zolalberidt, 
 Rummer Drei. 


Schon wieder gelang es einem Polizeigefan: 
genen zu entfpringen. 

Trotzdem die Polizei die Sache zu 
bertufchen juchte, ift nun doch befannt 
geimorden, daß borgeftiern wiederum eın 
Öefangener aus einer Bezirfämwadhe ent- 
Iprungen ifi, fo daß in den legten drei 
Monaten drei Gefangene ausgebrochen 
find. Im vorliegenden Falle Handelt 
es fih um die Bezirkswache an Des— 
plaines Straße, aus welcher der 17 
Jahre alte Rudolph Panening ent— 
ſprang. Er war unter dem Verdacht, 
eine Reihe bon Mefling-Diebftählen 
ausgeführt zu haben, verhaftet und mit 
einem Neger in eine gemeinfame Zelle 
gefperrt worden. Der Neger wurde am 
Mittivoch gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß gejebt, und der Schlieker Bairid 
Dabporen, der ihn aus der Zelle abholte, 
berabfäumte es, die Thüre derjelben 
inter fich zu Jchließen. Wie Davoren 
behauptet, hatte er PBanening, der auf 
der Britfche zufamntengefauert lag, in 
demNHalbduntel des Zellenraumes nicht 
gejehen. PBanening war nicht Willens, 
diefe goldene Gelegenheit unbenüßt ver- 
ftreichen zu laffen; er ftahl fich aus jei- 
ner Zelle ın den Korridor hinaus, in 
dem fich zur Zeit fein Wächter befand, 
gelangte glüdlich in die Küche, in mel- 
che der Korridor mündet, und dur) 
diefelbe in den Keffelraum. Von dort 
froch er unter den Seitenmweg, erfletterte 
einen dort aufgeftapelten KRohlenhaufen 
und entftieg der Unterwelt durch ein 
Koblenloh. Eine Stunde fpäter erft 
turbe feine Flucht entdedt, und obwohl 
| ein Dutend Detektives in allen Kich- 

tungen auf den Entfprungenen fahnde- 
ten, fonnte derjelbe bislang doch nod) 
nicht mieder dingfeft gemacht werben. 
Erſt geftern erfuhr felöft der Polizeis 
chef von dem Unfall und erhob fofert 
Anklage bei der Disziplinar-Behörbe 
gegen Daboren, der auf nächjtenDien3- 
tag eine Vorladung erhalten hat. 

— — — — — 
Machten reiche Beute. 


Drei Einbrecher, die ihre Geſichts— 


ö—rjr —— — — — — — — — — — — — 
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Aus der Ehefheidungsmühle. 


frau George M. Pullman Jr. Scheidung 
und Alimente zuge'prochen. 


Richter Bifhop entfchied im Kreiäge- 
ticht den von Frau George M. Pull- 
man jr. gegen ihren angeblih un 
getreuen Gatten angefirengten Scei- 
dungsprozeß zu Gunften der Klägerin 
und wies den Rechtöpertreter der beider= 
feitigen Parteien an, ihm heute Nach- 
mittag Vorfchläge zu unterbreiten, die 
zu einer Einigung, betreffs des Betra- 
ge3 der Wlimente führen, welche der 
Milionärsjohn feiner gejchiedenen 
Gattin zahlen fol. Das jährliche Ein- 
fonımen befjelben aus feinem Erbe 
wurde auf $10,000 beziffert. George 
M. Bullman weilt gegenwärtig in Cali- 
fornien; er war bei den Verhandlungen 
durch feinen Sachverwalter Malcolm 
Dale Omen vertreten. Seine Gattin 
hatte fich, begleitet von ihrem Vater }. 
W. Fernald und ihrem Bruder Paul, 
perfönlich im Gerichtsfaale eingefunden 
und bezeugte, daß ihr Gatte fie im a= 
nuar 1900 verlaffen und ſeitdem nichts 
mehr zu ihrem Lebensunterhalt beige- 
tragen habe. Paul Fernald fagte aus, 
daß er George Pullman und deſſen 
Freundin Blanche Bomers jeitdem mie- 
derholt in eleganten Wirthichaften an- 
getroffen und Kenntniß von einem in- 
timen Einverftändniß erlangt habe, das 
zwifchen den Beiden feit dem vorigen 
Sahre beftehe. Der Zeuge Derry be> 
ftätigte den Theil der Anklage, in mel- 
chem behauptet wird, daß Pullman und 
Blanche Bomwers in einem Hotel zu Jo— 
liet fogirt und ihre Namen al3 „Mt. 
und Mr3. Bullman” in das Fremden 
buch defjelben eingetragen hätten. — 
Das Eheglüd von Frau George Pull- 
Bullman jr. hatte nur vom 16. Auguft 
1898, an welchem Tage die Hochzeit 
in New Horf mit der Snifaltung gro= 
Ben Bompes gefeiert wurde, big zum 12, 
Januar 1899 gedauert. Seitdem wohnt 
die von ihrem Gatten Verlaffene bei 
ihren Eltern in Kenwood. 

Später. — ver gefchiedenen Gat- 
tin von George M. Pullman jr. wurden 
heute Nachmittag Alimente zum Betra= 
ge von $1000 jährlich, zahlbar in bier- 
teljährlichen Raten, jede $250 betra= 


züge durch) porgebundene Tafchentücher | gend, zugefprochen und ferner wurde 


unfenntlich gemadht hatten, drangen 


ihr vom Richter geflatiet, eine Er- 


geftern Abend nach fieben Uhr in drei | Höhung diefer Alimente, wie auch die 
in der Nähe von Wabafh Abe. und 37. | Bezahlung ihrer Koften des Ehefchei- 


Str. gelegene Wohnungen, welche fie 
um Werthfachen im Betrage von. Tau 
fenden von Dollars plünderten. 9. ©. 
Thornton von Nr. 3662 Wabafh Une. 
gab auf dieDiebe, als fie über jeinDad) 
tletterten, mehrere Schüffe ad, 
glaubt, daß er einen der Raubgefellen 
getroffen habe. Den größten Verluft 
erlitt ein im Gt. Johns Home for 
Boys, Nr. 3666 Wabajh Ave., befuchg- 
mweife weilender franzöfifcher Jeſuit, 
Vater Albert D. Ribourg, der Orna= 
mente und Manuffripte im Werthe von 
Taufenden von Dollars einbüßte. Die 
Spitbuben entfamen mit ihrer Beute 
und wußten fich ihrer Verhaftung bis- 

lang erfolgreich zu entziehen. 

—— 9 +9 — — 

Wurde vermeflert. 


Qufe MeNamara von Nr. 358 Car: 


roll Ave, murde gejtern Nachmittag 
an Carroll Ave. und Elizabeth Str. 
bon zmei bhalbmwüchligen Burfchen 
überfallen. Einer feiner Angreifer 
fprang ihm auf den Rüden. €3 ge- 
lang MeNamara, fich diefen Burjchen 
obzufchütteln und ihn niederzumerfen. 
Nunmehr zog deffen Kumpan ein Mef- 
fer und bradite ihm einen Stich in die 
rechte Wange bei. 3 gelang den bei- 
den Strolden, ihre Flucht zu bemerf- 
fteligen. Der Vorfall wurde der Po- 
lizei gemeldet, die jegt auf die Miffe- 
thäter fahndet. 


* Die Grand ury hat heute den Kon 
ftabler Couis Greenberg megen Miß- 
brauchg der Amtsgemwalt in Antlagezu- 
ſtand verſetzt. 

* Polizeichef O'Neill erklärt heute, 
daß er ſich nicht veranlaßt ſehen würde, 
die Emma Goldmann daran zu verhin— 
dern, hier öffentliche Vorträge zu hal— 
| ten, fo lange die Rebnerin ich abbei 
| feinen Unfug zu Schulden kommen 
ı faffe. 

* NMichter Dunne hat fünf Beamte 
des Tomn Late —M. %. Murphy, U. 
%. Gorman, %. W. Smolfa, Patrid 
Duagan und X. M. Moore — auf den 
4, Dftober por fich geladen, damit jie 
fi) verantworten gegen die Anklage, ei= 
nen Einhaltsbefehl übertreten zu haben, 
den er im Xanucor auf dad Gefuch der 
„Eitizens’ Affociation“ gegen dieBzam=- 
ten des Town Lake erlaffen hat. In 
diefem Befehl wurde den TZomnbeamten 
die Auszahlung gemifler Gelder ver- 
boten, und da diefelben doch ausgezahlt 
mworben fein follen, fo haben fich die 
Beamten der Mikachtung des Gericht3- 
hofes ſchuldig gemacht. 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: 
mwırd für die näditen 18 Stunden folgend:s Zus 
mn ER Heute Abend ſchön 

tcago un : Heu ‚ am 
Samftas wahrfheinlich . Regenjhauer bei jinfender 
Temperatur; lebhafter Südwind, der au Stärke zu: 
nimmt und am Samiteg Abend nah Norden ums 


lägt. 
— Schön heute Abend und wärmer im ſüd⸗ 
lichen Zeil; am Samftag möglideriweife Regen: 
ichaner bei fintender Temperatur- im nördlid;en 
Bin ——8 8 Heute Abend 
ndiana: 
wahr) aud am Samftag; wärmer heute A 


bei Dwind. : 
—— re Abend und. theil⸗ 

wei uer im und s 

en Zpeile; iehbafter, an Stärke, Junchmenhte 


| 
| 


| Haufe 


| 


dungsprozefjes gerichtlich einzuflagen. 
Pullman hat gegen diejes Urtheil feinen 
Einfprud) erhoben. Das Scheidung: 
defret wurde alädann vom GerichtE- 
Schreiber au&gefertigt, von Richter Bi- 


und ı jhop unterzeichnet und ber Klägerin 


| übergeben. 


Die gefchiedene Frau Geo. 

M. Bullman jr. wird jeßt ihrHeim dau- 
ernd wieder bei ihren Eltern haben, im 

Mr. 4434 Greenwood Avenue, 
in der Vorftadt Kenmood. 

Frau James Bennett, 60 Jahre alt, 
Köchin'von Beruf und Nr. 277 Des- 
plaines Str. wohnhaft, fucht um ge- 
richtliche Scheidung von ihrem Che- 
gefpons nach, dem fie fich erjt vor zwei 
Mochen zu eigen gegeben hat. Sie er- 
mwirfte geftern im Bolizeigericht der Re- 
vierwache an DesplainesStr. gegen den 
Durchbrenner auch einen Haftbefehl, 
ben die Polizei aber bisher nicht voll— 
ſtrecken konnte, weil fie den jebigen Auf- 
enthaltäort des Ehemüden nicht zu er= 
mitteln vermochte. Frau Bennett war 
in Madifon, Wis., ehrfame Hotel-Rö- 
in und hatte fich ein hübjcheg Sümm- 
chen erfpart, als fie ihr Unftern nad 
Chicago führte. Hier lernte fie den 50 
Sabre alten Bennett fennen und — lie 
ben und reichte ihm die Hand zum Ehe- 

| bunde. Yet ift der Gatte, wie fie be- 
! hauptet, nach unbekannten Gegenden 
verbuftet und hat ihr brieflich mitge- 
theilt, daß er auf Nimmermiederfehen 
bon ihr gegangen fei. 

Richter Ehetlain ließ aeftern Nadı- 
mittag da& Triebwerk der auch in jei- 
nem Öerichtözimmer flott raffelnden 
Eheſcheidungsmühle ſo lange ſtill ſte— 
hen, als es ihm nahm, um die Braut 
May Kent MeLeod aus Wellington, 
Kas. und den Bräutigam Alva ©. 
Sherlod, einen ChicagoerRedhtsanmalt, 
zivilgerichtlich zu trauen. 


Schadenfeuer. 


| au&gezeichnete Leiflung zu 


| 
| 


] 
I 


| 


Komödie der Zrrungen. 


Rudolph 6. Schroth, von Ar. 98 Hammond 
Straße, wird als vermeintlicher Mörder 
verhaftet und nicht gerade glimpf: 
lich behandelt. 


Die Polizei triumphirt zu früh, denn der 
Arreftant entpuppt fidy als ein harm= 
lofer Nadtwandler. * 

Die Poliziſten Schaus und Maher 
von der Revierwache der Oſt Chicago 
Avenue glaubten heute früh in der Per— 
ſon von Rudolph G. Schroth, einem 23 
Sabre alten Ruffen, der im Gebäude 
Nr. 98 Hammond Str. wohnt, einen 
verruchten Mörder verhaftet zu haben. 
Sie jahen fih Schon im Geifte für ihre 
Sergean⸗ 
ten befördert und öffentlich belobt, 
ſtürzten aber bald aus allen ihren Him— 
meln, denn der Arreſtant entpuppte ſich 
als ein harmloſer Nachtwandler von 
allerdings ganz eigener Art. 

Es war kurz nach 3 Uhr, als die Re— 
vierwache an Oſt Chicago Avenue von 
dem Schreiber der Revierwache an Lars 
rabee Str. telephoniſch in Kenntniß ge— 
ſetzt wurde, daß ein nur mit Hemde und 
Rock bekleideter Mann die Norbjeite 
unſicher gemacht, durch den Bezirk der 
Revierwache an Larrabee Str. gehetzt 
und nun aus dem der Obhut des Kapi— 
tän Rehm unterſtellten Bezirk entwichen 
ſei. Sergeant Sullivan beauftragte die 
Poliziſten Schaus und Maher, per Po⸗ 
lizeiwagen die Jagd auf das verdächtige 
Individuum aufzunehmen. Der Was 
gen mit den beiden Poliziſten hatte, 
die Clark Str. in nördlicher Richtung 
entlang fahrend, faft die Chefinut Str. 
erreicht, al3 die Schergen einen Mann 
im Nachtgewande in eine Gaffe eilen 
fahen. Der Wagen hielt, die Sicher: 
heitsmächter |prangen ab und nahmen, 
die Revolver fhußbereit in der Hand, 
die Verfolgung des Ylüchtlings auf. An 
LaSalle Str. wurde der berbächtige 
Menjch eingeholt. Er murbe ange- 
rufen, blieb ftehen, wandte fi) um, und 
die Poliziften bemeriten, daß er einen 
Revolver in der Hand hielt. Der An- 
blie der Waffe wirkte verfteinernd auf 
die Boliziften, die wie gebannt ftehen 
blieben. Der gejpenftifche Frembling 
Jucdhte hinter einem Abfalltaften Ded- 
ung und rief mit fläglicher Stimme: 
„sh babe ihn nicht getöbtet!“ ebt 
befamen die Häfcher wieder Muth, 
Sie [hlichen hinter den Abfallfaften, mo 
fie den Mann mit dem Revolver auf 
dem Erdboden fauernd vorfanden, im: 
merfort betheuernd: „Ich habe ihm nicht * 
getödtet!“ Poliziſt Schaus ſtürzte ſich 
wie ein Tiget auf ſeine Beute, 


auf de 
Knienden, und entriß ihm die Yale Te 


Zmei Kammert derfelben waren leer; 
fein Zmeifel alfo, daß der Unhold einen 
ruchlofen Mord verübt hatte. Im näd- 
fen. Augenblid wurde der vermeintliche 
Mordbube gepadi. Man befahl ihm, 
den PBolizeimagen zu befteigen, und al8 
er fich weigerte, wurbe er wie ein Büns 
del Fzliden bineingemorfen. In vol— 
ler Karriere ging’3 nunmehr zurüd zur 
Reviermahe. Da ber Arreftant fi 
bartnädig meigerte, die ihm geftellten 
ragen zu beantworten, wurde ihm ' 
bon der Polizei der Stab gebrochen. E3 
wurden fofort fämmtliche Repiermachen 
der Stadt telephonifch in Kenntniß ge- 
jegt, daß der Mörder dingfeft gemacht 
fei. Man hielt es für überffüffig, zu 
erläutern, meldfer Mörder gemeint. fei, 
da man felfenfeft glaubte, daß nur eine 
Revierivache zweifellos auf einen Mör- 
der fahnde. 

Sn den Rocdtafchen de3 Arreftanten 
wurden an Rudolph Schroth, Nr. 98. 
HammondStr., adreffirte Briefe gefun- " 
den. Da Schroth von den Boliziften 
‚übel mitgefpielt worden wär, hielt man 
es für gerathen, ihn nach einem Hofpi= 
tal zu fehaffen. Er wurde alfo mieber 
auf den Polizeimagen gemorfen und 
nach der Poliklinik gefahren. Da er 
nicht guimillig außftieg, jtieß man ihn, 
ohne bielrgederlefend zu machen, hinaus, 
Da die Hofpitalvermaltung ihm aber 
die Aufnahme verweigerte, murbe er 
wieder in den Wagen zurüderpebirt 
und nad dem Paffavant:Hofpital ge- 
Ichafft. Dort gewährte man ihm (click, 
lich Aufnahme. Der Patient mar aber 
nicht zu bewegen, auch nur eine frage 
zu beantworten. Ein Arzt goß ihm 


Gin Feuer, melches heute zu früher | einen Eimer falten Wafler3 über ben 


Moraenftunde in den, hinter dem Ge- 
bäude Nr. 837—841 47. Str. gelege- 
nen beiden Scheunen wüthete, jegte die 
Bintere Veranda des Gebäudes, in bef- 
fen erfter Etage fich die Yarbenhand- 
lurg von X. 9. Mofad befindet, in 
Brand und verurfachte einen Gefammt- 
Ihaben von $1000. Die Feuerwehr 
hatte erheblihe Schwierigkeiten, nad) 
der Brandflätte zu gelangen, da bie 
Straße gepflaftert wird und demzufolge 
fchwer paffirbar ift. Dr. 3. 2. Barfon, 
der Eigenthümer des Grundftüds, be- 
aiffert jeinenBerluft auf $500; zu glei- 
chem Betrage wurde da3 MWaarenlager 
Moſacks beihädigt. Die Bewohner des 
Gebäudes brachten fich rechtzeitig in 
Sicherheit. 


* Der Wirth William Potter, von 
Nr. 707 Blue Yeland Ave., hatte heute 
vor Richter Dooley im Marmell Str.- 
Polizeigeriest dem ftädtifchen Hilfzan- 
malt Carmichael Rechenfchaft zu geben, 
mweßhalb er die ftäbtifche Ligen? für den 
neuen Iermin noch nicht ermwirft babe 
und mit dem dafür zu entrichtenden 
Beirag no im Rüdftande fei. Auf 


Kopf. Schroth zudte zufammen, blieb 
aber ftumm mie ein Filh. ‚Ein anderer 
Arzt verjegte ihm einen Hieb in das 
Geſicht. Schroth mudfie nit. Nun 
nahmen ihn bie Boliziften vor und 
fpielten mit ihm Ball. Er wurde nie- . 
dergefchlagen, mieber aufgelefen und 
buch dba3 Zimmer gejchleift. AB 
Schroth über einen Stuhl fiel, fpran 
er auf und fragte endlich, wo er 
befände. Die Aerzte lachten, die Poli- 
äiften waren vor Staunen flart. 
Schaus erlangte zuerft feine Yaflung 
wieder und verlangte nun von Schroth 
die Einzelheiten de8 von demſel 
verübten Mordes zu mwiffen. Shrek 
fragte, augenjcheinlich höchlichft ver- 
wundert, melden Morb man meine. 
E3 fam zwifden ihn und Schaus zu 


durch ein Ende machte, daß er erflärie, 
Schroth hätte biß jegt gefchlafen, fönne - 
alfo feinen Mord verübt haben. — Fa: 
bleau! Als Schroth nad Haufe ae 
bracht wurde, fielen feine Eltern auı 
den Wolfen. Sie hatten feine 
davon gehabt, daß er jein Zimmer vers 
laffen Hatte. —— 


ſein Erſuchen wurde Potter bis zum 5. 


Oltober Zahlungsfriſt gegeben. 


Far & 
L ; 


Ne; 
N 


einem Worigefecht, dem ein Arzt ba- 





Eine abermalige Land-Lotterie. 


In Bezug auf die Türzlich in Okla— 
Foma veranftaltete Land-Lotterie oder 
Berloofung der Ländereien der der An- 
fieblung eröffneten Kioma-Comancdhe- 

 Referbation, fowie in Hinficht auf die 
für nächftes Jahr in Ausficht genoin= 
mene Eröffnung eines Theiles der Re- 
ferbation ber Grow - Indianer in 
Montana, fiir melche Gelegenheit wie— 
berum ba3 in Oflahoma befolgte Land= 
vertheilungs⸗Syſtem in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wird, weiſt eine anglo⸗amerikani⸗ 
ſche Zeitung auf die Art und Weiſe hin, 
in welcher in Neu-Seeland Ländereien 
an Anſiedler vertheilt werden. Dieſe 

Methode beſitzt ohne Zweifel gewiſſe 
Vorzüge vor der unſerigen, wie ſie in 
Oklaͤhoma zur Anwendung kam. 

Leute, welche in Neu-Seeland in den 
Beſitz einer Heimſtätte zu gelangen 
wünſchn, müſſen die an Anſiedler zu 
vertheilenden Ländereien zunächſt per— 
ſönlich beſichtigen und genau angeben, 
welches Stück ſie zu haben wünſchen. 
Selbſtverſtändlich ſind bei ſolchen Gele— 
genheiten imn.er mehrere Bewerber um 
daſſelbe Stück Land vorhanden, und 
nachdem dieſe ſämmtlich ihre Geſuche in 
vorfchriftsmäßiger Weiſe eingereicht ha⸗ 
ben, wird die Verlooſung vorgenom⸗ 
men. Es handelt ſich dabei alſo um die 
Verlooſung eines gleichen Werthes, 
während in Oklahoma der glückliche Ge⸗ 
winner ſich das beſte Stück ausſuchen 
konnte, ſo daß bei dieſer Verlooſung der 
Charakter einer Lotterie mehr zur Gel⸗ 
tung kam. 

In Neu⸗Seeland gehen die Behörden 
behutſamer zu Werke, als bei uns. Sie 
unlerrichten ſich über den Charakter der 
Bewerber und ſuchn feſtzuſtellen, ob ſie 
es mit Land⸗Spekulanten zu thun ha— 


ben oder mit wirklichen Anſiedlern, mit 


Leuten, die ſich auf dem in Frage ſtehen— 
den Lande auf die Dauer niederzulaſſen 
babſichtign. Man verfolgt dabei den 
Zweck, dem Unbemittelten die beſte Gele— 
genheit zur Seßhaftmachung zu geben 
und die Verwendung des Landes als 
Handels⸗ und Spekulations⸗-Objekt ſo 
piel wie möglich zu verhindern. 
Hier zu Lande würde es kaum mög— 
lich ſein, eine ſolche Sichtung der wirk⸗ 
Jichen und angeblichen Heimftättenfucher 
durchzuführen. In Neu-Seeland mit 
feinen 104,032 Quabdratmeilen und 
faum 800,000 Einwohnern ift da3 mit 
geringeren Schwierigkeiten berbunben. 
Unfere Landämter müffen fich damit be- 
gnügen, di Bewerber um Land zu regi- 
ftriren. 
m Gegenjah zu der in Neu-Seeland 
* üblichen Methode ber Lanbvertheilung 
bat man fich Hier zu Lande die Gelegen- 
heit entgehen laffen, dafür zu forgen, 
daß die zur Vertheilung kommenden 
Ländereien dauernd Nationaleigenthum 
bleiben, mie fie in Neu-Seeland der 
Staat in Befib behält, Dort wird der 
Grund und VBoben nur perpachtet, Frei: 
= Ni auf die. Dauer von 999 Jahren, fo 
° ‚bak die Bachtung einem Kauf gleich 
fommt. }yerner hat ber Staat dort das 


Recht, bei Verkäufen oder Padhtmechfeln | 


ben gefteigerten Werth bed Landes in 
Anrechnung zu bringen. 
Damit, daß man es verfäumt bat, 
biefes Recht des „Staates“ zu mahren, 
bat man bier zu Lande einen großen, 
nicht wieder gut zu machenden Yehler 
begangen, mie man bier ja aud alle 
> drigen natürlichen Reichthümer, womit 
per Himmel unfer Land fo reich gejeg- 
"net, der Privat = Ausbeutung überlaf- 
fen bat. 
Eifenbahn-Korporationen und Land» 
Syndilkate haben den beften Theil ber 
öffentlihen Domäne erhalten; bie 
Erfieren als Gejchent, ald Gubfibie 
ihrer Unternehmungen; bie Lepteren für 
ein Butterbrot, zu einem blos nominel= 
Ien Preife, während fie an Mineralien 
ober Holz das Humdertfache beffelben 
aus dem Lande herausgefchlagen haben. 
Mie fhon gefagt, wird in Hinficht 
auf bie Eröffnung eines Theile ber 
 Mefervation ber Croms$nbianer in 
Montana diefelbe Vertheilungs-Metho- 
‚be, d. b. die Verloofung der Ländereien, 
in — gebracht, deren man ſich 
reulich in Ollahoma bedient bat, fo 
viele Einwãnde auch gegen dieſelbe er⸗ 
hoben worden ſind. 
Es iſt von der Bundesregierung mit 
dem genannten Indiauerſtamme ein 
Vertrag geſchloſſen worden, nach 
welchem die Rothhäute ſich bereit erflä- 
xen 1,150,000 Ucres ihrer Refervation 
* den 


zu 8LDie Reſervation 
— 


die Ver. Staaten zu verkaufen, und 
Acte ee 


| auf jeden Angehörigen des Stammes 
ber Erom-ndianer noch 1000 Xcres 
fommen. Obgleich der Kongreß in jei- 
I ner legten Tagung bie Ratifizirung bes 
Berfaufs-Vertrages vermeigert bat, jo 
ift doch faum zu bezmeifeln, daß feine 
Beltätigung im Laufe diefes Winters 
| 


erfolgen wird. 

Die in Frage fiehenven Ländereien 
find in mancher Hinficht werthboller, ai3 
bie der neulich eröffneten Kiomwa-Eo- 
manche-Refervation, obgleich ohne DBe- 
mäflerung auf ihnen feine anderen land: 
teirthfchaftlichen Produkte in lohnender 
Meife gewonnen werben können, al3 
Heu. Der Boden ift fehr reich, mit ei= 
nem borzüglichen Graßmuchs bededt und 
daher treffliches Weideland, zumal, da 
es auch an Wafferläufen nicht fehlt. Be— 
fiter von Rindvieh- und Schafheerden 
haben jchen feit langer Zeit ihr Augen- 
merk auf diejes Gebiet gerichtet. 


urfprünglichen Umfange ift längft der 
Befiedlung eröffnet worden und wird 
nicht nur zu Weidegmeden benubt, ſon— 
dern e3 finden fich dort auch viele blü- 
benbe Farmen, Aber auch in ihrem ‘je- 


Bigen Umfange ift die Referbation noch | 
| fo qroß, daß die Indianer bei Weiten | 
nicht die Hälfte verfelben zu MWeidezive- | 
den benuben. Und das von den Roth: | 
bäuten mit Getreide und anderen Feld- | 


früchten beftellte Areal ift jehr gering. 
Die Eröffnung diefes Gebiet3 würde 

einen gewaltigen Andrang bon Heim— 

ftätten-Suchern zur Folge haben, fo 


daß fi das Departement de Innern | 
bier einer gleihen Situation gegenüber | 


befinden mwürbe, mie vor. einigen Wochen 
in Oflahoma. 


Die Sache dort hat freilich noch einen | 
| verhältnißmäßig glatten Verlauf ge: | 
nommen, aber e3 wird vielfach die Fra= | 


| ge aufgemworfen, ob der Konareh in Be- 
| zug auf die Eröffnung der Kiomwa-Co- 
marche-Referbation und bie Vertbei- 


lung der Ländereien nicht gegen da3 une | 


gefehriebene Gefet verftoßen habe, mie 
e3 früher für die Regierung in Bezug 
auf die Verfügung über öffentliche Län 
bereien maßgebend wor. E3 wird non 
| verfchtedenen Seiten barauf hingemie- 
fen, daß, wenn öffentliche Ländereien 
aufhören folhe zu fein, fie im Werthe 
| fteigen und daher von der Regierung 


| berjleigerungsmeife an Diejenigen ver= | 


fauft werden follten, melche die böchlten 
Preife dafür bieten. Zur Begründung 
diefer Anficht wird hervorgehoben, daß, 
ern ein Boftamt verlegt wird, die Re- 


gierung den Plab, auf dem e3 fich bis | 


dahin befunden, nicht „der Anfiedlung 
ı eröffnet,“ Sondern ihn auf öffentlicher 
| Auktion verfauft. 8 mird darauf 
bingewiefen, daß es Jich für viele der 
Heimflätten-Sucer in Oklahoma nur 
um Spefulationszwede handelte, und 
| baß e3 in Bezug auf die verhältnigmä- 
| Bigen Merthe der berichiedenen, 160 
| Xcre3 umfaffenden Heimftätten eine Of⸗ 
| fenbaruna gemefen fein würde, wären 
biefe an die Meiftbietenden verkauft 
worden. 

Mehr ala 167,000 Berfonen bewar- 
ben fi) um Heimftätten in Dflaboma. 
Viele derfelben handelten dabei nur un 
ter Xmpulfen, wie fie fich für Glüda- 
fpieler geltend maden, und ala fie zu 
der Ueberzeugung gelangt waren, daß 
ihren feiner der Hauptgewinne zufal- 
len mürbe, verzichteten fie auf die ihnen 
gemährten Privilegien, feldft wenn fie 
zu ben 13,000 Glüdlichen gehörten, 
melche fih Land auf der Referva- 
tion fihern konnten. 

&3 wird ferner die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob Diejenigen, welche bei der Land- 
Rotterie die beften Zoofe zogen, gerade 
zu demjenigen Bevölferungs-Element 
aehören, meldhem bie Regierung am 
liebften ihre Farmlänbereien zumenbet. 

&3 handelt fich bei der Veribeilung 
öffentlicher Ländereien um eine jehr 
wichtige Frage. Die Eröffnung der Re- 
fervation der Crow⸗Indianer wird 
viele ähnliche Erfcheinungen mit fich 
bringen, mie fie bei ver Eröffnung ber 
Kioma-Comande-Refervation zu Tage 
traten. Der Andrang der Heimftätten- 
Sucher wird nad Taufenden zählen. 
&3 werben neue Ortfchaften gegründet 
merben, über da8 ganze Gebiet wird 
neue Leben kommen, und ber Gtaat 
Montana wird in Folge beB Bebölte- 
rungdzumadfes einen neuen Auf: 
fhmung nehmen. 

Es ift oft die Frage aufgeworfen 
morben, weshalb Regierungsländereien 
in fo ftartem Begebr find. Diefelbe ift 

‚nicht fo leicht zu beantworten. €3 ift 
für die Anfiebler in den in Yrage fom- 
menden Gebieten mit 

foflen verbunden, ihr 


Ein | 
großer Theil der Refervation in ihrem | 


nicht geringen Un- 


mäflerung ertragfähig zu machen. Diele 
Untoften werden im Durchfchnitt auf 
$10 pro Xcre berechnet. Und die aus 
dem Dften gen Welten ziehenden Heim- 
ftätten-Sucher fommen auf ihrer Fahrt 
durch Gegenden, in welchen fie vorzüg- 
liches Land für weniger Geld faufen 
fönnten, al3 e3 ihnen in den ber An- 
fiedlung eröffneten Gebieten, mit Ein- 
Ihluß der durch Bemwäfferung und an= 
dere Berbeflerungen verurjachten Unto- 
jten zu ftehen fommt. &3 fcheint jedoch 
unter ihnen eben die Unficht vorzuherr⸗ 
fchen, daß fie Regierungsland billiger 
erhalten können, ala andere3, und daß 
e3 unter allen Umftänden vortheilhafter 
ift, von der Regierung etwas zu erhal- 
ten, al3 von Brivatperfonen. Bor Allem 
aber ift e8 das durch dad Bemußtfein, 
daß die Regierung fie in ihren Eigen- 
thumsrechten ſchützt, hervorgerufene 
Sicherheitsgefühl, was den Werth bon 
Regierungsland in den Augen der 
Heimſtätten-Sucher ſteigert. 

Es ſcheint keinen anderen Ausweg zu 
geben, als bei der in Verbindung mit 
der Ersffnung der Reſervation der 
Crow⸗Indianer ſtattfindenden Land— 
vertheilung wiederum nach demſelben 
Plane zu verfahren, wie neulich in 
Oklahoma, alſo wieder das Loos ent— 
ſcheiden zu laſſen, um einem ſolchen 
Andrang von „Sooners,“ wie er bei der 
Eröffnung der Cherokee-Strip vorkam, 
vorzubeugen. Jene Affaire liegt den 
Beamten des General-Landamtes in 
' Waftington noch ſchwer im Magen, zu⸗ 
mal da ihnen hunderte von Fällen vor— 
liegen, in welchen es ſich um die Recht- 
mäßigkeit der Landtitel handelt, und 
| deren Erledigung in Folge der Konfu— 
ſion, wie ſie bei jener Gelegenheit 
hrrſchte, kaum im Bereiche der Möglich— 
feit Liegt. 

Unter folchden Umftänden ift e3 dop- 
pelt wünſchenswerth, daß bei der Eröff- 
rung der Refervation in Montana in 
einer den wirklichen Ziweden der Land- 
vertbeilung mehr entfprechenden Weife 
verfahren merbe. 

Soffte fich daher fein befferes Mittel 
ı zur Vermeidung ber erwähnten Webel- 
| Hände bieten, jo mird man mieber eine 
Land-Lotterie veranftalten müffen. 

Bei der Eröffnung der NRefervation 
der Crow-Indianer wird es ſich nicht 
nur um die Erwerbung von Landtiteln, 
ſondern auch um die von Waſſer-Rech— 

ten, das heißt, um Benußung ber ber- 
ſchiedenen Waſſerläufe zu Bewäſ—⸗ 
ſerungs-Zwecken, handeln. Denn wäh— 
rend das dortige Land ohne Bewäſſe— 
rung nur einige Cents pro Acre werth 
iſt, da es nur als Viehweide benutzt wer— 
den kann, hat es mit Bewäſſerungs— 
Einrichtungen einen Werth von 820 bis 
830 pro Aecre. Es wird daher von allen 
Irrigations-Experten befürwortet, daß 
die Waſſer-Rechte von vornherein mit 
den Landtiteln verbunden ſein ſollten. 


(„Weitl. Poft) 


— Recht tröſtlich. — „Alſo gut, Herr 
Kollege, geben Sie dem Patienten halt 
das Mittel, aber die Sektion wird mir 
Recht geben.“ 

— Deutlich. — „Mein Fräulein, 
Ihnen zu Liebe würde ich bis an's 
Ende der Welt gehen.“ — „Na, dann 
gehen Sie man los.“ 

— Schlagfertig. — Herr: „Fräulein 
Minna, Sie liebe ich zum Freſſen.“ — 
Fräulein: „Ach, gehen Sie doch, Sie 
ſind ja Vegetarianet.“ — Herr: „Na 
ja, Sie ſind ja auch 'ne nette Pflanze.“ 

— Gegenſeitig. —Sie: „Haben Sie 
viele arme Verwandte?“ — Er: „Nicht 
einen, den ich kenne!“ — Sie: ‚Viele 
reiche?“ — Er: „Nicht einen, der mich 
kennt!“ 

— Aus der ffinderftube. — Das neu 
geborene Brüderchen hat zu wieberhol- 
ten Malen bewiejen, daß e3 im Belike 
ganz außerordentlicher Stimmmittel fei 
— zum nicht geringen Leidweſen des 
kleinen Guſtab. Eines Tages fragt die— 
fer die Mama: „Nicht wahr, dag Brü- 
deren ift vom Himmel gefallen?" — 
„5a, mein Söhndhen.“ Der Heine Gu- 
ftad fchmweigt eine Weile, dann beginnt 
er wieder: „Mama!" — „Was denn, 
mein Söhnd.n?" — „ 

Engeln eigentlich nicht übelnehmen, daß 
fie ihn hinausgefchmiffen haben.” - 





CASTORIA. 


IH gehöre zu jeren unglücfeligen 
Menjchenkinvern, de leicht erröthen, 
und bin dabucch fchon oft in fchlimme 
Berlegenheiten gerathen. Won Haufe 
kdar ic) von biefer Schwäche frei, fie 
ftellte fich erft nach einem tragitomifchen 
Ereigniffe ein. Darf ich erzählen? 

Bor nicht ganz dreißig Jahren war’s, 
in einer leinen gemüthliden Stadt 
Oeſterreichs. 

Obgleich ich erſt fünfzehn Lebensjahre 
zählte, trug ich den Kopf recht hoch — 
nun ja, ich hatte bereits fünf Gymna— 
ſialklaſſen hinter mir, und es war in 
Lehrer, wie Schülerkreiſen allgemein 
bekannt, daß ich mit Homer, Ovid und 
anderen, jetzt weltberühmten Schriftſtel⸗ 
lern des Alterthums auf beſtem Fuße 
ſtand. Eines Tages gab mir meine 
theure Mutter, die nun ſchon lange un— 
ter der kühlen Erde, zu Füßen eines 
mächtigen Karpathenberges, von des 
Lebens Laſt und Leid ausruht, den 
Auftrag, ein paar rieſengroße ſilberne 
Leuchter nach einem Silberwaarenladen 
zur Reparatur zu bringen. Ich ſträubte 
mich. Wie? ein „Mann“, der die Iliade 
an jeder beliebigen Stelle faſt ohne Hilfe 
des Wörterbuches überſetzen konnte, 
ſollte gemeine Trägerdienſte verrichten? 
Und was würden die Kollegen, denen 
ich begegnen könnte, dazu ſagen ? Und 
erſt die ſüße blonde Fanny ? Sie hatte 
zwar erſt fünfzehnmal ihren Geburt3- 
tag gefeiert, allein ſie war klug genug, 
zu begreifen, daß ſolche Miſſion ſich für 
einen Obergymnaſiaſten nicht ſchickt. 
Die auf meine Flamme bezüglichen Er— 
wägungen verſchwieg ich wohlweislich, 
während ich die anderen ausſprach und 
mit einer lateiniſchen Floskel, ich glau— 
be, es war Quod non! abſchloß. Doch 
Mütterchen ließ nicht locker; ich würde 
dem Ladenbeſitzer alles ſo gut erklären 
können, ſie wollte mir die Leuchter ſchön 
in Papier einſchlagen — ſo bat ſie, und 
wenn meine Mutter in ihrer zärtlichen 
Weiſe bat, ſchmolz das Erz meines 
Willens wie Butter an der Sahara— 
ſonne. Die Verpackung lehnte ich jedoch 
ab unter dem Hinweis darauf, daß das 
Packet zu groß werden würde. Nach 
unſeren Begriffen durfte ein Obergym— 
naſiaſt an umfangreichen Dingen über— 
haupt nur Bücher, allenfalls einen Gei— 
gen= oder Cellokaſten und, wenn die 
Umſtände es erforderten, Blumen— 
ſträuße öffentlich am Tage tragen. Ich 
nahm alſo je einen Leuchter unter die 
Achſel, knöpfte den Rock zu und ging 
fort. Zum erſten Male beklagte ich es, 
daß mich der Weg nach dem Herzen der 
Stadt, wo auch der Laden lag, unvber— 
meidlich an jenem Hauſe vorbeiführte, 
an deſſen Eckfenſter zu ebener Erde um 
dieſe Stunde gewöhnlich ein blauäugi— 
ges Mädchen mit blondem Gelock ſaß. 
Als das Haus in Sicht kam, hämmerte 
mir das Herz. Ich biß die Lippen zu— 
ſammen und ſchritt tapfer vorwärts 

Gott ſei Dank, Fanny ſaß nicht am 
Fenſter, war folglich nicht zu Hauſe. 
Nun lag noch freilich die Gefahr vor, 
daß ich ihr auf der Straße begegnete. 
Ich beſchleunigte meitie Schritle zu 
ſcharfem Trab, um mich ſo bald wie 
möglich der Leuchter zu entledigen. Ich 
hatte glücklich den Ringplah erreicht, bis 
zum Laden war's nun nicht mehr weit. 

Plötzlich höre ich hinter mir eine krei— 
ſchende, athemloſe Frauenſtimme: 

„Haltet ihn ... er hat geſtohlen!“ 

Unmittelbar darauf habe ich die Em- 
pfinbung, al3 hätte man meinen linfen 
Dberamm in einen Schraubftod ge- 
zwängt. ch blide nad) dem Arm und 


entdede eine grobe, große Hand, an der | 


fih ein Polizeimann mit vergnüglich 
leuchtenden Augen befindet. 

„Bub’, Du haft geftohlen!" jagt er 
grinferd, offenbar hocherfrent, daß er 
einen wichtigen Fang gethan. 

„Ich ... geſtohlen? Was?“ 

„Da ...!“ lacht er und zeigt nach 
unten. 


O weh, unter dem kurzen Röckchen 
leuchteten zu beiden Seiten die breiten 
Füße der Leuchter hervor! 

Ehe ich zu mir kommen konnte, ward 
ich von dem triumphirend umherblicken⸗ 
den Wächter der Sicherheit zu dem 
nahen Polizeiamte geſchleift. So oft 
ich verſuchte, die Sache aufzuklären, 
wurde ich vom Polizeimann angebon- 
nert: „Ruhig, ... kein Wort!“ Eine 
zahlreiche Schaar von Menſchen gab 
mir das Geleite. Einmal vernahm ich: 
„So jung und ſchon ein Dieb!“ Mir 
ſtockte das Blut, ich glaubte. ich müßte 
zuſammenſinken. Ich war glücklich, als 
ich das Magiſtratsgebäude betrat, in 
welchem ſich das Polizeiamt befand. 
Ben dem Getolge durfte blos da3 alte 
Meib, bag die Aufmerkjamteit des Po- 
Iizeimannes auf mich gelentt hatte, mit 
in das Bureau eintreten. 

Der Polizeimann erftattete feinen 
Bericht. Das Weib erzählte, fie habe 
an meiner Eile erfannt, daß ich die 
Reuchter geftohlen hatte. 

„Alfo... wen haft Du die Leuchter 
geftohlen?“ manbte fi) nun der Kom= 
miffar an mid). 

Sch murbe wieder blutroth im Geficht 
ob der Bejchuldigung, und weil der Be- 
amte e3 gewagt hatte, einen Oberayın- 
nafiaften zu duzen, ber fo tüchtig in 
Deutſch, Griechifch und Latein war. 

„sch habe fie nicht geftohlen, fie gehö- 
ren meiner Mutter.” 

„Ach was, mer ein quite Gemiffen 
bat, erröthet nicht!” verjekte der Kom- 
miffar. „Wo mohnft Du?“ 

„Bei meiner Mutter, Landhausgaffe 
Nr. 17.” 

Der Kommiffär gab den Auftrag, 
baß „für alle Fälle“ ein Beamter fich 
dabin begeben folle, um Nachfrage zu 
balten. 

„Du bleibft inzmwifchen bier, Yur- 
ſche!“ ber Beamte. 

Sch überlegte; ber Weg biß nach ber 
Landhausgaſſe und zurüd koſtete im⸗ 
merbin eine halbe Stunde Zeit. 

„Herr Kommiffar! Ih bin Gym- 
nafiaft, dad Gymnafium ift ja gegen- 
über, fönnte man nicht einen ber Saul: 
diener holen lafjen?“ 


und flimmie | Portefeuille und rief dann freubeftrah- 
lend aus: a 


—ABIG SYUOrRrRBEn : 


Van Buren und Halsted Str. 
Eine großartige Ausflellung 


«+. Von... 


Hochmodernen Herbll-IInzügen 


und Heberziehern 


wie fie nur bei Dondorfs gefunden werden Fann.— Mir 
lenfen Eure befondere Aufmerkjamkeit auf den „Wych⸗ 
mere“, der korrekte Ueberzieher für 1901 -1902 — aus⸗ 
ſchließlich für uns von einem der erſten 


ne 


TEE —— — 
— ER 


Kleider - Sabritanten gemacht, von den 


Ihönften Stoffen, in allen 
Kängen, zu 


Sarben und 


515 


Sack-Anzüge in mililärishem Shnill— 


gemacht in den forrekteften Facons, modifch gejtreifte Effekte, im 
fanch Worfteds, feinen Serges und nicht appretirten MWorfteds — in 


einer jehr forgfamen Weife gemadt, und wir ga- 
tantiren, daß fie tadellos paffen; Eure 


Auswahl aus diefer Partie 


815 


— e + . . * 


BER Kauft Euren Herbfi-Anzug oder Heberzieher nidjt, 
ehe Ihr diefe Rleidungsftücke gefehen habt. 


Heehe Herbll-Eröffnung u. Konzert 
Samſtag, den 28. Septhr. 
und die folgende Woche. 


Wir erlauben uns hiermit unfere jährliche 


Herbst-Eröffnung 


4 anzufündigen. Eine folhe riefige Auswahl von mobifchen und zuverläffigen 
Waaren wurde nie zubor an der Nordfeite gezeigt. Alle Departements zei 
gen eine große Reichhaltigfeit und wir laden Euch freundlichft ein, die neuen 


J Waaren in Augenſchein zu nehmen. 
den Stand, Euch beſſere Werthe als je 


Sidney Mandl, e. 


ein Bolizeidiener zurüd, feiner ber | 5 


Schuldiener fei zu Haufe. Da fam mir 
ein rettender Gedanke. 


„Herr Kommiffar! Um diefe Zeit ift | M 
} mein Ontel immer im Cafe „Sum | 
| 


Thmarzen Adler“; ich bitte, ihn holen zu 
laſſen.“ 

Ich nannte den Namen; bald darauf 
erſchien mein Onkel, und es gelang ihm 


fofort, mich vom Verdacht zu ‚reinigen. | B 


Nach diefem Zmifchenfall fchlich ich eiz | 
nen vollen Tag zu Tode betrübt, mit | 
Selbftmordgedanten befchäftigt, umher. | 
Mein größter Kummer war, Fanıhy 
tönnte bon der Sache erfahren Haben. 
Meine Wiutter, Durch meine tiefe Der- 
ftimmung beforgt, wollte den Grund 
derſelben wifjen; endlich erzäblte ich une 
ter Thränen, und fie meinte mit. 
Geither erröthe ich jeden Nugenblid. 
War unter Kollegen die Rebe davon, 
daß irgend Einer bon und etwas aus- 
geplaudert haben möchte, wurbe ich 
brennend roth, obgleich ich Jchon in jun- 
gen Jahren verfchtviegen mie eine Mu- 


mie war. &3 fagie einmal Einer: „Nun | 2 


ja, das braune Mariechen bat viele ftiffe 
Verebrer,“ und fein Blick ftreifte mic | 
dabei ganz zufällig. Da ergoffen fid | 
Blutmellen in mein Gefiht, und mie 
Sie nun ſchon auch wiſſen, ſchlug mein 
Herz doch nur für die blonde Fanny. 
Der Gedanke in falſchem Verdachte zu 
ſtehen, machte mich kauſend und tau— 
ſend Male erröthen, und häufig unter 
Umſtänden, die mich in abſcheulichem 
Lichte erſcheinen ließen. Ein Fall iſt 
mir in unauslöſchlicher Erinnerung ver⸗ 
bliebn. 

Ich war ſchon den Dreißig nahe, als 
in einer großen Stadt des Balkans ein 
deutſcher Juwelenhändler erſchien, der 
um die Erlaubniß bat, dem Ausſchuſſe 
einer angeſehenen geſellſchaftlichen Ver— 
einigung, dem auch ich angehörte, eine 
Kollektion ſeltener Edelſteine zu zeigen. 
An einem Nachmittag trafen wir Mit— 
glieder des Ausſchuſſes in unſerem 
Sitzungszimer zuſammen, und der 
Händler breitete ſeine Schätze auf dem 
Tiſche aus. Wir ſtaunten über die 
Schönheit der Edelſteine, noch mehr 
über die unheimlichen Preiſe. Plötzlich 
rief der Händler mit bebender Stimme: 

Meine Herren, mir fehlt ein Dia— 

. im Werte von 30,000 
Maik!” 

Er war tobtenbleich uiıb jah ung der 
Reihe nach fragend an. ch fühlte, mie 
meine Wangen fih rötbeten, und je 
mehr ich den Andrang des Blutes hem- 
men iollte, befto ftärfer wurde er. Der 
Händler blidte mir forfchend in’3 Ge- 
ficht, einer ber Herren vom Ausfchuß, 
der mir übel wollte, jah mich böhnend 


"abs Händler juchte nun in feinem 


EN 


Erw 


2. Oktober. Wegen Einzelheiten wende 
[9 le or münblid a Stadt: 
Gentral, ER 1767, ® ä 2 x ger 


Unfere große Kaufkraft jegt ung in 


zu bieten, 
351-359 
Division Str. 


— BER 
=>, Wil 
A ift Die befte Zeit, um Klet- 
2 der zu faufen. Wir ver- 
X kaufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 

1 lichberzicher fertig oder 
2 nach Maß gemacht. Zahlt 


einen Dollar 


a die Woche und tragt die | 
A Kleider, während hr für | 
i diejelben bezahlt. 13fp,frmomi” 


7 Wo, 
Ko NZ 


4 81-83 Madison Sir. (2. Floor.) E 
Gegenüber MeBiderd Theater, h 
a Offen Abs. bis 9 Ahr, Sonntags 9-12, | 


5* aſſe ſeſtlichen Gelegen heiten empfehlen 
wir unſer reichhaltiges Lager importirter 
ſowie alle Sorten hieſiger Weine, darunter 
den von den beſten Aerzien ſo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unſer 
Lager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherries, gute Portw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 
Kirchhoff & Neubarth Co., 

53 & 55 Late Str. Tag, difrfon® 

Zeil. Main 2597. 2 Tblüren öflih von State Gtr. 


„Da ift er!” 

Mir fiel ein Stein vom Herzen! 

Der Händler trat nun an mich heran 
und rieth mir, ich follte mir da3 grund- 
Iofe Erötben abgernöhnen . . . e3 gehöre 
blos fefter Wille dazu. 

Sch verfuchte e3; wenn ich allein war, 
fteflte ich mir lebhaft allerhand Situa- 
tionen vor, bei denen ich in ein, jchiefes 
Licht gefomen wäre, und Jagte mir: E3 
ift thöricht von Dir, ohne Anlaß zu er- 
röthen. Das that ich fo oft, daß ich 
mich gemiffermaßen gegen folche Um- 
ftände abhärtete, und nun wiberfährt es 
mir — Gott fei Dant — doc nur fel- 
ten, daß ich für nichts und wieder nichts 
wie ein Schulmädchen erröthe.. .. . e3 fei 
denn, Schiller Wort trifft zu: „errö- 
thend folgt er ihren Spuren...“ 

—+0 — 
83.00 nad) Springfield und zurũck. 


‚Wegen ber „„Xllinois State Kair’’ verkauft 
die Chicago & Alton Cijenbahn Erfurfion- 
Tidetö nad Springfield und zurüd für 83.00 
für die Rundfahrt, giltig für die Hinreije am 

wende man 
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K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariel und Fonfularifch, 


BEE Grhicaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bots 
ihuß ertheilt, wenn gemwünfcht, 
wendet Euch bireft an 


| Xonfalıt K. W. KEMPF., 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
| meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und Redjtsburcan. 


8% La Salle Strasse, 
Sonntass offen bis 12 Ue, Er 
modidoft® 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ge Dearborn Str. * 
... Deutlches Gelchäft ..., 


Wir unterfuhen Mbftralte, ftellen Xeftamente, 
Deeds, Vollmahten und fonftige gefehliche Papiere 
aus. Seldfendungen und Rollctiionen nah dem Aus 
yrd Auslande bejorgt.- Kommt zu und, wir können 
Cu Geld iparen, Sonntags offen von 10-12 Uhr. 

Ail,momıfrion® 


Kach Europa! 


Serbii-Erfurfion 2. Oftober. 


S 2 =} Ozeanfahrt, 


Schnelldampfer. 
Extra billig von drüben jekt. 


Dollmadjten und Erbfdaften 
Sperialität! 

EI” Dad Koniulariiche füc Deutſchland, Oeſter⸗ 

reihellngarn, Schweiz, Rubland: Polen beforge ich 

zu amtliher Tare. Näheres bei 

Anton Boenert, 

167 Wafhington Straße, nahe. Ave, 

In SHicago jeit 1971. Sonntags offen bis m Sr; 
20 


— 


ner? Finanzielles. 
Foreman Bros. 
Banking Co. 


Ehhof-Erte LuSalle uud Mabifon Str. 


Kapital... $500,000 
Beberfchuß . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfldent. 
OSOAR @ FOREMAN, 
GEORGE N. NSISE, Roffirez 
Allgemeines Bant : Gelhält, 


Konto mit Firmen und Private 
verfonen erwänfdt. 


Geld aut Grundeigenthuns 
zu verleihen · 
Erſten Hypotheken 


Schreibt an uns 
wegen Liſte von 


auf Chicago Orundelgenthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Teleppons, alle Main 39. 206 La Salle Sir. 


Berfugt unier 
® 


| 
Erxtratt von Mal; und Sopfen, 
SE" Botffried Rrewing de, 


"Das ihönfte, 





(Beliefert don ber “associated Press”) 
6 ode: 7 Exrplofions- Opfer. 


Nemart, N. 3., 27. Sept. "Infolge 
ver Erplofion eines Petroleum-Behäl- 
ers der „Ejier & Hubjon. Gas Co.” 
nurben gejtern 6 oder 7 Männer ge- 
‚biet. " Gomeit befannt, find die Op- 
fer: Lamrence Kir, 35 Jahre alt; 
Km. Meyer, 40 ZYahre; Dito Nems 
nan, 27 Sabre; Alfred Snyder, 22 
sahre; Nicholas Miller, 45 Jahre, und 
sin noch nicht ibentifizirter Dann. 

. Der Delbehälter jollte gereinigt wer= 
den, und war zu dieſem Zwecke alles Oel 
aus bemjelben entfernt worden. Der 
Behälter war 20 Fuß tief, und um in 
denjelben zu gelangen, mußte man 
dur) ein Einjteigeloch triechen. Kirch 
und Meder begaben fich in den Behäl- 
ter, ohne wie üblich, fich Stride um den 
Leib zu binden. Gte waren faum im 
snnern, als fie von den Gafen über- 
mwältigt wurben. - Als der Vorarbeiter 
Nemman bie fah, rief er die anderen 
Urbeiter zu fich und begab fich jofort in 
ben Behälter, wo ihn daſſelbe Schick— 
fal ereilte. Nikolaus Miller, ein in der 
Nähe mohnender Grocer, der einjt Vor- 
arbeiter in der Fabrik aewejen mar 
und fich zufällig in der Nähe ver Un- 
glüdsfzene befand, übernahm die Lei- 
tung der Rettungsarbeiten. Mit Hilfe 
ber anderen Männer begann er, mit ei- 
nem Meifel ein Stüd aus dem Behäl- 
ter zu meifeln. MWahrfcheinlich fprang 
bon dem Meifel ein Funken in den Be- 
hälter, denn auf einmal erfolgte eine 
furchtbare Erplofion, und e3 ftieg eine 
Beuerfäule zum Himmel empor. 

Sn Dunfel gehüllt. 


Racine, Wiz., 27. Sept. An einem 
Heinen Häuschen dahier, No. 1458 La 
Salle Straße, ift der 40jährige Deut— 
Ihe John Bier allein und verlaffen 
gejtorben. Die Vergangenheit Biers 
it zum größten Theile in Duntel ge- 
bült. Wad in Erfahrung gebracht 
merden fonnte, ift nur, daß er bor Drei 
Sahren von Milmaufee hierher kam 
und als Anftreicher Arbeit fand. Er 
ging mit Niemandem um und führte 
geradezu das Leben eines Einfiedlers. 
AUl3 er vor einiger Zeit erfrantte, ließ 
er fi nach und-nach doch dazu herbei, 
dem ihm ſchließlich noch am nächſten 
ſtehenden Louis Chriſtoferſon einige 
Angaben über ſeine Verhältniſſe zu 
machen. Er erklärte, der Eigenthümer 
eines Hauſes und Grundſtückes in Mil— 
waukee zu ſein, überhaupt genug zu 
baben, um babon leben zu fönnen, 
menn er nur dorthin fommen fönne. 
Vo Haus und Lot gelegen, hat er nicht 
angegeben. Bei einer lUnterfuchung 
feiner Effekten ftellte e3 fich heraus, 
daß er verheirathet war und Frau und 
Kinder in Deutfchland hat. Nur 1 Gent 
und wenige Haushaltungs-Xrtifel fan 
ben fiin feinem Zimmer vor. 
Mutter und Töchter wollen Scheis 

dung. 


St. Louis, 27. Sept. Drei Schei- 
Dungsprozefle gelangten in Clapton, 
Gt. Louis County, zur Verhandlung, 
melde in einer Beziehung meniajtens 
einzig in ihrer Urt find. Die Kläge- 
rinnen find nämlich eine Mutter und 
ihre beiden Töchter. Die Namen der 
Klägerinnen find: Frau Carrie Lenore 
Rogers von Welliton, die Mutter, Frau 
Zettie Waldorf und Frau Cora Doo- 
lin, ihre Töchter. 3 war das erifte 
Mal in der Gefchichte von St. Louis 
County, vielleicht von ganz Amerika, 
daß eine Mutter und zwei Töchter an 
einem und demjelben Tage im Gerichte 
erichienen, um Befreiung von den Ehe- 
feffeln zu erlangen! Natürlich hatte 
der ungewöhnliche Fall eine Menge 
Neugieriger, im Gerichtsfaal zufam- 
mengeführt. Frau Rogers, die Mut- 
ter, und Frau Waldorf, die eine der 
Töchter, erhielten die nachgeſuchteSchei⸗ 
dung auf Grund grauſamer Behand— 
lung von Seiten der Ehemänner; Frau 
Doolin jedoch, welche denſelben Grund 
geltend machte, hatte einen harten 
Stand, da ihr Mann ſich der Schei— 
dung widerſetzte und behauptete, ſeine 
Frau habe ihn böswillig verlaſſen. 
Dieſer Fall iſt noch unentſchieden. 

Wurde nicht ausgeſetzt. 


Portland, Me., 27. Sept. Frau 
Peary, die Gattin des Nordpolfahrers, 
befindet ſich jetzt in ihrer Heimath da— 
hier. Sie ſtellt den Bericht, als ſei 
Dr. Diedrich von ihrem Manne an der 
Küſte Grönlands „ausgeſetzt“ worden, 
entſchieden in Abrede und ſagt, jener 
habe am Lande bleiben wollen und man 
habe ſich nicht veranlaßt geſehen, ihn 
eines Anderen zu bereden. Man fürch— 
tete, wenn man ihn zur Rückkehr auf's 
Schiff zwinge, würde er raſend werden. 


Britiſcher Thronfolger in 
Winnipeg. 


Winnepeg, Minn., 27. Sept. Auf 
feiner Reife nach dem weſtlichen Kana— 
ba erhielten der Herzog von Cornwall 
und feine Gemahlin hier ihre erjte arö- 
Bere Bewillfommnung. Zehn Stunden 
hielt jih das Paar hier auf. Taufende 
bon Befuchern waren au8 den Brairie- 
Städten berbeigeftrömt, um am Em- 
pfang theilzunehmen. 

— 
Qusland. 
Dem Türfen fol’8 au Leib gehen? 


Paris, 27. Sept." Das gewöhnlich 
nicht fchlecht unterrichtete Blatt „Cou= 
tier du Spir” behauptet, daß infolge 
ber, gwifchen dem. Zaren und dem Prä- 
jidenten-Loubet abgehaltenen Konfe- 
tenzen zur Zeit Unterhandlungen zivi- 
Ihen ben europäifchen Kabinetten im 
Sange feien, melde darauf ‚abzielten, 
gemeinfam gegen die Zürfei vbor- 
zugehen. Das Blatt jagt, daß Kaifer 
Wilhelms Zuftimmung- ficher fei, daß 
ber Kaifer in Wirklichkeit bereits zuge- 
jtimmt babe, daß aber der Graf v. Bü- 
low Einwendungen gegen gewiſſe De⸗ 
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| Der Kampf auf den Philippinen Infeln 


erhoben habe, fobaf 


Noc lang night vorbei! 
London, 27. Sept. Nachrichten zus 


folge, welche dem ameritanifhen Ges 
neral Wesley Merritt jüngft bon einem 


Stabsojfizier auf den Philippinen-n= 


feln zugegangen find, ift ber Krieg ba= 
‚felbft noch Iange nicht worüber! Ge⸗ 
nesal Merritt faßt dieſe Nachrichten 
folgendermaßen zufammen: 

„Die jebige Sachlage ift eine Duelle 
großer Bejorgniß für bie Behörden im 
Felde. E3 fcheint, daß bie Wafhingto- 
ner Regierung die wahren einjchlägigen 
Thatſachen unterbrüct, refp. mit ihnen 
zurüdgehalten hat. Die Ver. Staaten 
find zwar im Befig eines reichen, aber 
nur Kleinen Theils des Geländes. E3 ift 
wahrjcheinlich, daß die Philippiner den 
Guerillaftieg noch auf unbeftimmte Zeit 
fortfegen und fo die Eroberung ber Jn= 
feln bedenklich verzögern werben. Die 
Philippiner erpreffen ohne Schwierigkeit 
Tribut von den Eingeborenen-Stäbten 
und Dörfern und erlangen alle nöthigen 
Borräthe, da ja ein Philippiner von 
einer Handvoll Reis einen Tag lang le- 
ben fann. 

Dhne Zweifel wird das amerikanijche 
Volt mit Betrüibnif erfahren, daß eine 
ftändige Armee von 40,000 Mann 
erforderlich fein wird, um die Philippi- 
nen=-$nfeln zu halten; aber fonfervative 
Dffiziere an Ort und Stelle find über- 
zeugt, daß diefe Anficht zutreffend ift. 

Nach der Meinung eined Korrefpon- 
benten ijt die Politik der amerikaniſchen 
Zipilverwaltung für die Infeln eine 
abfolut falfhe. Die Philippiner find 
durchaus unehrlih und unzuderläjfig 
und glauben mit einem berühmten Di- 
plomaten, daß die Sprache dazu ba ift, 
die Gedanfen gu verbergen; daher fann 
man unmöglich auf ihre VBerfprechungen 
auch nur den geringften Verlaß feten ! 
Solde Leute zu amtlicgen Stellungen 
zu ernennen, it eine entjchievene Thor- 
heit, da e3 nur dazu dient, den Einge- 
borenen den Glauben beizubringen, daß 
die Ber. Staaten Eniefehmach werden, 
und fie ermuthigt, ihnen demgemäß die 
Zähne zu zeigen.“ 

Zum Ausitand in Kolombia. 


Eolon, 27. Sept. Seit mehr alß ei- 
ner Woche herrfcht in Panama große 
Aufregung über das Gerücht, daß eine, 
150 bis 200 Mann ftarfe Expedition, 
die bor zwei Wochen von Corinto, Ni- 
caragua, abfuhr, bei Chame gelandet 
ſei. Diefer letere Pla ijt nur 50 
Meilen von Banıma und ift vorzüglich 
zur Vertheidigung geeignet. Die Ex— 
pedition joll vorzüglich bewaffnet fein. 
Die Nigaraqguaner ftehen unter dem 
Befehl des General3 Domingo Diaz, 
bon Geburt ein Kolombianer. 

E3 ijt bemerfensmwerth, daß die fo- 
lombianifchen Rebellen unter dem Be- 
fehl des Generals Patino, die vor ei- 
nem Monat täglich die unvertheidigten 
Eijenbabnftationen plünderten, fich 
in leter Zeit nicht mehr gezeigt haben. 
E3 ijt möglich, daß fie zu den Truppen 
bes Generals Diaz gejtoßen find, um 
einen vereinigten Angriff auf Panama 
zu machen. Die Regierung ift aber 
auf ihrer Hut und Hat’200 Soldaten 
nach. der Station Matachiri gefandt, 
dem nächften Punkte an’ver nach Chor= 
tea führenden Eifenbahn. Wilfend, 
daß Venezuela, Ecuador und Nicara- 
gua offen Die rebellirenden Liberalen 
unterftügen, macht die folombianifche 
Regierung riefige Anftrengungen, um 
die Herrfchaft zu behalten. Sie impor- 
tirt große Mengen Waffen und Muni- 
tion und hat auch) in Europa zwei mei- 
tere Kriegsichiffe gekauft. 

Die neulich erlaffene Verfügung des 
Bürgermeifters von Panama, melche 
den Dienftzwang einführt, hat fomeit 
wenig Erfolg gehabt. Es heißt ‚daß 
300 Berfonen im dienftpflichtigen AT- 
ter, von denen man weiß, daß fie mit 
ben Inſurgenten ſympathiſiren, ver— 
ſchwunden ſind und man glaubt, daß 
re fich den Liberalen angefchloffen ha- 

en. 

sm Hafen von Panama liegt jet 
ein amerifanifches, ein britifches und 
ein franzöfifches Krieasichiff. 

Kithhener joll abgedanft haben! 

London, 27. Sept. Die „Daily 
News“ veröffentlicht ein unbeftätiates 
Gerücht, dahin Tautend, da Lord 
Kitchener als Oberbefehlshaber in 
Eüdafrifa abgedanft habe und zwar 
megen Meinungsperfchiedenheiten mit 
dem Kriegsſekretär Brodrick. 

Nach einer, ſoeben veröffentlichten 
amtlichen Statiſtik befanden ſich im 
Auguſt in den ſüdafrikaniſchen „Kon— 
zentrationslagern“ 137,619 Perſonen, 
von denen in jenem Monate 2345 ſtar— 
ben. Unter dieſen waren 1878 
Kinder! 

Obwohl aus Afrika keine neuen Nie— 
derlagen gemeldet ſind, iſt man hier 
mit dem Gange der Dinge ſehr unzu— 
frieden. Die Witzblätter machen ſich 
weidlich luſtig über Balfours Erklä— 
rung, daß der Krieg am 15. September 
„technifch” zu Ende fein werde. Auch 
Shamberlain wird wegen feiner Pro: 
Hamation heftig angegriffen. 

54 Todte und Berwundete! 

Belgrad, 27. Sept. Zu Belopolje in 
Altferbien fam e8 zu einem blutigen 
Zufammenftoß zivifchen türfifchen und 
albaniſchen Truppen, und nicht weniger 
als 54 Mann wurden getöbtet oder ver- 
wundet. 


Teſegraphiſche Aoſtzen 


Inlaud. 
— Eine Jury in Boonville, Ind., 
verurtheilte den 18jährigen Smith 
ones zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe. Jones hatte im 
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— In der Bundeshauptſtadt ſtarb 
im Alter von 70 Jahren John George 
Nicolay, der einftige Privatfelretär des 
Präfidenten Lincoln und Verfafler 
mehrerer Werke über diefen Präfiden- 
ten. Nicola war ein geborener Baier, 
fam aber fchon in jungen Jahren nad) 
den Ber. Staaten und ließ fich in Xli- 
noi8 nieder. 1859 murbe er ber 
Sekretär Lincoln’3 und bekleidete diefe 
Stelle während des Bürgerfrieges. 

— Der Luftfciffer Frank Hague, 
genannt „Zeno“, ertrant zu Lima, D., 
im Refervoir der ftäbtifchen Waffer- 
merfe. Er hatte mit einem anderen 
utfchiffer einen Aufftieg unternom- 
men und wollte den Abftieg mit einem 
Fallſchirm bemwerkftelligen. Hagque fiel 
direkt in das Referboir und vermidelte 
fich fo unglüdli in die Gtride bes 
Fallichirmes, daß er, ohne etwas für 
feine Rettung thun zu können, ertranf. 

— Finanzfefretär Gage erhielt einen 
mit dem Boftjtempel New York ver- 
fehenen Briefumfchlag, in dem fich die 
Summe von $6150 in Banfnoten be= 
fand. Der unbefannte Abfender jagt 
in einem Begleitfchreiben, daß er dieſe 
Summe beim Entrichten von Zoll zu 
zahlen verfehlte und durch die nadı- 
trägliche Zahlung fein Gemiffen zu er= 
leichtern wünſche. 

— Heimlich wurden die Ueberreſte 
des Präſidenten Lincoln von ihrer 
temporären Ruheſtätte in Springfield, 
Ill. nach dem neu gebauten Mauſo— 
leum unter dem Lincoln-Monument 
gebracht. Der Sarg wurde zuerſt in 
die Memorial Hall gebracht, wo die 
Ueberreſte vom ſtellbertretenden Gou— 
verneur Brenholt und anderen Staats— 
beamten in Augenſchein genommen 
wurden. In ſeiner neuen Ruheſtätte iſt 
der Sarg von einem ſtählernen Behäl— 
ter umgeben, ber wiederum durch meh— 
z Fuß dicke Zementmauern geſchützt 
iſt. 


Ausland. 

— Der Verband deutſcher Jute⸗ 
fabrifanten hat eine weitere Einjchrän- 
fung der Fabrikation befchloffen. 

— Die $mmatrikulirungen an ber 
Berliner Univerfität finden vom 11. 
Dftober bi3 zum 5. November ftatt. 

— Zu Guayaquil, Ecuador, wurden 
Durch eine nächtliche Tyeueräbrunft 31 
Häufergevierte zerftört. Der Verluft 
beträgt etiva eine Million Dollars. 

— €3 wird gemeldet, daß der Her- 
30g bon Cornwall, der britifche Thron 
folger, fofort nach feiner Heimfehr zum 
Prinzen von Wales ernannt werben 
wird. 

— Die Heimfehr desKönigs und der 
Königin von England zeichnete fi 
durch ungewöhnliches Zeremoniell aus, 
tie auch durch Vorficht3-Maßregeln im 
einem bisher unbefannten Umfang. 

— Die „Frankfurter Zeitung: mel: 
bet, daß zwifchen europäifchen und ame= 
tifanifhen Wluminium- Produzenten 
über die Feltfegung eines allgemein gıt= 
tigen Preifes verhandelt werde, daß 
aber beftimmte Abmachungen noch. nicht 


getroffen feien. 


Streit einen gleichaltrigen Jungen er⸗ 


ſtochen. 
— Leutnant E. BP. Bertbolf, der im 


verfloffenen Winter Sibirien ge: | 
fandt wurde, um hart Menibier für 


die Stationen in Alaska anzufaufen, 
ift mit 250 Thieren in Port Clarence 


— Das amerikanische Tabaksfyndi- 
fat wünfcht, in England noch 5 Tabaf- 
fabrifen zu faufen. Nach dem Ankau— 
fe der Doden’schen Fabrik jucht fie jebt 
Gallahers und Players Fabriken, Die 
zu ben größten der Welt gehören, anzu- 
faufen. 

— Raifer Franz Yofef von Defter- 
reich hat den ameritanifchen Gejandten 
Robert ©. MeCormid empfangen, der 
ihm dafür dankte, daß der Kaifer den 
eriten Oberhofmeifter al3 Vertreter zu 
dem Gedädhtnikgottesdienfte zu Ehren 
MeKinleys entfandt habe, 


— Das neue dänifche Minifterium 
bat mit dem amerifanifchen Gefandten 
Smwenfon die Verhandlungen betreffs 
des Verkaufs der däniſch-weſtindiſchen 
Inſeln an die Ver. Staaten wieder 
aufgenommen. Das Miniſterium wür— 
de den Verkauf gerne abſchließen. 


— Aus Simla wird gemeldet, daß 
drei Tage lang über ganz Indien, mit 
Ausnahme von Gujarat, dem Punjab, 
Rajputana und etlichen Diſtrikten im 
Nordweſten, Regen gefallen iſt. Die 
Ernte-Ausſichten haben ſich dadurch. 
die oben genannten Diſtrikte ausge— 
nommen, günſtig geſtaltet. 

— In einem Londoner Polizei— 
gericht wurde Theo. und Laura Horos 
unter der Anklage, Frauen unter dem 
Deckmantel von Wahrſagern um Geld 
und Juwelen betrogen zu haben, zum 
Prozeß feſtgehalten. Die Beiden ſind 
der Chicagoer Polizei ſehr gut 
bekannt, ſie als Diebin und Horo als 
Hochſtapler. 

— Der ruſſiſche Fürſt Makachidze 
und feine Gattin wurden von den ita= 
lienifhen Behörden als Anarchiſten 
verhaftet und an die Grenze gebracht. 
Sie waren den Anti-Anardijten-Be- 
ftimmungen zum Trotz nachItalien ge— 
kommen. Fürſt Makachidze war 1887 
in Rußland unter der Anklage derVer— 
ſchwörung gegen den Zaren zum Tode 
verurtheilt und 1886 aus Frankreich 
wegen Bombenfabrikation ausgewieſen 
worden. 

— Die Nachricht, daß die amerika— 
niſche Jacht „Columbia“ bei der geſtri⸗— 
gen Weitfahrt, die allerdings nicht be— 
endet wurde, den Vorſprung hatie 
wurde in England mit großer Enttäk 
ſchung aufgenommen. Allgemein hat 
man große Hoffnung auf „Shamrock“ 
geſetzt; um ſo größer iſt die Ent— 
Fr über fein unbefriebigendes 
Fahren. Dem Bublitum in den Lon- 
boner Vororten murde die Nachricht 
bon dem Berlauf der Wettfahrt mit» 
telft Rafeten angezeigt. 

— Das Barifer Blatt „La Patrie* 
meldet, daß 3 britifche Kriegsſchiffe 
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gleichen nichts, außer ber zufälligenAn- 
wejenheit dreier Kriegsſchiffe 
bei Touet.) N, \ 

— Die Jacobfen’ihe Brauer-Fami- 
lie in Kopenhagen hat für wohlthätige 
Zmede VBermächtniffe von einer, bisher 
in Dänemark nie dagewefenen Größe 
gemacht. Der verftorbene %. E. Jacob⸗ 
fen hinterließ dem Staat nahezu. 20 
Millionen Kronen für wiffenfchaftliche 
und philanthropifche Zmede; auch ftif- 
tete er den Carlöberg = Fonds, der fich 
jeßt auf 123 Millionen Kronen beläuft. 
Sein Sohn Carl Yacobjen hat jegt für 
benfelben yonds feine eigene Brauerei 
überlaffen, die auf 10 Millionen Kro- 
nen gejhäßt wird; vor zwei Jahren 
hatte er Kopenhagen die größte Privat- 
fammlung plaftifcher Dee geftif- 
tet, welche e3 in der Welt gibt, im Wer: 
the von 12 Millionen Kronen. 


Dampfernahridten, 
Unartommen, 

New York: Servia von Liperpool,; 

Hapre: La Pretagne von Rein Port, 

Hamburg: Columbia von Nein Vort, 

Abgegangen. 

Queenstown: Weſternland, von Liverpool nach 
Bhiladelphia; Majeſtic und Tauric, von Liverpool 
nach New VYork; Vancouver, von Liverpool nach 
Vortland, Me. 

Antwerpen: Noribweitern nah Chicags; 
Bennland nah Philadelphia. 

— Annfterdam, von Rotterdam nah New 

ort. 


* 


Lotalbericht. 


Gefühlvoller Thierwärter. 

Ey de Vry und ſeine Gehilfen unterziehen 
das Elephantenweibchen ‚„‚Duche‘’ 
einem Bade: und Maffage- 
Derfahren. 

„Ducheß“, das Elephantenweibchen 
im Lincoln-Park, das vor wenigen 
Jahren noch für das ſchönſte ſeiner 
Gattung galt, war in letzter Zeit au— 
genſcheinlich gealtert. Ihr Auge wur— 
de trüber und ihre Haut wies Runzeln 
in Geſtalt klaffender Riſſe auf. Doch 
waren immerhin noch Spuren einſtiger 
Schönheit vorhanden, und um dieſel— 
ben zu erhalten, ja, wenn möglich, der 
alternden „Ducheß“ die entſchwundene 
Jugendpracht wieder zu geben, unter— 
zog der Oberthierwärter Cy de Vry 
mit ſeinen Gehilfen den Dickhäuter in 
einem eigens für dieſen Zweck herge— 
ſtellten Bottich einer gründlichen Ab— 
waſchung, verbunden mit Maſſage. 
Dieſes Verfahren, dem ſich die alternde 
Elephantendame mit engelgleicher Ge— 
duld unterwarf, wird von Zeit zu Zeit 
wiederholt werden, und Cy de Vry ver— 
ſpricht ſich davon die beſten Erfolge. 

Die Menagerie hat einen Zuwachs 
von 16 Affen erhalten, die geſtern in 
ihrem Käfig untergebracht wurden und 
durch ihre übermüthigen Kapriolen den 
hellen Jubel der jugendlichen Beſucher 
der Menagerie des Parkes erregten. 


Verſuchet und Ihr werdet ſtaunen. ANaA- 
KESIS, das weltberühmte Heilmittel der hartnädig- 
ften Hämorrhoiden : Fälle, von Dr. S. »ilebee 
erfunden, hat die twunderbatften Kuren diefes jchred- 
lichen Leidens bewirkt, und 20,000 dankbare Menſchen, 
tönnen Dies bezeugen. Mudfter 


die es anwandten, 
Verlangen durch 


mit Gebrauchsanweiſung werden auf 
P. Neustaedtet &Co., Box 2416, New York, frei 
berichidt. Zu baden in ‚allen tenonimirten Apotheken. 
Hütet euch vor Rachabmungen. Achtet darauf, daß 
die Unterſchrift Von 8. >ilsbee, M. D., jih auf 
jeder Seite der Schachtel befindet. momifr 


— —— 
Schueewitthen in Blue Ysland. 


Ym Opernhaufe zu Blue X3land 
gibt der Theaterdirefior Worimjer am 
Sonntag wieder zwei Borftellungen 
und zwar feine legten in diefer Saijon. 
Zur Aufführung fommt, in einer Da 
tinee um 2.Uhr Nachmittags und um 
8 Uhr Abends, das reigende Görner’fche 
Kindermärdhen „Schneewittchen und 
bie fieben Zwerge” in 6 Bildern und be= 
titelt wie folgt: 

1. Bild: Der Zauberfpiegel; 2. Bild: 
Bei den Zivergen; 3. Bild: Die alte 
Krämerin; 4. Bild: Der vergiftete Ap- 
fel; 5. Bild: Schneewittchen Erlö- 
fung; 6. Bild: Die Hochzeit. 

Etwa 100 Kinder mwirfen dabei mit. 
Befonders großartig dürfte die glän- 
zende Koftümausftattung in dem eima 
50 Kinder Starken Hofftaat, fomwie in 
dem Doppelmarjch, ausgeführt von 16 
Knaben ala Soldaten und 16 Mädchen 
al3 Amazonen gekleidet, zur Geltung 
fommen. Böhler? Theater-Drchefier 
liefert fomohl zur Matinee, al3 auch 
Abends die Mufif. ES dürfte fich-al3 
rathfam ermeifen, Sige vorher zu re— 


ferviren. 
— 


Sprang über Bord. 


Ein unbefannter PBaffagier des 
Dampfers „City ofMilmwaufee” jprang 
geitern Nachmittag ald der Dampfer 
fih St. ofeph näherte, über Bord 
und ertranf. Der Lebengmüde war 
mit einem fehwarzmweißen Sommeran- 
zug und braunem Hut bekleidet und 
war ungefähr 55 Jahre alt. Die Au- 
genzeugen waren nicht im Stande, den 
Verzmeifelten an der Ausführung jei- 
ned Vorhabens zu hindern. Der Dam: 
pfer wurde faſt augenblicklich zumHal— 
ten gebracht und Rettungsboote aus— 
geſetzt. Der Selbſtmord -Kandidat 
kam zwar noch einmal an die Ober— 
fläche, kämpfte mehrere Augenblicke mit 
den Wellen, ſank dann aber, ehe ihm 
Beiſtand zutheil werden konnte. 


| 


i 
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= Seilt 
2) Hämorrhoiden ® 
ohne Defier. = 


El Fra günten,, Sndianepori, [B 
] im fagte, e8 
El teren: „Der une fg, mühe 


—— 


abge⸗ 


— 


At das vublitum— 


— 


Leſet die täglichen Zeitungen 


Größten Verkauf von 
Waaren, der je in Chicago 
abgehalten wurde. 


Feuer, Rauch 
und Wasser 


Unfer riefiges 


beſchädigten 


Waaren. 


Lager von nenen Herbfi- 


Die Verluſte werden von den Feuerverſichernugs⸗-Geſellſchaften 
abgeſchätzt und eine große Anzahl Arbeiter ſind mit den Repa— 


raturen am Gebäude beſchäftigt. 


Publikum in Kurzem geöffnet. 


BB Zur Beahtung! 


Das Geihäft wird für das 


Unjer Beichiwerde : Bureau ift jet 


offen und Fehler, Die Dur Das Feuer verurfaht wurden, _ 


werden jofort beridhtigt. 


Ban Buren Strafe. 


A. M. Rothschild & Co. 


Arheiter: Angelegenheiten. 


Ein Abkommen, dem die Billi- 
gung verfagt blieb. 


Verlängerung der Lebensdauer bei 
den Zigarrenmadern. 


Streif der Kefiel- und Dampfröhren = Der: 
Fleider. 


Angeftellte der hiefigen Hochbahn- 
Geſellſchaften haben ſich zu einem Fach— 
| verband "vereinigt, der beim Staats⸗ 
ſekretär in Springfield um Körper— 
ſchaftsrechte nachſuchen und ſich be— 
mühen wird, womöglich das ganze Per⸗ 
ſonal der Hochbahnen in ſeine Reihen 
zu ziehen. Die Einleitung zu der von 
dem Verbande angenommenen Ver— 
faſſung hat nachſtehenden, gegen das 
Ende zu ungemein ſchwungvollen Wort⸗ 
laut: 

„Da wir Organiſation für das beſte 
Mittel halten zur Verbeſſerung der 
Lage, in welcher die Hochbahn⸗-Angeſtell⸗ 
ten ſich gegenwärtig befinden, ſo haben 
wir die „Union der Hochbahn-Ange— 
ſtelllen“ gegründet, welche Folgendes 
bezwecken ſoll: 

1. Alle annehmbaren Perſonen zu ge— 
meinſamem Wohl und Schutz brüber- 
lich zu vereinen. er 

2. Anregung zu geben zu geiftiger 
und moralifcher Fortbildung. 

3. Brüderliche Antereffenahme für 
einander zu befürmorten. 

4. Einander in jhtwierigen Lagen ge- 
genfeitig zu helfen und zu unterftügen. 

5. Den Mitgliedern den vollen Werth 
ihrer Arbeit und Hinreihend Muße zu 
fichern zur Ausbildung ihrer intellef- 
tuellen, moralifchen und gefellichaft- 
lichen Fähigkeiten; fie der Vortheile, 
Genüffe und‘ Eraöglichkeiten des gejel- 
ligen Verkehrs itheilhaftig werben zu 
Iaffen, furz — fie in den Gtand zu 
fegen, an Ehren und Geminn ber fort- 
Tchreitenden Zivilifation theilzuneh- 


men. — 
Die Schlitz Brewing Co. in Milwau— 


| 


nicht3 zu thun haben, fondern nur mit 
dem „ederated Trades’ Council” un= 
terhandeln. 

Als Saft des Präfidenten der Natio- 
nalen Union von Schlahthausange- 
ftellten, Michael Donnelly, halt jich 
zur Zeit Willis Hubdfpeth, Redakteur 
ber zu Omaha erfcheinenden „Worter3’ 
Gazette”, in Chicago auf. Derfelbe ift 
eingeladen worden, am Sonntag einen 
Vortrag vor der „Chicago Federation 
of Labor” zu halten. Der Rath der 
Fachverbände von Schlahthaus = Anz 
geftellten wird demnädjt im Gebäude 


4658 Afhland oe. ein Bureau einrich- |. 


ten. 

Die Union der Dampfheizungs-Ein> 
tichter hat ihren bisherigen Gejchäfts- 
agenten, Charles Rau, für einen mweite- 
ren Amtstermin wiedergewählt. 

Die Gießer-Union fegt ihren Streit 
noch immer fort und zahlt den noch ftel- 
Iungslo8 in Chicago befindlichen 
Union = Mitgliedern wöchentlich je $7 
Unterftügung aus. E3 heißt, daß in 
ber Stadt 400 Xrbeitspläße von Gie- 
Bern unbefegt feien, jo daß die Mehr- 
zahl derfelben nicht fofort ausgefüllt 
werben fönnte, auch wenn der Streit 
heute oder morgen beigelegt werden 
ſollte. 

Als Delegaten der Gewerkſchaftsver⸗ 
bände Englands für die nächſte Jah— 
reskonvention der American Federation 
of Labor ſind Ben Tillet, der Organi- 
fator ber Dodarbeiter, und Wm. F. 
Chandler, von der Vereinigung ber 
Baufchreiner, angemeldet. 

Präfivent George W., Perkins bon 
der annähernd 40,000 Mitglieber zäh- 
Ienden Internatipnalen Zigarrenmacher- 
Union mweift in feinem foeben veröffent- 
lichten Jahresausmweis darauf hin, daß 
feit Einführung des achtſtündigen Ar— 
beitstages bie Lebensdauer ber Zigar- 
renmacher eine bedeutend längere ge— 
worden fei. Ym Jahre 1890 ftarben 
212 Berbandömitglieber. Da3- Durch» 
fchnittalter derjelben beitug nur 374 
Sabre. Im ahre- 1895 mar das 
Durhfhnittsalter der „mit Tod abge- 


fee hat Schwierigkeiten mit der dortigen | gangenen“ Zigartenmacher auf 3% 
Union der Inftallateure („Plumbers“) | Jahre geftiegen und im Jahre 1900 fo- 
und dem Baugemwerkichaftsrath, iwmel- | gar auf 484 Jahre. Die günftige Ein- 
chem diefelbe angehört: Die betreffende | wirkung ber fürzeren Urbeitszeit er- 


1 


| ton vor den Bollziehungs-Ausfhuß der 
IA. 5.0.2. — Die Brauereifirma hatte 
Herin €. 2. Philipps al3 ihren Ber- 
treter zu ber Verhandlung entjandt, 
die Inſtallateure waren durch W. J. 
Spencer vertreten. Man einigte ſich 
auf folgendes Uebereinkommen: „Die 
Schlitz Brewing Co. verpflichtet ſich, 
fortan in ihremBetriebe nur Handmer- 
fer bejihäftigen zu wollen, welche den 
nationalen oder internationalen Ge- 


Streitfrage fam kürzlich in Wafhing- | ftrect fich in berfelben Weife nach Herrn 


Berfins fogar auf die Gattinnen und 
bie Mütter der Zigarrenmacer. Am 
Jahre 1890 wurde der Verbanbälei- 
tung der Tod von 67 folden Frauen 
angemeldet. Das Durdfchnittsalter 
berfelben hatte fich auf 38 Jahre ge- 
fteflt:. In 1895 betrug dad Durd- 
Schnittsalter der Geftorbenen 423 Yahr* 
und im Jahre 1900 war e3 auf 46 
Jahre geftiegen. 

Die Union der Dampfkeffel-Berklei- 
"der hat, um eine Lohnaufbeiferung zu 
erziwingen, ihre 105 Mitglieder ange⸗ 
iotefen, die Arbeit nieberzulegen. Durch 
biefen Streit werben die nadhgenann= 


Nachzufragen am Eingang an der 


KORK) 


FRAU) 


Große 
Eröffnung 
morgen. 
Souvenirs. 
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78 La Salle Str; D. U. Stevens & 
Eo., 46 W. Lale Str.; 9. 3. Watjon 
&o., 74 Dft Taylor Sir.; Sebeyg & 
Kennedy und die Magnefia Covering 
E. — Die Union fegte im borigem 
Kahre durch einen Streik die Abſchaf⸗ 
fung ber Stüdarbeit durch, fomie: bie 
Einführung des adhtftündigen Arbeits— 
tages. Zugleich errang fie ihren Milz 
gliedern einen Lohn von 314 Cenis für 
bie Stunde Arbeit. Sie verlangt jegt 
40 Gent Stundenloßn. 

Die Keffelverkleiver beiorgen auch 
die Verkleidung von Dampfröhren mit 
feuerficherem Material. Sämmtliche 
bier in dem Fache beichäftigten Arbeiz, 
ter gehören dem Gemerfverein af. 
Durch den Streit wird die Fertigftel« 
lung zahlreicher Neubauten ‚bezw. der" 
Heizanlagen in denfelben verzögert. ° 

An der Flafchenbier-Abtheilung der‘ 
Schoenhofen’fchen Brauerei fam es ge 
ftern zu einem furzen Streif, meil’die” 
Angeftellten fich die Herabjegung ihrer 
täglihen Bierrationen bon 6 auf 3 
Flaſchen nicht gefallen laffen mollten. 
Man einigte fich [chließlich mit der Ge- 
fhäftsleitung auf 5 Ylafchen des, Lake: 
trankes. 5 


urz und Reu— 


* Dimifchen den Elmer’fchen Eheleu- 
ten, Rr. 520 Wolfram Straße, fam.ed 
geftern zu einem Ztoilt, in beffen Vers 
lauf Cafpar Elmer, zornentbrannt, die 
nen Schlag nad ber Gattin führte, 


Diefe wich dem Hiebe aus, und der 


Mann traf ftatt ihrer eine Fe 


—— 
be, wobei er ſo wunden 


ſchwere Schnitiwunde 
am Handgelenk erlitt, daß er jchleumigft: 
nach dem nächſten Hoſpital geſch 
werden mußte. 
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x Breis ber Sonntagpoft .'® = " 
Jährlich, im Voraus bezchlt, iR Fan Ber. 
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ausgenommen Sonntags. 


Abendpoſt · · Gebaude .. . 208 Fifth Ark. 
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Staaten, portofrei , . „ 
Mit Gonntagpof . 


Entered at the Postoflice at Chicage, IL, as 
second class matter. 
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Spiegelfehtereien. 


In der Straßenbahn⸗Frage iſt wie⸗ 
ber einmal ein wichtiger Schritt — 
in's Leere gethan worden. Der 
Stadtrathausſchuß für örtliche Beför⸗ 


erung hat nämlich zu empfehlen be⸗— 


ſchloſſen, daß erſtens der Korpora— 
tionsanmalt angemwiejen werden folle, 
»ie am 26. Yuni 1890 angenommene 
Verorbnung zur Vollftredung zu brin- 
gen, und daß zweitens die hefagte Ver- 
ordnung einen Zufat erhalten fol, 
welcher den Straßenbahn-Gefellichaf- 
ten berbieiet, von Fahrgäften, denen 
fein Sit angemiefen werden fann, 
mehr als 4 Cents zu erheben. Jr 
ihrer jegigen Faffung fchreibt die Or- 
binanz bor, daß jede Straßenbahn: 
Geſellſchaft ihre Fahrgäſte unentgelt— 
lich auf alle ihre Verbindungs- oder 
Querlinien umſteigen laſſen muß, alſo 
nur ein einziges Fahrgeld fordern darf, 
gleichviel wie oft umgeſtiegen wird. 

Die erwähnie Empfehlung nun er— 
innert ſehr ſtark an die „Edikte“ der 
mittelalterlichen Landesfürſten. Als 
nämlich der Feudalſtaat ſich in lauter 
Stände und Gruppen aufgelöft hatte, 
bie unter- und gegeneinander Nrieg 
führten, verjuchte der Yandesherr ober 
Staat, feine allfeitig mikachtete Ober- 
Hoheit durch Erlaffe geltend zu machen. 
Du dieje aber regelmäßig nicht defoigt 
wurden, jo ließ der Staat auf die erfte 
Ankündigung eine zweite folgen, auf die 
äweite eine britie, und jo fort bi8 zur 
Erichöpfung. Jede neue Ankündigung 
bedrohte Diejenigen, welche die vorher⸗ 
gegangenen Edikte nicht befolgt hatten, 
mit furchtbaren Strafen. Der Krieg 
Aller gegen Alle aber dauerte Iuftig 
durch die Kahrhunderte fort, bis endlich 
bie Fürften nicht mehr mit papiernen, 
fondern mit eifernen Kugeln auf die 
miderfpenftigen Ritter und Gtübdte 
ſchoſſen. 

Im vorliegenden Falle gibt der Aus— 
I&uß für örtliche Beförderung zu, daß 
eine Drdinanz, die jchon vor mehr als 
11 Jahren angenommen wurde, bi auf 
ben heutigen Tag nicht volljtredt wor: 
ben ift oder vollfiredt werben fonnte. 
Er zerbricht fi aber nicht den Kopf 
über das Warum, fondern erledigt die 
Gade einfach dadurd, daß er den Kor 
porationganmwalt „anmeift“, im Wege 
des Rechtes jo vorzugehen, wie e3 ihm 
nothwendig fcheinen mag. Ohne ferner 
bie Antiwort des Korporationsanwalts 
abzuwarten, oder gar auf den Ausgang 
bes Prozefies zu harten, den diefer ge- 
gen die Straßenbahn-Gefelfchaften an- 
ſtrengen ſoll, will der Ausſchuß die bis— 
ber nicht vollftredte oder nicht vollfired- 
bare Ordinanz noch mit einem Anbäng- 
fel verjehen, auf das die Gtraßenbahn- 
Geſellſchaften vorausſichtlich erft recht 
nicht eingehen werben. Obmohl biefels 
ben fi jchon gemeigert haben, ihre 
Fahrgäſte auch nur beliebig umfleigen 
zu laffen, erwartet der Ausfhuß, daß 
fie fortan jogar auf einen Theil bes 
Yahrgeibes verzichten werben, zu deſſen 
Erhebung fie gefehlich oder vertraggmä- 
Big, berechtigt find. Oder menigitens 
ſtellt der Ausſchuß fih an, als ob er 
das glaubte, und al ob auch das Bus 
blitum feine Empfehlung ernft nehmen 
würde. 

So dumm iſt aber das geehrte Volk 
denn doch nicht. Es weiß aus lang» 
jähriger Erfahrung ganz genau, daß die 
Ebikte, bie der Stadtrath gegen bie 
Strakenbahn-Gefelichaften und andere 
hald-öffentliche Korporationen Yogläßt, 
genau fo viel Eindrud machen, wie ein 
hölzerer Pfeil auf die Haut eines Ele- 
phanten. Selöft wenn der Bürgermei- 
fter ober der Korporationsanmwalt eine 
derartige Verordnung auszuführen ber- 
fuhht, halten die Gerichtähöfe entmweber 
gleich den erhobenen Arın feit, oder fie 
entjcheiden nach vielen Jahren, daß die 
Gtabt fein Recht hat, ihre „Kontratte” 
au brechen. Denn merfmürbigermeife 
find die fogenannten Freibriefe bon den 


- Korporationen immer in ber Form von 


Berträgen abaefaßt, melde nur die 
Stadt, aber nicht die andere Partei ver= 
pflichten. Die Verträge mit den Stra- 


. Benbahn-Gefellihaften jagen nichts da- 


von, daß leptere für Umfteigefarten 
nichts berechnen bürfen, ober jebem 
Sabrgafıe einen Gi — müffen. 

alfo der Stabtrath hinterher 
foldhe Bedingungen ftellen will, & fön- 
nen ſich die Geſellſchaften an die Gerichte 
wenden, die von Rechtswegen erklären, 


daß ein Kontralt nicht einſeitig, — 


nur mit Zuſtimmung beider Parteien 


geändert werden dürfe. 
Da die meiſten Straßenbahn-Kon⸗ 


- zellionen im Jahre 1903 ablaufen, und 


ihre Inhaber eine®rneuerung burch den 
Stadtrath dringend wünſchen, obwohl 
fie angeblib durd ein Staatsgeſeh 
noch auf viele Jahrzehnte hinaus ge— 
figert find, fo hat .eö feinen Zined, an 
ben befiehenven Verträgen noch herum⸗ 
i Ken. Die Stabt follte die Ge 
fame ber — * a —* 

en, wenn dieſe ihr das Auf⸗ 
fichtsreht einräumen, fich zur Dat 
zung und Ynjtandhaltung aller von 
ihnen benügten Straßen, fowie zur 
Zahlung eines IHeils ihrer Einnahmen 
an bie Stabttaffe verpflichten und dem 
ablitum alle Bequemlichkeiten bieten, 


[ bie ed gerechten Aniprud; hat. Was 


nBerfehen’‘ und „„Uenderungen‘’. |: 


_, Am 3. Juli 1898 erfocht der dama- 
lige Kommodore ‚(jet Konire-Abmi- 


tal) Sähley vor Santjago de Cuba mit 


ber amerikanfchen Flotte, über welcher 
er in Abweſenheit des Admirals Samp⸗ 
fon den Oberbefehl führte, einen glän— 
zenden Sieg. Die ſämmtlichen ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe wurden bei dem Ver⸗ 
ſuch, aus dem Hafen auszubrechen und 
die hohe See zu gewinnen, zerſtört, und 
Schley verlor kein einziges Fahrzeug 
und nur einen Mann, Es wurde 
nicht einmal ein einziges feiner Fahr: 
zeuge in nennenswerther Weiſe beſchä— 
digt. Am meiſten liti das Flaggſchiff 


Schleys, weil es vom Anfang bis zum 


Ende im Kampfe war und dem ſchnell⸗ 
ſten der feindlichen Schiffe ſtets dicht 
auf den Ferſen, beziv. zur Seite Flieb. 
Der einzige Mann, der getöblet murbe, 


fiel auf diefem Flagajchiff, und fein 


Blut fonnte den amerifanifchen Ober» 
fommandent in biefer Seejchladht bes 
Iprigen, meil Schley während des guns 
zen Kampfes auf der Brüde blieb und 
den Schuß bes jtarkgepanzerten Steuer⸗ 
thurmes verſchmähle. 

Man muß ſich das immer wieder 
vorhalten, denn ſonſt geräth man in 


die Gefahr, ſich einzubilden, Schley 


habe durch Feigheit und Unfähigkeit 
eine Schlacht verloren und ſeinem 
Lande ungeheuren Schaden zugefügt; 
denn in Wirklichkeit iſt die jetzt in 
Waſhington ſtattfindende „Unter⸗ 
ſuchung“ ein Ehrengericht, Schley der 
Angeklagte und das Flottendeparte— 
ment der Ankläger. Schley wird be— 
ſchuldigt, zu lange vor Cienfuegos lie— 
gen geblieben zu ſein, dann von San— 
tiago aus eine Rückwärtsbewegung ge⸗ 
macht und während der Seeſchlacht 
das Schlachtſchiff „Texas“ in Gefahr 
gebracht zu haben, weil? — nun 
weil möglicherweiſe die Spa— 
nier in der Zwiſchenzeit den Hafen von 
Santjago wieder hätken verlaſſen und 
das Schlachtſchiff „Texas“ wirklich zu 
‚Schaden hätte fommentönnen. 

Es mar fhlimm genug, daß der 
Welt ein folches Schaufpiel geboten 
werben mußte, aber es tft noch jhlim- 
mer gefommen, ald man ahnen fonnte, 
Bis jeht find nur Zeugen vernommen 
worden, die als „Belaftungszeugen” ant« 
zufeben find. Durch dad Vernehmen 
diejer Zeugen wurde bis jet aber nur 
feitgeftelt, daß dem Köommobore 
Schley über die mit den Fübanifchen 
Inſurgenten verabrebeten Signale 
feine Mittheilung gemacht murbe, 
während anbefohlen war, die Kapitäne 
aller amerifanifchen Fahrzeuge dar= 
über zu verftändigen. Infolge diefed 
„Verſehens“ konnte Schley aus den 
Signalen nicht erfahren, daß die Spa- 
nier nicht in der Bucht von Cienfugos 
waren; dieſes Verfehen wurde aber 
bon Underen gemadt, nicht von 
Schley. E3 murde ferner feftgeftellt, 
daß der Kapitän eines Hilfäfreuzers 
den Befehl, den Kapitänen aller 
Schiffe von der Anmefenheit ver Spa- 
nier im Hafen von Santjago Mitthei- 
lung zu maden, fomweit Schley in Be- 
trat fommt, nicht ausführte. Das 
war mieder ein „VBerfehen“ eines 
Undern oder Anderer und nicht Schley2. 
Zu feiner Entfehuldigung macht jener 
Kapitän geltend, er habe dem Kapitän 
ber „Zeras” bie Mitthetlung gemacht 
und geglaubt, der mürbe fie —* ge⸗ 
ben. Kapitän Philip iſt aber todt und 
kann nicht verhört werden. In ihren 
Ausſagen über die berühmte Schleife 
haben die bisher vernommenen Zeugen 
nicht nur einander und ſich ſelbſt wi— 
derſprochen, ſondern ganz offen einge- 
ftanden, daß die amtlichen Karten, die 
fie theila jelbft herſtellten, falſch 
find, und ferner behauptet, daß bas 
„Log“ des 3 Shladhtihifes „Xeras” 
unrichtig it, indem ein zeitweiliges 
Unbalten und Nüdmärtsftellen der 
Mafhinen darin nicht verzeichnet 
wurde. Das mürbe einer Fälfchung 
des „Log“ gleichkommen und wirft 
auf den Kaopitüän des betreffenden 
Schiffes ein ſchlechtes Licht. Kapitän 
Philip aber iſt todt und kann ſich nicht 
vertheidigen. Weiter wurde durch das 
Verhör noch feſtgeſtellt, daß ein hoher 
Offizier ein Verſehen“ machke, als 
er beſchwor, er habe gewiſſe Depeſchen 
am 27. Mai, alfo vor ber berühmten 
Rückwärtsbewegung, an Schlehy abge— 
liefert — er lieferle ſie erſt am 31. 
Mai, nachdem Schley ſchon wieder um—⸗ 
gekehrt war, ab — und ſchließlich 
zeigte ſich, daß die Depeſche Schleys 
bezüglich der Unmöglichkeit, auf hoher 
See Kohlen einzunehmen, aus „VBer- 
febhen“ untidhtig miedergegeben und 
auch fonft manche amtliche Eintragun- 
gen aud „Berfehen" eimas abgelinbert 
wurden. 

Es wäre müßig und taktlos, über 
das vorausſichtliche Endergebniß der 
Unterſuchung des Verhaltens Schleys 
Vermuthungen zu äußern. Das Zeu— 
genberhör tft noch lange nicht abge 
ſchloſſen; es werden noch manche Be⸗ 
laſtungs“⸗ oder „Sampfſonꝰ⸗Zeugen zu 
vernehmen ſein, und bisher iſt noch 
nicht ein einziger Zeuge Schleys gehört 
worden. Aus den bi * Zeugen⸗ 
—— iſt noch kein endg * r⸗ 
theil über Schley zuläffig, und diefes 

Urtheil wirb ber Unterfudjungsrath 
fällen. Aber in ben biäherigen Aus» 
fagen ift Tine ſchwere Anklage gegen 
Offiietorpe Der Alte eälhalten. Die 
igierlorpß det Iten. 
Unterfuhung des Verhaltens Schleys 
hat fchon fo viele „Werfehen“ und | 


derungen“ * 0 Ras oa 
tere u. |. 10. zu 
— Erhebung einer auf Di 


iplinlo i ling 
chaft laulende An dlag e gerechtferlit 
ſondern die Welt darin chon genü⸗ 
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Die anhaltende 


mers hat der Viehzucht bes Weftens doch 
gröbeten Schaden gehend, als Man im 
Ugemeinen anzu en pflegt. Ge: 
‚wöhnlich werden ja die Berichte on ſol⸗ 
hen Verluften zu Börfenziweden gemal- 
tig übertrieben, auch ift der Landmann 
durchweg jehr geneigt, über Mißgeſchick 
zu lamentiven, aber e3 läßt ſich doch 
nicht beftreitert,-baß in vielen Diftrit- 
ten meltlichet Staaten, befonders in 
Kanfas, die Lage der Dinge eine recht 
ungünfiige ift. E38 zeigt fich dies ſchon 
deutlich darin, daß der Markt in fog. 
„Sattle Baper3* (Darlehen gegen S!- 
cherheiten in Rinboieh) ein ungemein, 
flauer geworben ift, jo baß die Banten 
nicht miffen, wohin fie mit dem Ueber- 
fluß an Geld follen, der ihnen nach ber 
Bermwerthung der Weigenernte zuftrömt. 
Die Vieh-Papiere yerfallen in zwei Ar⸗ 
ten, die ſog. Graß Mortgages,“ die im 
Frühjahr, gewöhnlich auf ſechs Monate 
gegeben und meiſt im September fällig 
werden. Dann kommt das Vieh von 
den Weiden und wirb in bie Hürben ge- 
trieben, um aufgefüttert zu werben; ein 
feiner Theil mag fofort verfauft wer- 
ben, doch der größere wird noch zimei 
ober drei Monate von den Befigern ge: 
mäftel. Die „Graf, Morigages“ "wer: 
ben dann durch „Feed Mortgages“ von 
furzer Bei erſeht. 
ie derzeitige Lage iſt nun folgende: 
Das Land im Allgemeinen leidet keinen 
Mangel an Schlachtvieh. Seit Jahren 
wuchs die Zahl der Heerden beſtändig 
an. Beſonders im Weſſlen kaufte und 
züchtete jeder Farmer Rindvieh, ſoviel 
er nur konnte, ohne Rückſicht auf die 
Koſten und die Höhe der zu überneh— 
menden Verpflichtungen. Die Folge 
war bald ein Mangel an Weideland 
und beſonders in trockenen Jahreszeiten 
mußten die Heerden oft Noth leiden. 
Im letzten Sommer war es beſonders 
ſchlimm. Die Dürre hatte nicht nur das 
Gras verbrannt, ſondern auch die 
Maisfelder litten bebeutend, ſo daß die 
Beſitzer das Vieh in großen Mengen zu 
Markte brachten. In Folge deſſen, und 
weil auch die Beſchaffenheit des Viehs 
keine beſonders gute war, fielen die 
Preiſe erheblich. Manche Heerden gin— 
gen in den Beſttz nordweſtlicher Züchter 
über, die ſie nach ihrer Heimath brach— 
ten und den Winter hindurch auffüttern 
werden. Die Farmer in den von der 
Dürre betroffenen Diſtrikten des We— 
ſtens werden gleichfalls ſo viel Vieh für 
den Winter halten, wie es ihnen irgend 
möglich iſt, in der Hoffnung, daſſelbe im 
nächſten Sommer bon der Weide aus zu 
beſſeren Preiſen verkaufen zu können. 


Heute müſſen ſie beim Verkauf direkten 


Schaden leiden. Ein Stier z. B., der 
im letzten Frühjahr 1000 Pfund wog 
und beim Preife von $4.75 pro 100 
Pfd. damals $47.50 werth war, foftet 
heute, trogdem er an 200 Pfund im Ge- 
wicht zuneahm, nur noch $42, da der 
Preis pro 100 Pfund auf $3.50 zurück⸗ 
ging. Da dieWeide zu mindeftens mit$2 
berechnet werden muß und der Zinsver- 
luft hinzufommt, ermächft den Züchtern 
und den Mortgage-Anhabern. ein be- 
trächtlicher Schaden. Das betrifft viele 
QTaufende. Der Viehbeftand meiter Di- 
ftrikte ift heute thatfächlich weniger 
merth, ald vor fechs Monaten, und e8 
bleibt nichts übrig, ald daß der Farmer 
und ber Darlehnageber fi in den Scha- 


‚ den theilen. Wer irgend Kann, jucht, 


mie gejagt, einen Theil des Vieha durch 
ben Winter zu bringen in ber Hoffnung 
auf beffere Preife im nächften Jahre, 
doch Tann von Anfauf weiteren Beftan- 
bes feine Rede fein. 

Das aber bringt viele der ländlichen 
Banken in Verlegenheit, nach” beren 
Baargeld num keine Nachfrage herrfcht. 
Das Geſchäft in „Cattle Papers“ ift 
äußerſt gering, während früher ein gro— 
Ber Theil der Depoſiten in folchen Si— 
cherheiten Anlage fand. Die Bankiers 
des Staates Kanſas hatten noch im 
Sommer eine Vereinigung gebildet, um 
dieſes Geſchäft möglichſt in ihre Hände 
zu bringen durch Gewährung beſſerer 
Bedingungen, als bie öftlichen Kap'tali- 
ften fie durch ihre Agenten ftellen. Nun 
ift für die nächjte Zufunft ihr Bemühen 
bergeblih. In den bon ber Targen 
Dürre betroffenen Diftrikten farm bon 
ber Nuffütterung von Vieh in größerem 
Maßitabe für den beporftehenden Win» 
ter feine Rebe fein. Der Vorfchlag, ven 
Mais durch Weizen au erfegen, ift nicht 
ausführbat, da der Preis des Meizens 
im Iofalen Martt ih auf 56-62 
Cents fteit, au hoch, als daß fich dabei 
bie Viehzucht bezahlen könnte Much 
baben bie Farmer in der MWeizen-üt- 
terung zu wenig Erfahrung und find 
Erperimenten abgeneiat, trobdem bie 
Staatd-Aderbaubehörbe von Kanfas fie 
zu folchen fortgefeht ermuntert. 

Wie groß im Gansen der Schaden 
fein mag, ben bie Dütte den Viehzucht: 
intereffen bes MWeftens brachte, wird fi 
genau fchtverlich berechnen laffen, 9 
bürfte er fi auf viele Millionen belau- 
fen; in manchen Countys, wo fonft eine 
gervaltige Maisernie zu berzeichnen 
war und Xaufende bon Stüden Vieh 
gefüttert murben, wirb in biefem Win- 
ter von jolcher Fütterung feine Rede 
fein fönnen. 


2ofalberigyt., 


* Hench PB. Slein, von Nr. 1024 
Belmont Avenue, traf geftern kurz nach 
Mittag, ald er in feinem Bugah vie La 
Salle Straße entlang fuhr, in der Nähe 
bon Mabifon Straße mit einem Fuhr⸗ 
wert der American Roi Wrapping 
Paper Company —— welches 
aus EUR ung auf ben» 
ſelben zum eifen des Wer 
ges fam. Keiner ber Roffelenter wollte 
außbiegen und bie 
die Dauer von 15 

ihndertehr auf 


Durte diefes Som: 


5 eibmafcinen, Kaffen 
0, Apparate m. f. w., als Gepäd 

Die General = Baflagier = Agenten 
mweftlicher Bahnen Kae in einer ge= 
ftern abgehaltenen Konferenz en 
fen, baß vom 1. Januar ab nicht mehr 
Schreibmafhinen, Raffenapparate u. ſ. 
m., wie biöher üblich, ala Paffagierge- 
päd, fonbern ala folches nur Koffer 
und en n beförbert werben jol- 
ien. Die Eifenbahnbeamten 'murben 
hr dieſem Schritte durch die Erpreßge- 
ellfhaften gebrängt, bie geltend madj- 
ten, baß die Bahnvermaltung die mit 
ihnen abgefchloffenen Kontratte über- 
trete, indem fie bie vorerwähnten Ar- 
titel ala Gepäd beförbere, da daburd; 
den Erprehgefellfchaften eine Einbuße 
bon mehreren hunderttaufend Dollars, 
der Bahnverwaltung aber fein Bor- 
theil ermachfe. Die Bahnverwaltun- 
gen geben hauptfählih aus dem 
Grunde den Broteften der Erpreßge- 
jelfchaften nach, mweil fie nicht nur fei= 
nen, oder doch nur indirekten Vortheil 
durch die Beförderung der beanftande- 
ten Güter ald Gepäd, wohl aber oft 
erheblichen Nachtheil hatten, da fie für 
das Gepäd verantwortlih find 
und Schreibmafchinen, Kaffenapparate, 
Pulte u. f. w., die während des Irans- 
ports bejhädigt wurden, zu erjegen 
hatten. Um den intereflirten Yabri- 


fanten Gelegenheit zu geben, fich auf | 


die für fie wichtige Menderung in ber 
Beförderungsmeife der borermähnten 
Güter vorzubereiten und entfprechende 
Mahnahmen zu treffen, wurde ber 
Termin des Infraftttetens der neuen 
Beitimmurig auf den 1. Januar ver- 
ſchoben. 

Wie verlautet, wollen die Expreßge— 
ſellſchaften jezt darauf dringen, daß 
auch hieſige Vorſtadt-Bahnlinien keine 
Gepäckſtücke mehr befördern, welche ei— 
gentlich als Frachtgut befördert werden 


ſollten. 


Der Tod als Erlöſer. 


Im Altenheim zu Benſonville, wo er 
— ſiech "und krank, infolge ſeiner eige— 
nen gar zu weit gegangenen Gutherzig- 
teit faft aller Mittel entblöpt — vor 
etwa Jahresfrift Aufnahme und feither 
feitens des Vorftehers der Anftalt, Pa— 
ftor Stehle, und veffen®attin liebevolle 
Pflege gefunden, ift am Dienftag, im 
Alter von 84 Jahren, Friedrich Scher- 
mer geftorben. Derfelbe war aus Als 
tenhagen im Ant Rinteln, Für: 
ftentHum Schaumburg, gebürtig und in 
Coot Eounty feit 1847 anfällig. Er 
ertvarb damals von Alonzo Shernan 
ausgedehnte Liegenschaften und brafhte 
e3 durch die Umficht, mit melcher er Die= 
felben verwaltete, bald zu Wohlftand 
und Unfehen. Die Ortichaft, weiche 
fpäter dafelbft erftand, ift, ihm zu Eh: 
ten, Schermerpille genannt worden. — 
Friedrich Schermer war ein guter, all= 
zeit hilf3bereiter Menfh. Daß er in 
der Hilfabereitfchaft zu weit ging, mur= 
be im Alter fein Unglüd. 

Schermer war viele Jahre lang Bor: 
fteher der evangelifch-Iutherifchen Ge- 
meinde feines Bezirkes und hat für de- 
ren Kirche viel gethan. Unter Anderem 
ftiftete er eine hübjche Orgel für diejel- 
be. Daß diefe Kapitalanlage noch die 
befte war, die er je gemacht, follte fich 
zeigen, ald er — arm und verlaflen — 
im GSiechenhaufe zu Benfondille Pflege 
und Wartung fand, m berfelben Ans 
ftalt wird auch die Gattin Schermers 
verpflegi, die jeit längerer Zeit geifteß- 
geftört if. Diefe Frau (Üdelheid, geb. 
Geifer) ift die dritte Gattin des nun 
Berftorbenen gewefen. Derfelde war 
in erfter Ehe mit einer Wittmwe (Juftine 
Charlotte Holfte ‚geb. Meyer) verheiras 
thet. Diejelbe ftarb im Yahre 1875, 
worauf fi” Schermer mit der Wittwe 
Dorothea Charlotte Schwadlin, geb. 
Miüftenfeld,verehelichte,die ihm aber im 
Sabre 1884 ebenfall3 Durch den Tod 
entriffen wurde, Kinder find nur aus 
ber dritten Che vorhanden, und zwar 
ein Sohn und eine Tochter. 

In dem weiten Kreiſe ſeiner 
Freunde und Belannten wird Scher- 
mer fortleben, wie er in feiner befien 
Zeit war: hilfreich und qui. 


Der Kanadter in der Grohitadt. 


Der Polizei und dem Eoroner find 
viele Hinterwäldler-Methoden. zum 
Auslöfhen eines Gaglichtes im Laufe 
der Zeit bekannt gemorben, aber biäher 
noch nie dagemefen war bie etwas um- 
jtänbliche und nicht ungefährliche Art, 
melche Robert MeAusları von Wyoming, 
Ontario, geftern im Le Stand-Hotel 
zur Anwendung brachte. Nachdem der 
biebere, von der Kultur noch wenig be- 
ledte Kanadier ermittelt hatte, daß das 
Gaslicht in feiner Stube ſich Meder 
ausblaſen noch ausfpuden Tieß, soß er 
den ganzen Inhalt feines Waſchbeckens 
über bie Flamme, die denn auch wirt: 
lich erlof. FFroh des mühfam errun- 
enen Sieges kleiterte MeAuslan in 
Im Bett, um einen langen Schlaf zu 
hun. , Derfelbe währe zweifellos bebeut- 
tend länger ausgefallen, ala ber Ka 
nadier e8 beabfichtigt, hätte der burch- 
dringende Gasgeruch, ber feinem Sim: 
mer entfirömie, nicht noch rechtzeitig 
Bedienfiete des Hoteld zur Stelle ge 
bradht. Nach harter Mühe erft gelang 
e3 einem Arzt, den Betnußtiofen wieder 
in’8 Leben zurüdzurufen. 


* M. E. Dinmoobdie, ein 79 Yahre 
alter Rentier, murbe geitern bonichter 
Pond für ierfinnig befunden. t 


alte Herr pflegte, ven Angaben feines 
—— Edgar ® Ban Bus 
ichis au 
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512.8 


Stoffen. 
Euh von dem Werthe derfelben zu über: 
jeugen. 


1.45 


gearbeitet. 


Kniehofen- Anzüge 
Kniehofen-Anzüge 
diniehofen. 


Wir verfaufen 2.50 und 3.00 
Hüte in allen Tacous zu 


Faneny Percale Hemden, in 1 .80 


den feinften Muitern, 50e und.. 


Wir 


Herbft- An 


RETTET TE 


Wehr, 


een 


mit dem volltändigften Lager von 


zügen und Weberziehern, 


Hüten und Ausffauttungswaanren. 


Uinfer Sager kan von Keinen Gefdäft der Stadt, was Afortiment, Style oder Quali- 
$ät uud niedrige Preife andetrifft, übertroffen werden. 


für Auzüge uud 
Weberziceher in den 
neueften Racons und 
Ahr müßt diejelben jehen, um 


einem anderen Geichäft bezahlen müßt. 
jelben jtehen in Feiner Beziehung dem- zur 
Order gemachten, was Arbeit, Style oder 
Qualität anbetrifit, nad. 


für Anzüge und 
Weberzicher, für 


15.0 
— melde ‘hr einen viel 


höheren Breis in irgend 
Die: 


Wir find dafür befannt, einen Jeden paffen zu können, und führen das größte 
Lager für Nänner von augergewöhnlider Statur. 


für Sofen von guten Gafli- 
meres und Worfjtebs, dauerhaft 


45c bis $1.00. 


2.00 


2.50 


und von Herrenjchneidern gearbeitet. 


in Größen von 3 bis 16, in dem modernften Facond und 
Stoffen, aufs Befte gearbeitet, in Preijen von $2.48 His 
$5.00. 


Unterzeng, in Medium 
gewicht, außergewöhnliche Werthe 
— 39e bis zu 

Kappen in allen Kacons, 
aufwärts von 


und 3.00 für Hoſen in den 
neueſten Stoffen, gut paſſend 


mit Weſte, in Größen 8 bis 16, aufs Dauerhafteſte nach dem 
neueſten Schnitt und von extra gutem Material gearbeiet, 
$3.50 zu $6.50. 

Tie größte Auswahl von reinmwollenen Knichojen, in Größen 3 bis 16, 


und Winter: 


2.00 


Anfere Ponies und Garts, die Ihr wohl in den Straßen nefehen Habt, find ein Geſchenk 
für die Kinder. Für alles Nähere fpredt in unferem Gefdäft vor. 


INDEVIFI AVE,, 


ECKE LARRABEE STR. 
u Läden offen jeden Abend bid 9 


LINCOLN AVE,, 


nahe WRICHTWOOD AVE, 


weun wir um 6 Uhr Abends Ichliehen 


Uhr, Samiiagd bid 10 Uhr 30, ausgenommen Mitiwodhs und Freitags, 2 


nie 


Illinois⸗Tag. 


Eine Anzahl von Vertretern der 
Stadt, der Staatsbehörde und ver— 
ſchiedener hieſiger Klubs hielt geſtern 
eine Verſammlung ab, um die nöthigen 
Vorbereitungen für die Feier des „Il— 
linois-Tages“ auf der panamerikani— 
ſchen Ausſtellung zu beſprechen, der auf 
den 7. Oktober angeſetzt worden iſt. Es 
nahmen an der Verſammlung theil: 
Die Aldermen Young, Maypole und 
Ehemann, als Vertreter des Stadt— 
rathes; Colonel J. B. Sanborn, als 
Vertreter des 1. Regiments; Karl 
Mueller, als Vertreter der Staats— 
Abgeordneten; Col. Walter C. Field— 
houſe, als Vertreter von Gouverneur 
Yates; Frank L. Green, Sektetär des 
Union League-Klubs; W. L. Buſh, 
Präſident des Marquette-Klubs; E.A. 
Munger, Präſident des Hamilton— 
Klubs; G. Edward Fuller, als Ver— 
treter des Generaldirektors der pan— 
amerikaniſchen Ausſtellung; E.J. Brun⸗ 
dage, als Vertreter der Illinois— 
Staatskommiſſion. 

Folgende Unterausſchüſſe wurden 
ernannt: Illinois-Gebäude — Colonel 
J. MeDonald und Thomas A.Smyth; 
Transportation — Col. Walter Field⸗ 
houſe, Col. J. B. Sanborn und J. Y. 
Calahan; Finanzen — Martin B. 
Madden, James H. Eckels, George E. 
Adams, Frank O. Lowden, Alexander 
9. Revell und W. 9. Harper; Gtabt- 
beamte — Mayor *— und die 
Aldermen Young, Maypole und Ehe— 
mann; County-Beamte — John A. 
Hanberg, R. H. Simon und E. J. Ma⸗ 
gerſtadt; Staatsbeamte — Fred Rowe, 
Auditeur MeCullough, Staatsſekretär 
Roſe und James MeKinney; Legis—⸗ 
latur — Karl Mueller, M. ©. Smith 
und %. 3%. Sullivan; VBürgerliche Ver- 
bände — Frant R. Green, W. £. Bufh 
und Eol. 3. M. Strong. 


— — 
Bon Einpredhern heimaefudht. 


Mit Pferd und Wagen verjehene 
Einbrecher gaben geftern Abend eine 
erfolgreiche Gaftrolle in Auftin. Sie 
drangen in Abmefenheit der Familie in 
die Wohnung des Bücherfabrilanten 
W. D. Lloyd, Nr. 117 ©. Waller Abe, 
ein und plünderten diejelbe um Kiei- 
dungsftüde im Wertge bon mehreren 
Hundert Dollars. Frau J. €. Collins, 
mohnhaft an Waller und Adams Str., 
erzählte heute der Polizei, daß fie um 
die Zeit, in melcher der Einbrucd wahr: 
icheinlich verübt murbe, ein Buggy be= 
merkte, melches vor der Lloyd'ſchen 
Wohnung hielt. Nach Verlauf einer 
halben Stunde traten zwei Männer 
aus dem Haufe, melde große Bündel 
fchleppten, die fie in das Buggy war⸗ 
fen, worauf ſie ſelbſt das Letztere be— 
ftiegen und im ſchneller Gangart davon⸗ 
fuhten. Während der letzten 14 Tage 
wurden der Polizei in Auſtin eine An⸗ 
zahl ähnlicher Einbrüche gemeldet, bie, 
mie die Polizei glaubt, von benjelben 
Dieben verübt wurden. 


— 


Rurz und Ren. 


* Als Lehrer der modernen deutſchen 
Siteratur an die Harbardellniderfität 
berufen tworben ift Herr Karl Detlev 
Jeſſen. Derſelbe fam dor einigen Jah- 
ten au Indianapolis nad Chicago, 

ubdirte bier mehrere Gemefter auf ber 
bicagoet Univerfität und begab fich 
— nach Deutfchland, wo er feither 
in Kiel und in Berlin Gefchichte und 
Literatur flubitt und im vergangenen 
Frühjahr feinen „Doktor gemadht” hat. 


Mag fi vorjehen. 


Mayor Harrifon will fi demnächft mit 
geutnant Bonfteld befafien. 

Mayor Harrifon deutete heute in 
ziemlich unverblümter Weife an, daß 
er ih demnächft mit Leutnant Bon- 
field in einer Weife zu befaſſen ge- 
dene, die für denfelben feinesivegs an- 
genehm fein dürfte, ganz einerlei, ob 
„806“ Burke einer von Bonfields Hin- 
termännern fei, oder nicht. Aus diefer 
Angabe des Mayors läßt fich fchließen, 
daß er in dem Krieg zmwifchen Burke, 
Colleran & Eo. gegen den Polizeichef 
auf Seiten des Lebteren jteht. Darü- 
ber befragt, ob er e3 für glaubhaft 
halte, daß Burke die Polizisten um $10 
als Beitrag zu dem „Ehrengefchent“ für 
die Er-Deteftives Cramer und Tracy 
Ihröpfen molle, jagte Mayor Harri- 
fon: „Ih fann faum glauben, daß ein 
Chicagoer Polizift wirklih fo dumm 
fein follte, zu einem folchen Zwed in 
die Tafche zu greifen. Abgeſehen da— 
bon, will ich eö von jedem MPBoliziften 
beritanden mwiffen, daß er e8 mir nur zu 
melden braucht, wenn er gezwungen 
werben follte, auch nur einen Gent zu 
einem jolchen Zmed herzugeben, und ich 
berjichere ihm hiermit, daß ich ihn auch 
gegen den höchitgeftellten Bolizeibeam= 
ten in Schuß zu nehmen mwiffen werde.” 

In Bezug auf die Behauptung, Karg 
und Horter jeien gezwungen gemefen, 
hohe Summen als Beftechungägelder 
an diePolizei zu zahlen, gab derMiayor 
die folgende Erklärung ab: 

„Wenn die Großgejchtworenen Dies 
münfchen, jo werde ich mich auch mit 
Freuden vor ihnen einfinden, um ihs 
nen Aufflärung über diefen Fall zu ae= 
ben. Ich ſelbſt habe Bolizeichef 
DMeill den Befehl gegeben, Polizisten 
bor jedem der fünf Hotels der Firma 
Kara &-Horter zu ftationiren, und 
zwar auf Erjuchen der Mitglieder des 
Chicago AthleticHlub, neben deffen Ge- 
bäude eines derHotels gelegen ijt. Da3- 
felbe bildet, wir mir der Athletic Klub 
mittheilte, ven Sammelplaß von ber- 
rufenen Frauenzimmern und ihren 
meift betrunftenen Begleitern, welche des 
Defteren Mitglieder des Klubs und 
ihre Damen infultirten.“ 

— 19, — — 
Aus Feuersnoth gerettet. 


Der Bildhauer Auguftin Wallen- 
berg, der mit feiner familie die dritte 
Etage des Gebäudes Nr. 284 N. State 
Str. bewohnt, jette heute zu früher 
Morgenftunde fein Leben aufs Spiel, 
um feine drei Slinder aus der in Brand 
gerathenen Wohnung zu retten. Das 
Teuer entftand kurz nah Mitternacht 
auf bisher nicht ermittelte Weife. — 
MWallenberg ermachte infolge eines Durch 
den Dualm verurfachten Huftenreizes, 
ſprang auf, wedte feine Frau, eilte in 
das Vorderzimmer und trug feine da= 
felbft fchlafende verfrüppelte neunjäh- 
rige Tochter Sarah, die vom Rau 
iibermältigt mar, ins Freie. Yhm folgte 
feine frau, der er auf der Straße das 
Kind übergab. Dann eilte er wieber 
bie Treppe hinauf und rettete ſeine 
übrigen Slinder im Alter von drei bezw. 
fünf Jahren. Als er die Straße er- 
zeicht hatte, brach er, felbft vom Raude 
übermannt, zufammen, erholte jich aber 
bald wieder. Die übrigen Bewohner 
bes Gebäudes, rau Neuberger umd 
Familie, hatten fich rechtzeitig in Si- 
herheit gebracht. ä 

RETTET 


* Ym 10. Oktober finvet in Epan- 
fton die Ta a ver Laien-Delegaien 
aus dem Rod River-Diftrift der meihos 
biftifehen Kirche ftatt. Auf der Ta- 
gesordnung nehmen bejonders einige in 
Vorl ebrachte Abänberungen ber 
Kichen- Disziplin einen wichtigen Plaf 
ein. 

* Ein von Gus. Ehlerd, mohnhaft 


hland nach | Nr. 231.N. State Sit. gelenttes, vor 


! = 5 E 
D bat ti 
in Hurra ed! 
n . 


einen Wblieferungswagen gefpanntes 


brannte heute an —— 


7 
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* Douglas Turner, ein 28 Jahre alt 
geweſener Mohr, wurde geſtern in der 
Indiana Ave. durch eine Rangirloko— 
motive der Chicago Junction-Bahn 
überfahren und getödiet. 

* Der Anſtreicher Henry Deichmann 
fiel geſtern bei ſeiner Arbeit an dem 
Haufe Nr. 277 Sheffield Avenue von 
feinem Gerüft aus einer Höhe von 30 
Fuß auf den Seitenmeg hinab und liegt 
nun jchmwer verlegt im Alerianer-Hofpi- 
tal. Deichmann ift 42 Jahre alt und 
mohni Nr. 786 N. Halfted Str. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 

unjere gelichte Großmutter 

* Karoline Mehl 
am 2. Sept. im Alter von 76 HYahren fanft im 
Herren entichlafen if. Die Beerdigung findet am 
Samftag, den 8. Sept, 2 Uhr Nachm, dom 
Trauerhaufe, 1781 Deming Place, nah Wunders 
Friedhof ftatt, Im ftilles Beileid bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 

Georg Mener und Familie. 


Zodes:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unfere geliebte Tochter 
Maria Bauly 
im Alter von 11 Monaten felig im Kerrn entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Samftag 
um 10 Ube vom Trauerhaufe, 18 25. Place, nad 
dem St. Bonifacius:Gottesader. 
Nicholas und Elizabeth Bauly, Eltern. 
Beter, Nicolas, Brüder, 
nebft Beriwandten. 


da 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Tsfannten die traurige Nachricht, 
dag mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Johanu Bauch 
im Alter von 75 Jahren ſelig im Heren entſchlafen 
iſt. Berrdigung am Samſftag, den RB. September, 
um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhauſe, 20 Orchard 
Str., nach Waldheim. 
Serratyea Bauq, Sattin. 
Maria Lart, Fricda Luth, 
Dorathea Hrueger, Töchter. 
Sentn &nth und sharlcs 
SKrueger, Shwiegerjöhne. 


Geitordben: Agned Shapp, geliebteß Kind von 
Nudolf und Unna Schapp, am .2%6. September, im 
Alter von 6 Monaten. Beerdigung findet Ratt von 
der elterlihen Wohnung, 306 Glebeland Ave, aut 
Sonntag, den 20. Sept., um 2 Uber Rahm., nad 
der St. Mihaels-flirche, und don da nah dem St. 
Banifactus- Friedhof. ftia 


Geftorben: Lonifa M. Woagiter, am 26. 
September, geliebte Gattin don Lonis Wagner, in 
Harvard, AUT. Beerdigung dom Xrauerhaufe, 1087 
South Leapitt Str., am Samftag, den 8. Sept, 
um 10 Uhr Vormittags. 


eutſcher 

kimwood Cemetery. 
Größter und ſchönſter Friedhoöf in oder nahe 
Chicage, nur 84 Meilen vom Gourt Koufe 
aelegen, Gde Grand und 76. Ave. an der 
6, M. & St. P.sGiienbabn.—PBotten Ber: 
fauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen Mu: 
Rrirtem Büchlein Stapt:DOfffce: 9ayX? 
203 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
yo. fahren von Madilon Str. und Har⸗ 

lem Üpe. bi5 zum Friedhof jede Stunde. 


— — — — — — 


METZ. i 
Die Böhmisde Fileifher-Hefehen Anion 


verfammtelt fi in 

Pilsen-Halle; 
Ede 18. Strafe und Alhland Ane. 
Sonntag, den 29. Schtember, Rahm. 2 Uhr. 
Die Verfammiung ift öffentlich, und Alle, die fih 
interejjiren, find freundlichft eingeladen, Anipraden 
werden gehalten von Y. 9. Bommän, Bräfident der 

EHicago Federation of Labor, und Anderen. 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster Avenue. 

Gröfnung Ber Schule —— den 8. 
Dttober. Birkulare werden geihidt. Auskunft wird 
ertheilt uw. Anmeldungen werben in —— 
401 WBebiier Ape., entgegen genommen. — Pie 
Sale it ju anucehmbaren Preifen 
miethen. 


METRO 


zu Ders 
13{p,1mX% 


en 


Mihigan Ave. und Montoe Str, Chicago. 
Ale Geidafttziweige, ee Topewriting 
(. Touch⸗⸗Soſtem). In dipidueſler Unterticht· Modern⸗ 
Re Methoden, Derbit-Termin jett erdffuet. — 
209,19 


THE RIENZI, 


&&e Diverlen, Glart und Gyankton Me. 


BE KONZERT "We 
Jeden 





—2 den 28. Ah 1901. 
Kommt morgen! 


erfreut Euch der Mufit, holt Euch ein Soude- 
nier und bejeht eine Auswahl von Männer: 
und Knaben = Kleidern für den Herbft u. Wins 
ter, Die nur fchwer ihresgleichen findet in Diefer 


Contine 


großen Stadt. 
rifas bedeutendften Yasrifanten. 


Die ſchönſten Facons von Ame— 


y Bier jind Preife, 


die ale Offerten von Anderen weit in 


den Schatten ftellen. 

Modifche Herbit: und Winter-Männer: 

Unzüge, wirflic prächtige Moden . . 

Hochfeine Herbit- 

ner, Duplifate von feinen Hunden= 
Schneider = Anzügen 


‚6.05 


und Winter = Anzüge für Män- 


10.00 


Hübſche Herbſt- und ee für Män- 


ner, alle modischen Stoffe, 
zu 10.00 und -.. . . 

Hübjche Herhft-Anzüge ” Knaben—- 
werth 4.00 . 


Seine Ueberröde und Reefers für 
Knaben, 2.95 und . . ’ 


. 6.45 
. 1.95 
‚1.35 


Und Hunderte anderer großer Bargains in unferem 
großen Herbit-Eröffnungs-VBerfauf morgen. 


ntal, 


Milwaukee und Ashland Avenues. 


Zofalberidjt. 
Für die Nuhmeshalle. 


Die Namen von vierzehn Kunlt- 
Ihriftjtellern _ für Die vom Millionär 
Ryerfon im Mufeumsgebäude, an 
Michigan Boulevard und Adams Etr., 
errichtete Ruhmeshalle, in welcher — 
die von Herrn Ryerſon zu fiftende | 
Kunft = Bibliothek untergebracht wer: | 
den joll — wurden gejtern Durch den 
Stifter und durch Direktor French vom 
„Art Inftitute” ausgewählt und zur 
Eingravirung in die Baneler der Dede 
der Halle angewiejen. Darunter befin- 
det ji nur ein Amerikaner, der Ma: 
ler und Schriftfteller Wafhington Ali- 
fton. Deutfche Kunftkritifer jind in 
diefer Lifte durch den pielfeitigen Dich- 
ter und Wefibetifer Gotthold Xeffing, 
mie auh dur den Kunfthiftorifer 
Eduard Winkelmann würdig vertreten. 
Als repräfentative Größen de3 briti- 
ſchen Volkes wurden Sir Joſhua 
Reynolds, der vortreffliche Kunſtkriti— 
ker Ruskin, der Architekt Pugin, und 
der Kritiker Symonds von den beiden 
Herren ausgewählt. Taine und Violet— 
Leduc haben ſie als franzöſiſche Auto— 


ritäten anerkannt. Von den Klaſſikern 


des Kunſtlandes Italien wurden der 
Architekt Pollio Vetruvio —ein Freund 
des Kaiſers Auguſtus im letzten Jahr— 
hundert vor Chriſti Geburt —, Gia— 
como Barozzi Vignola, — ſeit 1550 
bis 1573 päpſtlicher Architekt und nach 
Michelangelos Tod, 1561, auch Archi- 
tekt der Peterstirche — , Giorgio Bas 
fart — geboren 1511, geitorben 1568 
in Florenz, italienifcher Maler, Architekt 
und Runftichriftfteller —, und der diefe 
Genannten an Berühmtheit weit über- 
tragende Benvenuto Cellint — italieni- 
fcher Goldfehmied, Bildhauer und 
Kunffjchriftiteller, geb. im Jahre 1500 
zu Florenz, geitorben dafelbft 1571 — 
der Ehre für würdig befunden, dur 
Aufzeichnung ihres Namen? veremigt 
zu werden. Die Abficht des Gtifterd 
ift, Durch diefe Namensglifte die Auf: 
merffamfeit der Befucher der Ruhmes- 
halle auf das Leben und Wirken ber 
großen Meifter zu Ienten. 


Salten die Polizei zum Narren, 


Die Zwillingsbrüder O’Malley, bie 
an Beoria Str. wohnen, jehen einander 
ähnlich, wie ein Ei dem anderen, und 
tragen auch gewöhnlich Anzüge, die ein- 
ander ganz gleich find. Das fommt 
ihnen nun in ihren häufigen Konflid- 
ten mit der Polizei jehr zu jtatten, da 
fich jeder der Brüder dann bemüht, den 
anderen loszueifen. Auch gejtern ga= 
ben fie dem Detektive Collins von ber 
Revierwache an Desplaines Straße ei- 
ne harte Nuß zu Inadem Frant D’- 
Malley mird von der Revierwache zu 
Englemood megen thätlichen Angriffs 
serwünfcht. Als Collins an Halfted und 
Randolpd Straße einen ber Zwillinge 
traf, verhaftete er ihn, in der Meinung, 
Frank vor fich zu haben. Der Arreftant 
betheuerte, daß er nicht Fran, Jondern 
Kohn O’Malley ſei, doch Collins er⸗ 
Härte, daß er ihn nicht täufchen fönne, 
ba er ihn aanz genau fenne, Der Be- 
amte hatte erjt eine furze Strede mit 
feinem Mrreftanten zurüdgelegt, als 
dejfen Doppelgänger vor ihm auftauch⸗ 
te. „Da ift er nun“, fagte der Urreitant, 
auf feinen Bruder beutend, „bas ift 
mein Bruder Trank.” Der Doppelgän- 
ger wurbe gleichfalls verhaftet, behaup- 
tete aber, Zohn zu fein. „Ach, rebe boch 
fein Blech“, fagte der erfte Arreitant, 
„Du bift mein Bruder und heißt 
Frank.“ Collins konnte von den Brü- 
bern nicht einen von dem anberen ün- 
terfcheiden, half fi} aber aus der Ver- 
legenheit, indem er beide einlochte und 
bann nad ihrer Mutter fanbte. 


* Am nädften Sonntag findet in der 
—— — Rr. 1168 W. 12. 
Be um nn Rachmittags, 


Fieid a er 


Die Verwaltung des „Field Colum- 
bian Mufeum” fündigt die nachges | 
nannten Vorträge, jtattfindend am 
Samftag jeder Woche, für die Monate 
Ditober und November "an: 

5. Oft. Prof. George U. Dorjey-— 
„Die megalithijchen Denfmäler der 
Bretagne.” 

12. Ott. 
mwel—,Durd den Arizona Canon und 


das Mofemite-Thal nach den Gletfchern | 


von Alaska.“ 


19. Okt. Dr. Alfred C. Haddon — 


„Die Behauſungen und das Familien- 


leben der Eingeborenen von Sarawak, 
Borneo.“ 
26. Okt. 


— 

Noo. Prof. Alfred C. Lane — 
„Die Geologie von Michigan und ihr 
dfonomifches Verhältniß zur Handels 
welt.“ 

9, Non. Prof. Wm. 2 Dudley — 
„Die Farbe in der Natur.” 

16. Nov. Dr ©. ©. Meet 
„Mexiko.“ 

23. Nob. Elmer S. Riggs — „Die 
neueſten Dinoſaurus-Funde.“ 

30. Nov. Prof. O. C. Farrington — 
„Kryſtalle“. 

Die Vorträge, welche bei freiem Ein— 
tritt ſtattfinden, nehmen um 353 Uhr 
Nachmittags ihren Anfang, die Thüren 
werden 5 Minuten vorher geöffnet. Je— 
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Dr. Edward B. MeDo⸗ 





American Brewing Company. 


Die 10. jährliche Reunion der Alum: 
nen und früheren Studenten der unter 
Leitung der.Herren Dr. Robert Wahl 
und Dr. Mar Heniuß ftehenden Ameri- 
can Breming Company mwird hier vom 
30. d. Mts. bis zum 3. Dftober incl. 
ftattfinden. 3 wird erwartet, daß fih 


die Mehrzahl der Antereffenten, deren | 


Gejfammtzahl etwa 560 beträgt, an der 
eier betheiligen werben. Diejelbe wird 
am Sonntag Abend mit einem Em- 
pfang in der Norbjeite-Turnhalle er- 
öffnet werden, und von Montag an 
werden dann in ber Händel-Halle fach- 
wifjenfchaftlihe Worträge gehalten 


| werben, u. %. von Profefior E. Chri- 
Dr. Alfred E. Haddon — | 
„geremonielle und religiöfe Zänge ber | 
| Dänemarf, und von Harvey W. Wis | 
len, dem Vorfteher des chemischen Bus | 
ı nem mit Leuchigas angefüllten Zimmer 


ftian Hanfen, dem Direktor des Car!ö- 
berg Laboratorium in Kopenhagen, 


reouß des Bunbes-Aderbaudepartes 
ments in Wajbington. 


Abend wird ein Kommers ftattfinden, 


am Dienftag wird man das Theater be= | 


fuchen, und am Donnerftag Nadjmit- 


tag ivird die Feier mit einem Diner im | 


Auditorium ihren Abjchluß Finden. 
Die Alumnen und ehemaligen Stus 
denten haben eine Vereinigung gebil- 
det, Beamte erwählt und eine Anzahl 
Romites ernannt, welche mit regem Ei- 
fer ihre Vorbereitungen trejfen, jo daß 
der Erfolg der Feier gefichert jcheint. 
Die Firma Wahl & Henius hat zur 
Subiläumöfeier eine umfangreiche und 


ber Vortrag wird durch ftereoptifche | ebenfo gefehmadvoll wie elegant ausge- 


Vorführungen erläutert. Zu der de | 
‘ft, daß Dr. Haddon Mitglied der 30 | 
fultät der englifchen Univerfität Cam= 
bridge ift. 

— 

Endlid erledigt. 


Ein Prozeß, der Thon Jeit zmölf 
Jahren von einem Gerichtähof nach 
dem andern gejcpleppt worden war, ift 
nunmehr endlich) durch eine Entfchei- 
bung, melche Bundesrichter Kohljaat 
zu Gunften der Kläger abgab, beendigt 
worden. E8 handelte fi} bei dem Pro- 
zeb um die Summe von $15,000, mel- 
he die Shlahthausfirma Yomler 
Bro. im Augquft des Jahres 1884 der 
Cherofee Brilliant ECoal Mining Eo. 
bon SKanfas geliehen hatte. Zwei 
Jahre darauf ging die „brillante“ 
Gejelihaft in die Brüche, und da fid 
feine Beftände ermitteln ließen, fo er- 
wirkten yomler Bros. ein Zahlungsur- 
theil gegen Warren und Lorenzo J. 
Zamfon von hier, als Attionärs ber 
berfrachten Gefellfihaft. Nun ging ber 
Prozeh bon einer Inftang zur andern, 
bis hinauf zum Bundes-Obergericht, 
das ihn wieder nach der unteren Inſtanz 
zurückwies. Es handelte ſich hauptſäch— 
lich um die Frage, ob die Aktionäre 
einer in Kanjas inforporirten Gefell- 
Ichaft, die im Staate Illinois anfäflig 
find, gehalten werben fönnen, für 
Verbindlichfeiten aufzutommen, welche 
ihre Gefjellihaft in Kanfas eingegan- 
gen ift. Ym Einklang. mit einer un 
längft abgegebenen Entjcheidung de3 
Staat3-Dbergericht8 hat Richter Kohl: 
faat diefe Frage in bejahendem Sinne 
entfchieben. 


* Neunzehn Angeltellte der Woods 
Motor Vehicle Eo., die von derfelben 
bedeutende Rüdftände an Lohn zu 
fordern haben, fuchten heute im Bun- 
bes - Diftriftögeriht um Einleitung 
de3 Banterottverfahrens gegen die Ge- 
ſellſchaft nach. 

* Auf Veranlaſſung von Warden 
Healy erhält die Küche des County⸗— 
Hofpitals eınen Anbau, ber ihre Kapa- 
zität verboppeln wird. Auch ber Spei- 
jefaal der Angeftellten bes Hofpitals 
wird zur Zeit derartig vergrößert, daß 
die fammtli Ungeftellien auf ein 
Mal dort ge peift ‚werben fünnen, ans 

drei Abthei 


ftattete Feſtſchrift erſcheinen laſſen, die 
unter Anderem eine gründliche Geſchich— 
te der amerikaniſchen Bier-Induſtrie 
enthält, mit beſonderer Berückſichtigung 
der techniſchen Fortſchritte in derſelben. 


— — un — 
Neue Beamte. 


Die vom Verbande der nordweſtli— 
chen Vertreter von Feuer-Verſiche— 
rungs = Gefellfchaften geftern hier vor- 
genommene Beamtenmwahl hat das fol- 
gende Refultat ergeben: Präfident, 9. 
N. Wood, Dmaha; Pize- Bräfident, 
Fred W. Williams, Chicago; Sefre- 
tär, D. ©, Wagner, Chicago; Schaf- 
meifter, J. A. Kelſey, Chicago; Direk- 
toren— G. ©. Stauffer, Fred W. Wil- 
liams, J. A. Kelſey, J. L. Whitlock 
und J. B. Talman, Chicago; H. N. 
Friedly, Indianapolis; H. N. Wood, 
Omaha; J. H. Wallace, Dayton; W. 
A. Chapman, Milwaukee; J. R. Liv—⸗ 
ingſton, Jackſon, Mich. 


2 
2 


* Der bon den Großgefhworenen in 
Anklagezuftand verjegte Leutnant Be- 
ter 3. Zopce hat Staatsanwalt Deneen 
erfucht, ihm einen befonderen Prozeh 
zu gewähren. oche begründet dies ba- 
mit, daß gemiljes Bemeismaterial, 
das gegen feine Mitangeflagten Era- 
mer und Trach borgebradht merben 
wird, dazu angethan fei,.die Gefchtoo- 
tenen zu feinen Ungunften einzumeh- 
men. 


— 


I Frößere Schachtel Ca 
| Derfelbe Preis ® 


Die moderne Dfenfhwärze 
Gläuzend, rein, 
Seit verwendbar, 
Abfolut ge- 


| 
| 


| niemals enttäujcht. 





Am Sonniag | 
| borgefunden, .. 


| port 





ı gewejen. Gleihmwohl ift es unmöglich getvejen, 


Als vn Abend bon dem Leichen: 
beitatter Hader von Nr. 838 Belmont 
Avenue die Leiche der Frau mufch, bie 
geftern Vormittag, mie berichte, am 
Fuße von Graceland Avenue aus dem 
See gefifcht wurde, entbedte er, daß ber } 
Schäbel der Tobten Verlehungen u. A. 
auch eine Wunde an der linken Schläfe 
aufwies, die von einer Kugel herzurüh— 
ren ſchien. Es wurde ſofort die Polizei 
in Kenntniß gefebt, die anfänglich ein 
Verbrechen mitterte. Durch die Unter: 
fuhhung wurde ber Verdacht, dah die 
Unbefannte ermorbet wurde, aber nicht 
beftätigt, und eine Coronersjurg, bie 
heute einen Inqueft über den Tod ber 
Yrau abhielt, gab den Wahrfprudh ab, 
daß bie Verftorbene das Opfer eines 
Unfalle3 mwurbe. 

Kapitän Schuettler von der Nevier- 
mache an Sheffield Aoe. muthmaßt, daß 
die Zodte eine Frau William Heines 
bon Nr. 13 Edward Straße fei. Dies 
felbe verließ vor acht Tagen nach einem 
Streit mit ihrem Gatten, einem Fubr- 
mann, in Begleitung ihrer beiden, Kin 
ber, einem jechsjährigen Knaben und 
einem zwei Yahre alten Mädchen, ihre 
Wohnung. DBon ben VBermißten konnte 
allen polizeilichen Nachforfchungen un= 
geachtet, feine Spur gefunden werden. 
Kapitän Schuettler wird Heines auf: 
fordern, die Leiche in Augenfchein zu 
nehmen. 


Bernünftiger Ausweg. 


Der countyräthliche Finanzausfchuß 
mies heute den County-Rämmerer an, 
aus ben Verwaltungsfonds, in denen 
fich zur Zeit noch ein Ueberſchuß befin⸗ 
det, eine genügende Summe in den 
Fonda für unvorhergefehene Ausgaben 
zu übertragen, um den Ertra-Elerf3 
der Gteuer-Repifionsbehörde ihr rüd- 
ftändiges Gehalt zahlen zu fünnen. Im 
Ganzen wird zu diefem Behufe die 
Summe von etwa $14,000 nöthig fein. 
Der Ausfhuß mar der Anficht, es fei 
beifer, daß einige Verwaltungszmeige 
fi etwas mehr einſchränken müſſen, 
als die Clerks zu zwingen, ihre Zu— 
flucht zu Wucherern zu nehmen. Es iſt 
dies das erſte Mal in der Geſchichte des 
County, daß ein ſolcher Ausweg ein— 
geſchlagen wird. 


Telephoniren ũüber den Ozean 


Schon die Andeutung, daB e3 möglich ſein wird, 
über den Ozean zu telephoniren, ſcheint greheg 
öffentliches Interejfe erregt zu haben. 63 mödhte 
iheinen, als 0b neue Bande ber Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen unſerem Lande und Europa heſchaffen werden 
würden, welche nur zu gegenſeitigem Vortheil füh— 
ren können. Neue Entdeckungen werden ſtets mit 
Enthuſiasmus begrüßt. Deshalb iſt das lezte Jahr— 
hundert eines von ſo bemertenswerthem Fortſchritte 
eine 
beſſere Medizin für Störungen des Magens, der 
Leber, der Nieren und der Gedärme zu entdecken, 
als Hoſtetters Magenbitters. Dieſe Medizin hat me br 
als fünfzigiähri gen Erfolg zum. Ghrenzeugniß und 
Taufjende von dem (Flend der Dyspepſie, Verdau— 
ungsleiden, Bleihfucht, Verftopfung und Gallever: 
eiftung erlöft.. Es iſt ein vortreffliches Belebungs— 
mittel, madt die Schwahen ftart und heilt Schlaf: 
lofigteit und Nerpojität. Falls Ahr irgend eine Me: 
dizin Für irgend eines der obigen Leiden braucht, 
fo unterlaßt nicht, das Pitters zu probiren, da e3 
1v2—2%9 


— +0 — 
* Sohn Srime3 wurbe aeftern in fei- 


im Gebäude Rr.407 Clark Str. entfeelt 


* Thomas Huabes, von Nr. 17 Als 
mond Straße, fiel die Treppe des Ges 
bäudes Nr. 241 Welt Randolph Sir. 


ı hinab und erlitt Verlegungen, denen er 


erlag. 

* Names Meyer, bon Nr. 843 Uls 
Üvenue, erlaa im Countys 
Hofpital den Verlegungen, die er wüh- 
rend feiner Arbeit an B Straße und 
Blue Jsland Üvenue erlitten hatte, 

* Sin der Memorial-Baptiftenfirche, 
an Dafmwood Boulevard und Langley 
Uve., wurde geftern die 66. Jahresber⸗ 
fammlung der „Chicago Baptift Alfjus 
ciation“ eröffnet. Die Verhandlungen 
werden borausfihtlih heute Abend 
zum Abjchluß gelangen. 

* Die Schligäugigen Ehicagos feiern 
jegt im Chinefenviertel an ©. Slarf 
Str., zmifchen Ban Buren und 12. 
Str. ihr Vollmondfeſt. Alljährlich 
wird im „Reich der Mitte“ zu Beginn 
des September-Vollmondes ein Freu— 
denfeſt gefeiert. Dieſen Brauch hat 
Sam Mohy, der Beherrſcher vom Chi— 
cagoer „Chinatown“, auch hier einge— 
führt. 

* Frau Eleonora Hullinger hat gegen 
ihren Gatten Henry C. Hullinger, der 
hier bei ſeinen Verwandten im Hauſe 
Nr. 4809 Langley Avenue wohnhaft iſt, 
eine Eheſcheidungsklage eingeleitet. Die 
Klägerin weilt zur Zeit bei ihrer Mut- 
ter, Frau Anna €. Kugler, Nr. 106 
Weit 83. Straße, in Nem Hort auf Be- 
fud; fie befchuldigt ihren Gatten der 
graufamen Behandlung und der BVor- 
nahme von Hypnotifirungsverfucdhen an 
ihr während ber furzen Dauer ihres 
erst im Januar diefes Jahres in Los 
Angeles, Kal., begonnenen Ehelebens. 


* Der Glaubensboftor und Zion- 
Beherrfcher Alerander Domwie wäre ge- 
ſtern beinahe mit den Bundesbehörden 
in Konflikt gekommen. Er hatte den 
Inhalt und den Briefumſchlag eines an 
ihn gerichteten Drohbriefes abbilden 
loſſen und Exemplare dieſes Abklatſches 
im Eingang zum Zion-Tempel ausge⸗ 
hängt. Auch ber Boftftempel des Brief- 
umfhlagg mar auf biefen Zeiteln 
taturgetreu nachgeahmt worden. Das 
ift aber von Bunbeömegen verboten. 
Domie entfehuldigte fih mit Untennt- 
niß der bezüglichen Beitimmungen 
und verfpradh die anftößigen Briefmar- 
ten-Xmitationen zu überfleben. 

* Richter Dooley vertagte geftern bie 
Verhandlung der bon den Mufitern 
Anton Ringer und Lawrence Funzer 
gegen Kadmar Macas und Peter Ja- 
rembi wegen Sahbefchäbigung erhobe- 
nen Anklage bi zum 4. Dftober. Rin- 
ger und Kunzer hatten bei der eier 
einer polnifchen bie vorgeitern 
im Diftrift der Ru Str.-Station 

tfand, zum Zange aufzufpielen, und 

waren Macas und Za⸗ 


Et | Raup—15 Unzen, 9 


VPlow op—13 Unzen, 9 Badete.. er ..... * 320 


njere Serausforderunge- Preife find under: 
gleichlich und bilden Das Sludigefprüch 


Neue Waaren und neue Muſter treffen fortwährend ein und werden auf die Bargain»-Tiihe 
ausgelcat, um das phänomenale Geihäft im Gang zu halten, Das eine Weberrafhung ift für 
Käufer und Kauijleute, Auffallende Berthe haben diefen SHerausforderungs:Berfauf zu 
einem Refordbredher gemaht— in der That zu Dem größten Berfauf Der vielen Erfolge Des 
Großen Ladens. Berfäumt nicht, zu Tommen und Euch Euren Antheil von Diefen wunder 


baren Bargains zu fihern, 
Be &®© Cr BIG STORE 


Arlänner- Tragen Zjerausforderung: 151 Andor Brands dr. 


7.000 Dußend4-Ply rein leinene Kragen — der wohlbe- 
fannte Anchor Brand, welcher überall für 15c verfauft 
wird. Es ift Fein Ausjchuß, fondern es find völlig 
reine, frijche Waaren von befjerer Qualität als im 
Durchjchnitt die J5c-Kragen, Wir wollen dies zu dem 
größten Kragen-Derfauf geftalten, der -je irgendwo 
abgehalten wurde, und haben zu dem Swede den Preis 


fo niedrig geftellt, daß Feiner unferer Konkur- 


renten ähnliches zu bieten vermag — 
30€ per Dußen?d, 

Das ift der Rechte! Und nie, feit Qeute Ueberzieher tragen, murde 
je ein jo wirklich hübfcher und eleganter Rod gezeigt, als der „Hitche- 


Photo · Atenſilien zu 


Gewehr: u Munitions⸗ 
Herausforderungspreifen. 


Herausforderung. 


Freie Vorführungen morgen. Xolidol: 
Entwidler. Bringt Eure erpofed Plat: 
ten mit und lernt Wie man biejelben 
entwidelt, unter Anleitung des einzigen 
amerifanijhen Brimary Gntwidelungs: 
Prozeſſes. 


Einläufiges Schießgewehr, 12-Gauge, 
feinfter decarbonized Stabl-Lauf, Mal: 
nußholz-Kolben, eir durdhaus hochfeines 
Gewehr in jeder Hinficht, garantirt, 
Nitro-Bulver zu hießen, tegulärer 
al . 


Ein 
Ueberröden zu $10.00 erregt Aufiehen ohne Ende. 
Material gemacht; find ertra lang und voll geichnitten, ha= 
ben die breiten, jchragen Schultern, jenfrechte Tajchen und 
Sfinner’s garantirtes Satin-Nermel: Futter. Derſelbe Rock 
wird Guch in der fpäteren Jahreszeit 820 Fojten— 


Rod trägt und der morgen zum Berfauf fommt zu $15. Beachtet 
bietet, und hat die formhaltende Front. Von den- :=°]5 
berechnen —unjer Herausforderung3- Preis .... 

Sie find aus dem feinften 
Heraußforderungs- Breit... un... ern hancnsnene 

Yirflihe 812.50 und $15 Anzüge — Von den feinften 

fancy geftreiften und farrirten Worjteds, Cajfimteres Werth 
Ganzmwollene lange Hofen = Anzüge für Knaben — Alfe Größen, 14 bis 0 — 
in regulärem Schnitt oder mit Militär-Rüden — Anzüge, 


ner Mole“. Die Abbildung ift eine genaue lebenswahre Wiedergabe 
den Schnitt, die breiten, jhrägen Schultern, wie der Kragen fibt, zc. 
felben Stoffen und genau jo gemacht, wie der Rod der 

® 

ey “4 

| „Der Automobile | 
ſchwarzen Clay Worjteds, engl. TIhibets, «3 Unz. blauen 
f. iw. gemacht, all die neueften und feiniten Herbft= u. Min: 812.50 
jowohl einfach: wie dDoppelfnöpfig— von durchaus ganzivollenen Stoffen — in 
welche Ahr andersivo nicht unter $8.50 faufen könnt — 


eines jungen Mannes, der einen don Hundenjchneidern gemachten 
Seder Rod ift von den feiniten Stoffen hergeitellt, die der Marft - 
vornehmen Kundenjchneider, die dafür $35 und $40 

820 Ueberrod für $IO—Unjer Spezial-Verfauf von diefen bübichen 820,00 
Serges, blauen und fehwarzen Orford grauen Cheviots, 88. ‚88 
ter Facona — Herausforderungs = Verkaufspreis . n. 815. 
den neuejten Herbft: und Winter-Muftern— Nöde entweder 
Herausforderung 


„Spezielle Schul“ = Anzüge für Knaben — Ein Anzug, der jpeziell für Die 
Schule entivorfen wurde und der gut und dauerhaft ift, von gananttrten ganzs 


wollenen Stoffen gemacht in den neueiten Herbft: und Win- 

ter-Muftern, und ebenfo gut, wen nicht beffer, twie irgend ein 

Anzug, der in einem Chicagoer Kleiderladen für $3.50 vers 92. 00 
fauft, wird 

3 Stüd $5.00 Anzüge für Knaben — Jeder Anzug hat eine high-⸗cut Weſte u. 
iſt als durchaus ganz Wolle und echtfarbig garantirt. Wir glauben, daß der 
3 Stück-Anzug, den wir morgen für 533.00 offeriren, der 

größte Werth iſt, den wir je zu geben — alle Grö⸗ 83. 00 
Ben, 7 bis 16 


Zehn Läden in New Horf—in allen Zeitfhriften gründlih annoncirt. 
Die graße Anzahl-diefer Schuhe, die wir während der legten Woche verkauften, räumten 
mit unferem Afjortment einigemaßen auf, aber wir haben immer noch) ein gutes Afforti- 
ment von Größen übrig—in Bici Kid— Belour— Patent Kid— Patent:Leder und Enamel3 
—jed3 Paar garantirt—jedes Baar trägt die echte Crawford Marte—alles perfekte Schuhe 


—in den neueften Yacon3—alle „„Goodyar Welts.‘‘ Wir kauften 


das ganze Lager eines der Gramwford-Läden, Die Crawford Schuhe 

wnrde nie zu weniger al3 83.50 verfauft—Herausforderungs- 
Knabens und Mädden-Schube—in jeder&röße—in den neues 
ften Facoıns— Iron Clad Knabenſchuhe, Casco Calf und Botx 


Verkauf-Preis 
Gali—Mäpdchenschude, in Vici Kid und Bor & 
$1.25 


Feine Goodyear Welted umd handg:wenbete Schuhe für 
Damen — breite Ertenijion-Sahlen — in der That hüb: 
Gaff, der reguläre Preis ift $1.R, Heraus: 
forverungs-Prei3 
Schube für Mädden und Rinder, Kid- und "6ye 
9% 


ihe Shube — Vic Kid — Bor Caif — Batente und 
Enomel:2eder — Cuban und miedrige Heels—die neues 

Kid = 

Spigen— zum Schnüren und Knöpfen—alle Größen— 


ſten Facons — jede Größe—der reguläre 
Preis dijer Schuhe ift 8.00 — Heraus: 1 
reg. Preis 31.2Heraus forderungs⸗Preis .......... 


forderungs-Preis 


EI Morello, Globe-Democrat, Cremo, Moo3’ 


Eure Auswahl morgen 10 für 35C- — 


Special— 


Aimportirte Porto Rico „Bre- 
bas“, ertra'groß und jhiwer — 
volle 5 Zoll Tang—elegante 3i- 

arre —regul. verkauft zu 10c— 
Derausforderungspeeis po per 5c 
100 $4.50 


Eiret Tip Top—1i 


Drum Mirtare—2F Unzen, 6 Badete ; 
Badete Beibion—ii Gays, 9 Bebtr Sie N 


San Mateo reine Havana Zigarren. — ‚Kenia Größe — 43 "Zoll fang — überall bon 
handgemachte Zigarren — die einzigen ehten — jede Zigarre geftempelt — ein Preis‘ 
für morgen, welcher die Welt herausfordert m — Be en m * »5C 
Key Weſt“ Specials — 5zöllige Perfectos — gefledtes Dedblatt — Combination Ginlage 
— in vielen Plägen zu 5c das Stüd —— — — — 5 756 
Ghte importirte VBorto Rico Zigarren — —— — pr 306 fang — — in® 
nanenblätter = Bündeln von 25 — —— — * — — — — — 
* Bohemia“ — eine ſpezielle Partie von ſehr feinen einheimi⸗ Die ſehr feine 5e ⸗ Figarren 
hen Zigarren — Booted Habana Einlage — ausgeſuchtes Ded⸗ die „EL Morellee — «8 gibt 
Zigarre — wir haben 20,000 von diefen von - einem banferotten 
New Yorker Fabrifanten morgen zum Verkauf zu 52 20 für das. Geld — 81 68 
+ Kifte son 50. ..... + 
Ungen, 9 Be ....n...... 34e :G Battle Ax ⸗ per Plug .uunndsnenunsnnnene une nnne sunnssenndens 
Standard Ravy— per Blug 22844⸗ N 
2 ©iter, Elimaz oder Spear Dea d Pimd... „....... —— 
viwver Seidſied 600 | News Boy oder Yet Las 
Re 
m Be * 2 au et dl Band ut 
Br 


Händlern zu 3 für 25c verfauft, Kifte von 50) $4.06. Dies find durhaus reine Habanı 

$3.90, Kiſte vpn 50 $1.95, 6 für . . 

für 1Oe — Kijte von 50 

P - — 

ausforderungspreis 69e — 8 für . . . 5 
— in New York gemaht — thatjächlich eine hochfeine 10c= thatjächfidh feine beffere Zigarren 
dem phänomenalen Preis d. 5 f. 45 —Kifte v. 50. 

RT 
50c Brier Pfeifen für 2ic 
Era 





134.9 


Männer 
— ee wollenen Stoffen — 


! 


= zeit gejchmeidert, 


LMANS 
u —* * m } 


EFT } 


Vechuuſ 


— von — 
Männer- u. Kna 
 ben:Sleidern. 


Männer-Auzüge und Beinkeider. 


81. 19 64 


geſchnei⸗ 
derte 
Spfen für Männer — in 
al” den hohmoderniten 
Muftern dieſer Saiſon, 
Enwollene Caſſimeres, 
hebiots und Worſteds, 
hübſche Streifen, Eheds 
und eimfache Farben, ge— 
macht mit franzöfiichen SI 
Waiftbands, jedes Baar 
bat guten Schnitt, regu: 
Türe 82.50 und 8 Wer: 
the, WAnsiwahl aus 400 
Baaten, Herbit = Gröif: 
nunge = Berfaufspreis, 


für mo: 
diſche 

Herbſt⸗ 
und Winter-Anzüge für 
gemacht aus 


übſche dunkle Checis, Plaids und einfache Effekt 

I —mi brerten franzöſiſchen Facings, elegant ge 

ſchreidert, Anzuüge, für welche andere Geſchäfte 

u. $10 verlangen würden, unfer Gröffnungss 
Berlaufspreis 84.95. 


$8 für fehr feine Herbft: und Win: 
* 


ter-Anzüge für Männer, aemccht 

aus ein qanzmwollenen Serges, 

Glays, fanch Worſteds, Cheviots und Gajjime: 

zes, alle die populären Streifen und Gheds die: 
Fer Seifen, pedes Slleidungsftiid mit reiner Dpe 

Seide genäht, handacmahte Nmopflöcher und 

bartepadvev Schultern. Warum dem Schneider 

35 bezahlen, wenn mir. diefe hochfeinen Kleider 
zu biefem niedrigen Preife offeriven, #390? 

für die Rit- 


Veberzieher. 
chener PVofe- 


>. 67.9 
[%% ‚ Ueberzieber, 


fpezielle Serabjekungen, wir 
offeriren 200 diejer reqgulä= 
ren $15 Ueberzicher zu je 
87.90. Diejelben jind aus 
den feiniten ganzmwollenen 
\ Materialien gemacht, jind 
* ertra lang und voll ae 
ichnitten, haben den breiten, 
floping Schulter-(Fffekt und 
9 iind Forreft aejchneidert, 
derfelbe Aleberzicher, den 
andere Gejchäfte einen Bar: 
gain zu 820 nennen, wir 
diejen gro 
diejem jehr 
$7.90. 


offeriren Euch 
Ben, Werth zu 
niedrigen Preis, 


54 95 für elegante 

Ueberziceber 

de) für Män: 

; ner, in den forreften 1901 

a Moden, aus ganzivollenen Goverts, unfiniibed 

Morfteds und Ferien gemacht, mit Sfinner's 

u garantirtem Satin-Aermels Futter gefüttert, for 

fein Sleidungsitüd in Ddiejer 

Bartie ift weniger als $10 wertb, Gure Aus: 

wahl von 600 Ueberziehern, nur für Samitag, 
84.95. 


Knaben: und Zünglings- Kleider. 


! 4 mw Sange Ho: 
$4. 


e) fen = Ans: 
{ Knaben, 


jüge für 
in all’den neuen 
Herbft = Muftern diefer Eai: 
fon, in allen Größen, von 
14 bi8 zu 20 Jahren, dies 
ift eine jeher gute Gelegens 
heit für Tleingebaute Mäns 
ner, wie au für die Kna— 
ben, Ehalt Line Stripes, 
Karrirungen und einfahe 
Sarben, in all den tüns 
fhhenswerthen Stoffen, res 
guläre Sleiderbändler . be: 
traten diefe Anzüge als 
einen Bargain zu $, Eure 
Auswahl von 600 Anziügen, 
nur für Samftag, 84.45. 
jen = Anzüge 


51.9 für Knaben, 


Veitee, doppelknöpfige, Sai— 
lor- und NorfolkFacons — 
Alter 3 bis 15 Jahre, hüb 
ſche Streifen, Checks u. ein— 
fache Farben, kleinere Num— 
mern mit Weſten, »alle die 
hochmodernſten Stoffe der 
Saiſon, elegant gemacht und 
beſetzt, großes Aſſortiment 
zur Auswahl, kein einziger 
Anzug in dieſer Partie we 
niger als 54 werth, Eure 
Auswahl zu $1.95. 


für Dauerhafte 

c Knieboien f. Ana: 

ben, Größen 4 bis 

16, Cordurons, Cheviots und 

Gaffimere, eine practvolfe 

Auswahl in Cheds u. Plaidg 

—gemaht mit Grtemjion: 

Maiftbands, taped Nähten— 

&0 Baar zur Auswahl, re- 
gulärer T75c Werth, 


für Snicho: 


Zofalberidıt. 


Seten fid) zur Ruhe. 


x 
H 


Fernando Jones, der älteſte Bewoh— 

hicagos hat ſeinen Antheil an ſei⸗ 
iermna velche ſich mit der Unter— 
Bing von Beligtiteln befaßt, verkauft 


and fi zur wohlverdienten Ruhe ge- 
et. Herr Jones etablirte fich im 


1856. Später murbe er Theil- 
Ber ber Firma Xones & Sellers, Das 


! grobe Zeuer zerftörte ſämmtliche Bücher 


4 Grundbuhamtes und den arößten 
&e jih damals mit der Unterfuchung 
Bon Befiktiteln befaßten. Die drei Fir- 
n halfen fich indeß gegenfeitig aus 

, führten die Gejchäfte bis zum 
1872 fort. Dann verpachteten fie 
Srundbuchauszüige für die Dauer 

ünf Jahren an die Firma Handy, 
mon & Company. Nach Verlauf 

rift verfauften fig die Auszüge an 

‚itle Quarantee & Truft Company. 

‚dem euer wurden die Security 

fe & Truft Company und die Chi- 


heil: der Bücher der drei Firmen, wel: 


18 fam im Jahre 1835 nad Chi- 
amd begann feine Laufbahn alz 
ingen einer in der South Wa— 
£. eiblirten Firma. Er ift 82 
alt, erfreut fich aber einer ausge- 

ten Gefunbeit. 
el Fißgerald, der Kapitän des 
78 ,„Seorge ©. Hadley,“ der 
seine jechzigjährige Thätigteit als 
zurüdblict, hat refignirt. Er 
mehr den Reit feiner. Tage in 
dem yeltlande verleden. Ka- 
gerald hat mährend feiner 
ie er. im Yabre 1841 be- 
mmanbo auf mehreren ber 


gehe! me Mein, 


— — — 
ö—— —ñ — — — — —— — — 


Verzweilelles Millel 

„Bob“ Burfe will feinen 

Schwager um jeden Preis 
retten. 


Joyce, Tracy und Eramer foll Bes 
ftehung den Mund itopfen. 


O’Neill will das Opfer einer Derihwörung 
geworden fein. 


Die Golleran:Unterfugung beginut am näd) 
fien Douncritag. 

Nach der Ausfage von Eingemweihten 
macht „Bob“ Burke die größten Ans 
jtrengungen, um bie ziemlich hoff: 
nungslos erjcheinende Sache feines 
Schwager: Colleran, das Haupt Der 
ftädtifchen Deteftives, zu retten. Wie 
es heißt, foll Leutnant $oyce das Amt 
eines Polizei-Kapitäns verfprochen 
morben fein, ienn er reinen Mund 
halte, mährend den von der Bipil- 
dienftbehörde entlaffenen Deteftive- 
Sergeanten Cramer undTrach für Die- 
jelbe Gefälliafeit ein Chrengejchent 
bon je $5000 in Ausficht geitellt mor- 
den fei. Befanntlich hat Kapt. Colle— 
ran, während die Zivildienftbehorde die 
Antlagen gegen Koyce, Cramer und 
Irach verhandelte, fich ald Zeuge vor= 
gedränat undAusfagen gemacht, welche 
der Sache feinerlintergebenen, nament- 
lich aber derjenigen von Leut. Xohce, 
jehr jchabete. An den letten Tagen 
nun erfchtenen Joyce und Trac meh- 
tere Male im ARriminalgericht3 = Ge- 
bäude, und alzbald ging das Gerücht 
um, fie beabfichtigten, por die Großge- 
Ichmworenen zu treten und bdenjelben 


mehr über die Zuftände im Detektive: | 


u 


1 John W. Horter | 
F im — ber Giobl, 


Die Großgefhtmorenen hatten fie vorge- 
laden, um zu erfahren, ob fie tharfäche 
lich der Polizei Tribut entrichten muß- 
ten, wie behauptet worden war. DBeide 
ftellten dies in Abrede; einer von ihnen 
gab jedoch zu, daß er fomohl, wie jein 
Theilhaber, im Frühjahr H10O zum des 
motratifchen Rampagnefonds beifteuer- 
ten. — — 

Der Schulrath erwirkte geſtern den 
nöthigen Bauerlaubnißſchein für die 
Errichtung eines zweiſtöckigen Anbaues 
zur Schule an Winthrop und Ardmore 
Ave., und zweier dreiſtöckigen Anbauten 
zum Schulhaus an 68. Straße und 
Stewart Ave. Der erſte Anbau wird 
$8000, die beiden anderen follen $80,- 
000. foften.. Weitere Bauerlaubniß- 
ſcheine erwirkten der katholiſche Biſchof 
bon Chicago für den Bau einer zwei— 
ſtöckigen Kirche nebſt Schulhaus an 60. 
und Juſtine Straße, die 825,000 koſten 
ſollen; die Erſte Baptiften-Gemeinbe 
für den Bau einer einftödigen Badftein- 
Kirche, die auf dem Grundfiüd Nr. 
5455 W. Indiana Straße zum Koften- 
preis von $25,000 errichtet werben fol, 
und Simon Mandel für den Bau eines 
zweiftödigen Badjtein-Wohnhaufes auf 
dem Grundftüd Nr. 4927—4929 Dre- 
rel Boulevard, das $60,000 fojten 
wird. 

* * * 

Der ftapträthliche Ausfchuß für Ge- 
leifehochlegung hielt gejtern feine erjte 
Situng nah den Ferien ab und be 
fprach in berfelben die geplante Hochle⸗ 
gung einer Geleiſeſtrecke von 30 Meilen 
Länge, von Wallace Straße bis Cali- 


Bureau zu erzählen, als Kapt. Colle- | fornia Ave, gerade füblih bon 49. 
ran lieb fein dürfte. Um einen foldhen | Straße gelegen. Die Hochlegung diejer 
Schritt zu verhindern,foll „Bob“ Burke | Geleife wird den Bau bon 34 Uinterfüh- 


zur Beitechfung gegriffen haben, um 
Eollerans Mitmwiffern ven Mund zu 
ftopfen. Natürlich würde Burke nicht 
etwa in die eigene Tafche greifen, um 
die „Ehrengabe“ für Tracy und Era= 
mer aufzubringen, fondern er will, wie 
des Meiteren verjichert wird, den Ka 
meraden der zu ehrenden Er:Deteftines 
eine Gelegenheit geben, ihr Scherflein 
zum quten Werk beizujteuern. DiefeGe- 


legenheit nun foll ihnen in Geftalt ei= | 


ner Kopfiteuer von zehn Dollar3 ge= 
boten werden. Die vertrauten Zmi- 
Ihenhändler, welche die „Freimilligen“ 
Beiträge zum demofratifhen Kam: 
paanefonds abzuholen pflegen, werben 
auch den neueften, von „Boß“ Burke 


i ausgejchriebenen Tribut einziehen. Wie 


ein hervorragender demofratifcher Po- 
litifer erklärte, hat Burke fich, refp. jet- 
nem Schwager, auch noch dadurch den 
Rüden gededt, daß er eine Verftändi- 
gung mit der republifanifchen Coun- 
ty Mofchine erzielte, wonach diefe ber 
Staatsanmwaltichaft den Winf ertheilen 
wird, daß die Grandjury Eolleran und 


} 


| 


| 
— 


rungen nöthig machen, und die in Frage 
kommenden Bahngeſellſchaften ſind die 
Grand Trunk, Terminal Transfer, 
Panhandle, Chicago Junction und die 
Michigan Central-Bahn. Die Mitglie— 
der des Ausſchuſſes werden am nächſten 
Dienſtag die Strecke beſichtigen, um die 
Punkte feſtzuſtellen, an welchen die Un⸗ 
lerführungen anzubringen find. 
* * * 

Stadtingenieur Ericſon ſtellte ſich 
geſtern vor der Zivildienſtbehörde ein, 
um eine Unterfuchung der bon dem Brü— 
den-Ingenieur Willman gegen ihn er- 
hobenen Anklage zu fordern, Ericfon 
bat befanntlich kürzlich vor der Zibil- 
dienftfommiffton die Antlage der Unfä- 
bigteit gegen Willman erhoben, der fi) 
dadurch rächte, daß er feinen Chef be- 
zichtigte, im Bunde mit gemwiffen Kon- 
teraftoren zu ftehen. Die Behörde hat 
die Unterſuchung dieſer Anſchuldigung 
auf nächſten Donnerſtag angeſetzt. 

* * * 


Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt be— 


Konforten nicht allzu nahe treten fürchtet man, daß Chicago in dieſem 


dürfe. 

Freunde von Volizeichef O'Neill ver— 
ſichern auf das beſtimmteſte, daß Leut— 
nant Bonfield, der bekanntlich vor den 
Großgeſchworenen Anklage gegen 
O' Neill erhoben hat, nur das Werkzeug 
in den Händen von Burke und Eolleran 
fei. Burfe fol vom Polizeichef verlangt 
haben, daß derjelbe die Anklagen, trel- 
che er bei der Zivildienſt-Kommiſſion 
gegen Colleran erhoben hat, fo abfaje, 
wie Burfe fie ihm diktire. DNeill, To 
heißt es, habe fich gemeigert, darauf 


| 


Winter wieder von einer nfluenza- 
Seuche heimgefucht werben wird. Täg- 
lich werden neue Fälle angemeldet, und 
menn die Krankheit bislang auch nod 
nicht feuchenartige Werbreitung ge— 
monnen bat, fo ift Dr. Reynolds doch 
überzeugt davon, daß e& nur Durch Die 
allerfirenafte Wachjamteit gelingen 
merbe, Chicago bor einer Epidemie zu 
bewahren. Merfmwürdig ift, daß dem 
Ausbruch einer Influenza-Geuche jedes⸗ 
mal eine jolche unter den Pferden por= 
angeht, und da dies bier im lebten 


einzugeben, und die Folge davon foll |, Frühjahr der Fall war, fo wird das 


die Anklage gegen ihn gemejen jrin. 
Die Großgefhmorenen merben übris 
gend den Molizeichef nicht wohl ala 
Zeuge borladen fünnen, da ihn die Un 
gaben von Leutnant Bonfield thatläch- 
lich zum UAngetlagten ftempeln, indej- 
fen merben fie 


| 
| 


jederzeit bereit fein, | 


ftäbtifche Gefundheitsamt doppelt auf 
ber Hut fein. 
* * * 

Wenn Kapt. Streeter ſein zerbroche— 
nes „Rathhaus“ und die übrigen Para— 
pharnalien mit denen er kürzlich in ſein 
„Gebiet“ einrückte, nicht binnen zehn 


O Neill Gehör zu ſchenken, ſollte er ſich Tagen aus dem „Diſtrikt des Michigan— 


freiwillig vor ihnen einfinden. 
wird wahrſcheinlich ſchon heute der 
Fall ſein, da der Polizeichef ſelbſt ent— 
ſchloſſen iſt, eine gründliche Unterſu— 
chung zu fordern. Nach ſeiner Angabe 
iſt er das Opfer einer Verſchwörung 
geworden, die ſchon ſeit länger als ei— 
nem halben Jahre beſteht. Schon vor 
ſechs Monaten theilte angeblich Inſpek— 
tor Hunt dem Polizeichef mit, daß ein 
Anſchlag ausgeheckt worden ſei, um ihn 
„abzuthun“. Daß Bonfield einer der 
Hauptverfchwörer fei, mil DMNeill 
fchon damal3 in Erfahrung gebracht ha= 
ben, ebenfo, daß der Polizift Fitgerald 
fich zum Werkzeug der Verfchwörer her- 
gegeben habe. Kurz nachdem OMeill 
PVolizeichef geworden, fei Fihgerald in 
fein Bureau gelommen und habe fle- 
bentlich darum gebeten, daß O'Neill ihn 
nicht um fein Brot bringe, obwohl er, 
wie er wohl mille, feine Gnade ber» 
dient habe. Welchen Grund Baufield 
zu feinem feindjeligen Auftreten gezen 
HDNeill haben mag, ift diefem nicht er= 
findlich, da er ihm ftet8 nur Gutes cr= 
miefen habe. So follte Bonfield von 
BVolizeihef Brennan zum Patrouile- 
mann degradirt werden, auf Betreiben 
von O Neill habe Brennan ihn ſchließ— 
lich doch im Leutnantsrang belaſſen. 
Am nächſten Donnerſtag wird die 
Zivildienſt-Kommiſſion die Unterſu— 


| 
babe fie fchon 10 Jahre im Gebraud. 
| 


Dies | Sees“ fortfchafft, jo wird Straßen- 


amtsporfteher Doherty Streeters fieben 
Zmetfchgen öffentlich verfteigern laffen. 


— — —— 


Hat die Puihedturen 10 Zahre 
lang mit gutem Erfolg 
gebraucht. 


Johnsburg, Pa. 
Wertheſter Herr Puſcheck! Alle von 
Ihnen erhaltene Medizin hat in meiner 
Familie noch guten Erfolg gehabt, ich 


Jede Sorte, welche ich gebraucht habe, 
hat ihre Wirkung gethan. Ich möchte 
nie wieder ohne dieſe Medizin 
Hauſe ſein. Hochachtungsvoll, 

H. W. Miller. 


— -. ——— 
Im Irrſinn. 


In einem Anfalle von Verfolgungs— 
mwahn fprang geflern Abend Frau Mars 
garet Barron aus einem Fenfter ihrer, 
in der zmeiten Etage des Gebäudes 
Nr. 537 Elfton Uvenue gelegenen 
Wohnung auf den Hof hinab. Die Un 
alüdliche, die einen Bruch des Tinten 

| Beines und fehwere Quetjchungen er- 
| litt, fand Aufnahme im County Hofpis 
| tal, mo ihr Zuftand alö bejorgnißerre= 
| gend bezeichnet wird. Den Angaben th- 
' red Sohnes gemäß war die Patientin 


im 


hung der. Antlagen eröffnen, welche , jeit dem vor drei Jahren erfolgten ge= 


Polizeichef DNeill bei ihr gegen Kapt. 


 waltfamen Tode eines Sohnes, der im 


Eolleran vorgebradht hat. Nachträglid | Verlaufe einer Prügelei erftodhen wur- 


bat O Neill die Anklageſchrift dahin er- 
weitert, daß ſie nicht nur auf den Dun⸗ 
lap⸗Fall Bezug nimmt, ſondern auch 
auf die Fälle von Harry Featherſtone, 
James Clark und Eddie MeNichols, 
die fi angeblich 
Schubes von Kapt. EColleran zu er: 
freuen aehabt haben follen. Die Zioil- 
dienft-Rommifläre Ela und Powell ga- 
ben geftern die Erklärung ab, daß bie 
Unterfuchung ftreng und gründlich ge- 
führt werden mürbe; Jedermann, wel: 
cher im Stande fei, Beweismaterial ge- 
gen den Angeflagten zu erbringen, fei 
aufgefordert, fich zu biefem Behuf vor 
der Zipildienftbehörbe einzujtellen. 
Unter den Zeugen, mit denen fi bie 
Sroßgefhmworenen geflern bejchäftigien, 
befanden fi auch Auguft U. Karg und 


des mächtigen | 


de, nicht mehr zurechnungsfähig. 


| * Im Eounty-Hofpital ftarb aejtern 
; Abraham Willigan, von Nr. 11942 
State Straße an Verleßungen, die er 
am Mittwoch auf dem Bahnhof der 
INinois Central-Bahn an Ranbolph 
Straße erlitten hatte, 

* Die ftaatliche Gefundheits-Behörbe 
bat im Kreisgericht das Gefuch geitellt, 
dak William ©. Phillips die ihm im 
Sabre 1899 eriheilte Lizens zur Aus» 
übung der ärztlichen Prari entzogen 
werde, da ihm diefelbe in der irrthüm- 
lihen Annahme ertheilt worden fei, daß 
er im Befibe eines porgefchriebenen Di- 
ploms märe. Phillips bat fich bereit er- 
Härt, fih einer neuen Prüfung zu un- 
zerzichen. — 
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Neue Herbſt-Anzüge für Männer 
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Auter 


Cronpelen Heſchmeller 


beginnen wir 


Morgen 


unjeren 


\o ... Großen... E 
s Herbit-&röffnungs- 
Verkauf 


der neueſten Erzeugniſſe in Herren— und 
Knaben-Kleidern für den Herbft und Win- 
ter. Es ift ein Derfauf, wie ihn die Nord- 
jeite noch nie gefehen hat und der lanae.als 
das große Bargain-Ereignig in der Er 
innerung fortleben wird, und hr Fönnt 
Euch darauf verlaffen, daf; unjere fänmt- 
lichen Waaren das Yeueite in Schnitt und 
Aufter find, denn wir nehmen nie Waaren 
von einer Saijon in die nächite hinüber, 
jondern beginnen. jede Saifon mit einem 
ganz neuen Kager, und wir machen unfere 
Einkäufe auf einer jo unendlich »iel größe: 
ren Bafis, als andere Lofal-Befchäfte, daf; 
wir die Waaren zu fo viel niedrigeren Prei- 
jen verkaufen fönnen, als fie. 


Anerordentlihe Bargains in unjerem großen Gröffnungs: Berfanf. 


6.45 


Eie find nicht wie die anderswo zu dieſem Preis gebotenen Anzüge, unfere find 
nicht nur don ganzwollenen Stoffen gemacht, jondern find genäht, ausgeftattet 
und fertiggeftellt in einer Weife, Die auch viel theureren Waaren zur Zierde ges 


reichen würde. 


Daffelbe gilt aber noch nadhdrüdlicher für 


Unjere neuen. SHerbit : Anzüge und 
Veberzieher für Männer zu 


10.00 


Wir garantiren, daß fie beffer find, wie die in anderen Läden zu $15.00 offe= 
rirten, und wenn ‚Shr,fie anjeht, werdet Ahr finden, dap jie das Porzüglichite 
find in Bezug auf Oualität, Schnitt und fchönen Stoffen, wie fancy Worfteds, 
Vicunas, Cheviots etc., in allen neuen Muftern und hübjhen Schattirungen. 


Wir haben mehr Knaben: Sachen in diefem Herbft wie jemals zudor; wir zeis 


gen über 1500 verjchiedene yacons, bedenkt nur, was das heißt! 


Wenn Ihr 


genügend Zeit hättet, und tvir Euch eine neue Facon in jeder Minute zeigen 
würden, jo würde es zu diejer Nate vier Tage nehmen, um fie alle zu jehen. 


Reinwollene Knaben: Anzüge, alle hüb- 
ichen Miufter und Facons........ ö 


Prattiihe Wohlthätigteit. 


Henry W. Goffard will ein Kogirhaus für 
1200 von feinen Schüßlingen bauen. 


Das Mills-Hotel in Xew Norf foll ihm das 
für als Mufter dienen. 


„Der Freund des armen Mannes. 
©o hört fi) der Millionär Henry W. 
Goffard gern nennen. Und er verdient 
diefer Ehrentitel. Er hat im Laufe des 
legten Jahres Hunderte von Halbper- 
fommenen wieder auf den Pfad eines 
menſchenwürdigen Daſeins zurückge— 
führt. Die meiſten dieſer Leute, die er 
vor geiſtigem und moraliſchem Unter— 
gang bewahrt hat, ſind ſeine begeiſter— 
ten Anhänger geworden und werben 
jetzt in den Kreiſen der Tagediebe und 
Trunkenbolde, zu denen ſie früher ge— 
hörten, für ſein gutes Werk empfäng— 
liche Freunde. Dieſer Menſchenfreund 
war geſtern Abend im Auditorium— 
Hotel mit einigen ſeiner begüterten Be— 
kannten in Berathung. Goſſard will 
nach dem Muſter des Mills-Hotels in 
New York hier ein zwölf Stodmwerte 
hohes Gebäude errichten, das zu einem 
Zogirhaus für 1200 Berfonen männlis 
chen Gefchlehts eingerichtet werben 
fol. Sebes Zimmer in diefem Hotel 
will er mit Babenorrtäjtung verjehen. 
Die Einrihtung fol in jeder Be- 
ziehung mufterhaft merden. Ein 
Theater- und Vortragsfaal, Biblio» 
thetfäle mit Zefezimmern, Schreibzim= 


| mer, Kegelbahnen, Billarbgimmer, eine 


Turnanftalt, ein Schwimmbad, meh- 
tere Speifefäle, in denen nur Begeta- 
tianersKoft verabreiht werben fol, 
und ein Reftaurant für „gemifchte 
Koft“ wird das neue Hotel aufzumeijen 
haben; das Schantlofal für Solche 
aber, die ein „ftarfes, gutes Tröpfchen 
lieben, das mit mehr oder minder 
Kunftgefhmad reich außgeftattete 
Rneipzimmer, welches in allen geüße- 
ren, mobern eingerichteten Gafthäufern 
zu finden ift, wird dort fehlen. Goſſard 
will das Hotel vornehmlich für ſeine 
Schützlinge erbauen, und die müſſen 
ſich zu vollkommener Enthaltſamkeit 
von geiſtigen Getränken kontraktlich 
verpflichten, ehe ſie der Wohlthaten 
ihre Gönners theilhaftig werben lön⸗ 
nen. Hunderte folder Kontratte hat 
Herr Goffard in Verwahrung. Er läßt 
in biefer Hinficht nicht mit fi) fpaßen. 
Wer jein 

die ſchwarze 


x 


1.95 


Leih- und Sparbant; das foftenfreie 
Stellenvermittlungd-Bureau im Ge— 
bäude No.'323 State Straße, für mel- 
ches Goffard perfünlich in den Kreifen 
der Chicagoer Geldleute Arbeitgeber 
wirbt; die „Higher Practical Educa- 
tion Society”, ein Verein bon Gleich⸗ 
geſinnten, welcher es ſich zur Pflicht ge— 
macht hat, dem Beiſpiele ſeines Be— 
gründers folgend, unter den Enterbten 
gute und vernünftige Lehren zu ver— 
breiten und Bedrängten mit Rath bei- 
zujtehen; und der auf fo-operativer 
Grundlage betriebene Verfaufsladen 
diefer Gejellfchaft, in welchem Diejeni- 
gen, welche Enthaltjfamfeit3-Kontratte 
unterzeichnet haben, alle zum förperli- 


‚hen und geiftigen Wohlbefinden nöthis 


gen Gegenstände, wie Seife, Zahnbür- 
jten, Traftätlein, Bücher, Schreibmate- 
tialien, ja jelbft ganze Haufirer-Auss 
rüftungen — unter Vorbehalt ihrer 
Qualifilation für folche Wohlthätig- 
feit natürlih — gegen Schuldfcheine 
und gegen die jchriftliche Erklärung, 
ihre Schuld ratenmeife abzahlen zu 
mollen, erhalten fünnen. Die Haupt- 
quartiere und Gefchäftsbureaur diejer 
Gejellfchaften follen nad Fertigitel- 
lung des Gebäudes in das neue Loair- 
bauß verlegt werden. Herr Gofjard 
bob in der geftrigen VBerfammlung 
ausdrüdlich in der Darlegung feiner 
Pläne hervor, daß das Hotel für feine 
Schüglinge und für foldhe anftändigen 
Angeftellten beftimmt fein folle, die nur 
tleine Löhne haben und jet gezwungen 
find, in fchlecht geleiteten, umgefunden 
Kofthäufern Aufenthalt zu nehmen. 
Das Mille-Hotel in New York folle 
nur al Mufter für die Einrichtung 
dienen. Die Gäfte deffelben refrutir- 
ten fich aber vornehmlich au ben Krei- 
fen Stellungälofer, welche Erfparniffe 
emacht hätten, auß benen fie ihren 
ebensunterhalt jo lange beftreiten 
tönnten, bi3 fie wieder eine Stellung 
fänben, und au jungen Leuten männ- 
lichen Gejchlecht3, Die fich nur porüber- 
gehend in New York aufhielten. Sol- 
chen Zufpruch münfche er nicht für das 
bon ihm projektirte Hotel. Nur folche 
Säfte hoffe er in demfelben zu beber- 
bergen, melche die befonderen Vorzüge 
der Einrichtung beffelben auch jchägen 
— — 
oſſar Ar 


Drei; Suits, Reefers und Ueberzieher 


für Knaben zu 


Wenn Ihr Eure kleinen Knaben mit 


Souvenirs. 
Muſil. 
Delorationen. 
Blumen. 


2.95 


twirflih feinen und modijhen Anzügen 


ausftatten wollt, dann ift dies die Partie für Euch zur Auswahl; die Partie 
umfaßt alle hübſchen Facons und Stoffe in allen Größen, 83.50. 


Große Bargains in Lange Hoſen-An— 


zügen für Knaben zu 


3.50 


Bedenkt nur, junge Männer, morgen könnt Ihr hier einen hübſchen neuen 


Herbſt-Anzug kaufen für 83.50. 


Großes Aſſortiment zur Aus— 
wahl von Kniehoſen für Knaben 


190*330 


Fefet diefe Bargain-Lile, die wir morgen oferiren, 


Herbit: Männer-Hüte, irgend 


eine Facon, Größe od. 321. 38 
— ee Di 
4dc 


Herbft = Männer = Unterzeug, 
Japan Merino, nichtichränfend 


Neiniollene Männer: 
Sweaters 

Herbit = Halstrachten für 
Männer 
Fancy Bujen =» Hemden für 
Männer . 


23c 
48c 


. . . . . = 


Stellt das Gleichgewicht im menichlichen 
Körper her, indem es Körper und Geift 
die nöthige Ylahruna zuführt. Es ift das 
einzige Mehl, welches alle Nabr-Elemente des WDei- 
zens und auch den Bejchmacd des Weizens beibehält. 
Macht das jchmachafte und 
und nahrhafteite Brot. 


Berfauft bei den meiiten Grocers, wenn nicht bet 
Eurem, jchreibt an die Mühle. 


STAR&CRESCENT MILLING CO. 


4 West Randolph Strasse. 


ne3 gefunden. — Diefer Herr Goſ— 
farb eröffnete fein praktiſches Wohl— 
thätigfeitsmerf exit Anfangs des legten 
MWinter® damit, daß er im |ones- 
Schulgebäude, das fomwohl in der Nähe 
feiner Wohnung, de3 Auditorium=Ho- 
tela, wie auch in der Nähe ber mit bil» 
ligen LZogirhäufern dichtbejäeten Ge- 
gend ber „Levee“ gelegen ift, Vorträge | 
über praftifche Lebenzfragen hielt. | 
Durch Vertheilung von Einlade-Zirfu- | 
laren in ben Spelunten jener Ges | 
gend machte er diejenigen Leute 
auf fein Vorhaben aufmertjam, an de- | 
nen er fein Reformationswert ausüben , 
wollte. Seine Lehren von der Rein | 
lichkeit, die Gottähnlichkeit fei, von 
einem gefitteten Qebenämwandel, von ber 
Arbeitöfreudigfeit, die zu einem gere- ; 
gelten Dafein führe, und andere berar= | 
tige Themata fielen bei manchem jener . 
mehr oder weniger Verfommenen auf. 
fruchtbaren Boden. Er murbe deren, 
Freund und Rathgeber; er verhalf, 
ihnen zu Iohmender Arbeit; er murbe | 
ihr Retter aus dem Elend; er leitete fie 
bon ber abjchüffigen Bahn zum Ber- 
brechen wieder auf den ebenen Pfad zu- 


| rüd, der zu einem glüdlicheren Dafein 


Für die Siympiiden Spiele. 


In der geftern Abend im Union 
League Elub-Haufe abgehaltenen Dis: 
reftoren-Berfammlung ser „Diympian 
Games Affociation“ wurde ein .perma= 
nentes Finanzfomite aufgejtellt, dag die 
„großen Gelder” aufbringen jolf, mel- 
che zur Abhaltung diefer Spiele im 
Sabre 1904 in einem eigens bafür er- 
richteten „Stadium“ benöthigt"mwerben. 
Die Mitglieder diefes Ausjchuffes find: 
Benjamin Rofenthal (Borfitender), 
Cha3.L.Hutdinfon, HR. Higinbotham, 
DOrfon Smith, James H. Edelö, Otto 
Young und Harıy G. Selfridge — 
Die Abficht befteht, den Olympifchen 
Spielen im „Stadium“, melde den 
Zeitraum von zehn Tagen umfaffen 
werben, noch eine Reihe ameritanijch- 
biltorifcher Bühnenaufführungen, ver» 
bunden mit großen Slonzerten und Ge- 
ſangsvorträgen von Maſſenchören fol⸗ 
gen zu laſſen und die Zeit der Feſtſpiele 
wenn möglich auf vier Wochen aus zu⸗ 
dehnen. Das urſprünglich auf F200 
000 bezifferte Altienkapital des Unter⸗ 
nehmens dürfte ſomit nicht ausreichend 
fein, a —— — — 

er uen un Te tr a8 "tab 1904 
i demfelben geplanten Yeft iele in 


fe. 





il- und Winler- Kleider 
für Männer, Damen und Kinder 


.. auf... 
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ZZREDIT. 


Kauft jekt und bezahlt dann nad) Eurem Belichen. 
Alles verkauft zu Preifen der Baargeld:Läden. 
Keine Kollektoren, keine Schuldfheine zu unterfepreiben. Euer Wort ift genügende 
Sitherheit, 


Hübfche 1901 Herbft: und Minter-Ueherzie- 
Schön ge: 
macht und Ausgeftattet, $15 Baar: Werth, 


En 
Den auf Reit fie 0 57:95 
Alles was die Familie zum Tragen braucht, auf Kredit verkauft. 


Louis WEBER & Co. 


13 bis 121 Harrison Str., Ecke Clark. 
ABENDS OrfrEN. 


her und Atzüge für Männer. 


Ein Befud in der Graude:-Zrappe. 


(Bor Kriedrih Hermann, Paris.) 


Das befremdende Wort Trappe iſt 
ein landſchaftlicher, wohl aus dem St. 
Sallifhen ftammender Ausdrud, mel- 
cher Zache, Eleiner See, bedeutet. Bei 
dem größten einiger Jolchen Seen, am 
Walde von Mortagrie, wurde im 12. 
Sabrhundert eine Abtei gegründet, 
melche mwechfelnolle Schidfale erlitt und 
unter vom König gejebten meltlichen 
Aebten fehr entartete. Deshalb führte 


1662 der Abt Rance bie alte Regel der | 


Gifterctenfer mieder in gefteigerter 
Gtrenge ein. Diefe erneute Regel ilt 
berart, daß fie niemald von Rom qut= 
geheiken, fondern nur gebuldet mird. 
Iroßdem alfo die Mitglieder jeden Tag 
austreten fönnen, ohne firchlichen 
Strafen zu verfallen, ift die Regel feit- 
ber. unverbrüdhlich erhalten geblieben. 
Die Trappiften find alfo die jtrengeren 
Giftercienfer, melche ihrerfeit3 ein 
3meig ber Benebiltiner find. So ver: 
fchieden die Ramen, find doch fait alle 
Drden nurAbzweigungen einiger iweni- 
genGemeinfchaften, namentlich der Be— 
nebiftiner, Auguftiner und Franzisfa- 
ner. Ein Berichterftatter des „Matin“ 
fagt von der Grande-Trappe, dem 
Mutterhaus aller Trappiſtenklöſter: 
„Dort werfen zweihundert Mönche all 
bem, mas bie heutige Welt al3 Men- 
Tchenverftand, Gefundheit und Gefit- 
tung betrachtet, den Handjchuh Hin.“ 
Der Bahnhof in Soligny dient faft 
nur denTrappiften, welche dorthin ihre 
Erzeugniffe, namentlih Sand für 
Glashütten und SKaolin in Wagen 
bringen, melche fie jelbjt fünf Kilome- 
ter weit auf den Schienen fortfchieben 
oder durch Pferde ziehen Iafjen. Die 


Trappiften haben die öde, unfruchtbare, 


Gegend in reiche Felder und Gärten 
verwandelt, auch den Sand und Fao- 
Iin entbedt, welche eine weitere Quelle 
des MWohlftandes der Einwohner ge= 
morden find. Im Felde fieht man 
Brüder mit aufgefhürzter brauner, 
Väter (Priefter) in weißer Kutte grup- 
penweis arbeiten, bad Haupt Durch ei- 
nen groben Strohhut geihügt. Sie 
handhaben Spaten, Rechen u. |. m. fait 
im Xalte, jo daß man an YUutomaten 
erinnert wird. Das riefige Klofter-Ge- 


bäude mit ftattlicher neugothifcher Kir-" 


che erfcheint im Hintergrund, jeitlich 
durch den Wald gefhügt. Eine lange 
Mauer zeigt eine fohmwere, eifenbejchla- 
gene Thür, über berfelben ein Todten⸗ 
topf und zmei gefreuzte Gebeine aus 
Eifen. Die Thür führt in den riefigen, 
üppigen, ausgezeichnet gepflegten Ge- 
müfegarten mit vielen Zimergbäumen 
und Meinftöden, melde bie feinjten 
Früchte tragen. 

Der Pförtner, Bruber Samuel, mel- 
cher reben barf, fragt den Antöminling: 
Da Ste Zournalift find, wiffen Sie um 
bie Politik, fönnen mir jagen, wer die: 
fer Walbed ift. — Der Angerebete will 
erllären, was ein erfier Minifter in un- 
ferem heutigen Staatäleben ift. — Ad 
nein, ich frage Sie nur, ob er ein guter 
Ehrift ift, ber fich den Ungläubigen ber: 
tauft Hat, wie Befucher mir. erzählten, 
ober ob er ein Taugenichts ift, melcher 
unter der Tugendmaste an’& Ruder ges 
fomen. ©r tft jevenfall3 ein aefähr- 
licher Menſch, da er die Klöfter fchlieht 
und einen Anarchiſten zum Kriegsmini⸗ 
ſter macht. (Der Journaliſt hört ganz 
verblüffi zu, der Bruder fährk fort.) Sie 
wiſſen doch, dieſer André, welcher 
fchlimme Verſammlungen leitet, viye 
ia Sociale, à bas l'arméé ſchreit. 
Der Journaliſt will Samuel belehren, 
erntet aber mißtrauifche Blide, bis ihn 
ber Abt, Dom * Er * Bi⸗ 

urdan zur Thür eitet, aus 
ee lebt. Dom Etienne ift 
ein eh “. 5 — — 

t, troß fünfzig Jahren astetifchen Le- 
—32 xEr fragt, ob er die 
Gnade (Etlenntniß) Gottes oder die 
Berichterftattung iſl, die ihn herführt: 


at 


—— 
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ſcheint, übergibt den Gaſt dem Pater 
Wirth, welcher ſich vor ihm auf den Bo— 
den wirft und dieſen küßt. Die Regel 
gebietet, aus Demuth jeden Gaſt, ſei er 
König oder Bettler, alſo zu empfangen. 
Der Pater führt den Gaſt in eine Zelle 
mit einem Feldbett, Tiſch und Betſche— 
mel, letzterer unter dem Kruzifix an der 
Wand. Ein an die Thür geklebter Zet— 
tel ſagt: „Die Gäſte, welche die göttliche 
Vorſehung in dies Kloſter führt, ſind 
demüthig benachrichtigt, daß ſie im 
Winter um 7, im Sommer um 8 Uhr zu 
Bett gehen und ihr Licht auslöſchen; ſie 
ſollen um 44 Uhr Morgens aufſtehen, 
um 5 Uhr der Meſſe anwohnen, außer— 
dem beim' Hochamt und um 9 Uhr der 
Tagzeit, der Vesper, ſowie Abends bei 
dem Salbe Regina und dem Segen zu— 
gegen ſein. Gs iſt ſtreng verboten, in— 
nerhalb des Kloſters zu ſprechen, zu 
rauchen oder Fleiſch zu eſſen.“ Bekannt⸗ 
lich muß in allen Klöſtern der Gaſt faſt 
ganz wie die Mönche leben. 

Um 6 Uhr ungefähr ertönt die Glode, 
da die Gäfte ja fpeifen follen.. Nämlich 
in einem engen Saal unter dem Auge 
Gottes des Vaters, der an der Mauer 
bargeftellt ift, mit der Anfchrift: „Gott 
fieht alles, Gott hört alles, Gott erin- 
nert fih an alles; Gterbliche, dentt 
daran.“ Der Gajt denft freilich auc, 
baß die Tifchtarte nicht Fehr nollftändta 
ift: Suppe, LZinfen, Käfe, fäuerlicher 
Apfelmein. Die Mönche hätten ven Gaft 
beneiven können, deffen Suppe und Lin 
fen Butter fennen gelernt hatten, wäh- 
rend die ihrigen nur mit Wafler und 
Salz gekocht find. Fleifch, Fiich, Eier 
u. j. m. erhalten Fie nie, jelbft Milch ift 
ihnen die Hälfte des Jahres unterjagt. 
Ar einem Schalter erlt jeder Trappifi 
täglich anderthalb Prind qut gebadenes 
Brot. Eine Sättigung alle 24 Stun- 
ben, das ift alles. Diejenigen, melche 
fich an diefe Lebensmweife gewöhnen fön- 
nen, find ftarf und gefund, werben alt. 
Die anderen mögen zu den Zifterzien- 
fern, Karthäufern, Benediktinern u. ſ. 
m.gehen, mo die Koſt etwas weniger 
nüchtern iſt. Die Karthäuſer z. B. 
eſſen auch nie Fleiſch, aber Fiſche, haben 
auch ſchon im Mittelalter eine Fiſchzucht 
betrieben, bon der unſere heutigen Fiſch⸗ 
züchter noch etwas lernen könnten. Bei 
der Aufhebung der Klöſter hat man 
buchſtäblich das Kind mit dem Bade 
ausgeſchüttet, das Waſſer der kunſtreich 
angelegten Waſſer abgelaſſen, ſo da 
die Fiſche abſtarben. 


Indeſſen iſt es eine Erfindung Cha⸗ 


teoubriands, daß die Trappiften fich mit 
„Bruder, dert an den Tod” begrüßen. 
Sie fchmweigen immer, leben ein halbes 
Schrhundert neben einander, ohne ein 
Wort zu mechjeln. Um Mitternacht rief 
die Glode die Trappiften in die Kirche, 
mo fich auch die Gäfte freimillig einfin- 
den. Die meifen Baterd und die Braut: 
nen Brüder fommen mit Eleinen Lich- 
tern, werfen fich vor dem Allerheiligftert 
auf den Boden, fingen Palmen und 
Hymnen, wobei ſie dann an ihre Pulte 
treten. Es ſind offenbat geſchulte Sän⸗ 
ger unter ihnen, nach denen ſich die an— 
deren geübt haben. Der Geſang iſt 
ernſt, oft ktraurig, dann fröhlicher, aber 
immer wohltönend und innig, deshalb 
ſehr ergreifend. Einige Hymnen, wie 
das Salyve Regina, mater misericor⸗ 
diae’ find packend, hinreißend bis zu 
Thränen. Auch Gleichgiltige werden 
religiös geſtimmt bei dieſem feierlichen 
Geſang in ſtiller Nacht. Welche Prü⸗ 
fungen, Enttäuſchungen, Schickſale 
muß man erlitten haben, um ſich in 
einem Kloſter zu begraben, und die 
meiſten Trappiſten gehen aus gebildelen 
Ständen berbor, waren reiche 
bie in ber Welt glähzten. Der jebige 
General (in Rom), Dom Wpard, war 
Zuaven:Oberft, befehligt jeht 5—6000 
Trappiflen in 29 frangöfiichen und etli- 
chen dreißig ausländiſchen Klöſtern. 
Morgens gehen die Zrappiften zur Ar- 
beit, tehren alle zwei Stunden zur Kir- 


“in der Wel 


te nennen 
7 —— —— — — — —ñ — 
— — — — — — 


Herren, 


] t vorgeht ‚ für fie a 
ben find. Das jehige Vereins 
ihnen nahen Üle fie 188. laut 


den Märzbefreten, ausgemiefen hurben, | 


Blahte der Aeltefte unter ihnen vor bem 


Polizettommtiffar heraus: „Aber der 


König fah doch fo wohlmollend aus, ala 
er uns bejuchte, was haben mir gethan, 

daß .er ung jegt fortjagt?” Der Mönd 
erinnerte fich nur, baß Ludwig Philipp 
1847 das Klofter befucht Hatte, Von 
ben übrigen Weltereigniffen wußte er 
fein Wort, ftarb feitvem, ohne eimas 
dabon erfahren zu haben. Dom Etienne 
ift auf alles gefaßt, hofft jebodh, daß 
matt die Trappiften fohonen merbe, ba 
fie fogufagen anerkannt find. Hat doch 
der Staat vielfach Ablommen mit ur 
aefchloffen, zur Uebernafme voii Bef- 
ferungsanftalten, Urbarmadung des 
die Umgegend verpefienden Vallee de la 
Dombe, Gründung von Klöftern in Al- 
gier, Madagaskar u. ſ. w. 

Neben dem Speifefaal ifl die Grab» 
| ftätte der Aebte; ein Lo in der Mauer 
| ıft offen, ven Sarg des jetzigen Abtes 

erwartend! Der Trappift Ichläft in eis 
nem Sarg, biillt fich in feine Hutte aus 
| MWolitoff, die er nie auszieht. Wer mag 
fo leben ? — Das Klofter ift die befte 
Bürafhaft gegen Verzweiflung und 


Shidfale vernichtet waren, find aus 
Berzmweiflung zu uns gefommen, belıte 
zufrieden und glüdlic, antwortete ber 
Abt, der faft aus eigenfter Erfahrung 
zu fprechen fchien. Bei der nächlten 
Mahl kommt ein anderer an feine 
Stelle, und er mird wiederum ein Pater, 


um Öott durdy Gefang und Gebet zu 
dienen. 

Auch in den Ver. Staaten gibt e3 
mehrere Irappiftenklöfter, ebenfo von 
ihnen geleitete Arbeiterfolonien, bie zu= 
gleich unfruchtbare Striche urbar mas 
chen. Khre Niederlaffungen ftehen ganz 
auf eigenen Füßen, ba die Trappiften 
bon ben Erzeuanilfen ihres Aderbaues 
und Gartenbaues leben. Alfo immer: 
hin eine foziale Thätigfeit. Gelbft den 
meiften Satholiten floßt die GStrertge 
ihres Ordens eine heilige Scheu, Er: 
ftaunen ein, fie ift ihnen unbegreiflich. 
Und die Frappiftentlöfter müffen oft 
Anfuchende abweifen! Die Grand 
Irappe zählt 200 Mönde. Vor zehn 
Ssahren baute fie eine großartige neue 
Kirche an Stelle der alten. Bei den 14 


durften Frauen Kirche und Klöſter 
tagsüber befuchen ; font find diefelben 
immer jtreng ausgefchloffen. 
ne 
Prinz Louis Napoleon und 
* Charlotte Wattyns. 

Faſt in jedem Jahre, im Frühling 
und imhHerbſte, beſuchte bisher die grei— 
ſe Kaiſerin Eugenie, des dritten Napo— 
leon ſcheierzgeprüfte Wittwe, auf ber 
Fahrt von oder nach ihrer Beſitzung am 
Kap Martin einige Tage lang die fran— 
zöſiſche Hauptſtadt. Die Pariſer Preſſe. 
auch die monarchiſtiſche, nimmt nur we— 
nig Notiz von ihrer Anweſenheit, den 
Wunſch der entthronten Herrſcherin, ſo 
unbeachtet als möglich zu bleiben, erfül— 

lend. Eine Ausnahme hiervon geſchah 
indeſſen vor einigen — drei, vier — 
Jahren. Da brachte irgend ein Blait 
| die Nachricht, der Aufenthalt der Kai- 
| Terin in Paris gelte in erfter Linie ber 
‚ Nürforge für einen bier erzogenen En- 
el, des unglüdlichen faiferlihen Print 
zen Louis Napoleon Sohn, dem deffen 
Geliebte, ein einfaches Londoner Mäd- 
chen, wenige Monate, nachdem ber 
| Prinz am 1. Juni 1879 unter ben 


| Speeren der Zulufaffern einen jo grau=. 


famen Tod gefunden hatte, das Leben 

gefchentt Habe. E3 hieß dann meiter, 
| die Kaiferin habe fich des Kindes ange- 
| nommen, lafje es in Frankreich erziehen 
| und beablichtige, e3 |päter in einer Mi- 
| Titärfehule unterzubringen. 

Dies Kind müßte nun allgemad) 
großjährig geworben fein, und man 
müßte mohl etwas Näheres von ihm er- 
fahren haben. Das ift nicht ber Fall, 
und daber fann man den Bonaparti- 

| ften wohl Glauben fehenten, wenn fie 
die ganze romantifche Erzählung für 
das Phantaftegebilde eines talentvollen 
Reporters erklären. Das heikt — ein 
Körnden Wahrheit ftedt doch darin: 
Louis Napoleon hatte, ala er nad 
Afrika 309, in London eine Geliebte, an 
der er jehr zärtlich hing, deren Dafeir 
feine Mutter erft erfuhr, ald er nicht 
mehr war. 


| lotte Watkyns und war die Tochter ebr- 
famer Bürgersleute. Yn einem foeben 
erfchienenen ausführlichen biographi- 
chen Werke über den Eatferlichen Prin- 
zen widmet Maurice Quentin = Baus 
hard, wohl ein Entel des gleichnami⸗ 
gen Senators des zweiten Kaiferreiche, 

| ein langes Kapitel diefem in feinen@in- 

| zelheiten bisher wenig befannten Lie» 
besroman, der — troß feines Ausgan- 
aes — zu alltäglich erfcheint, ala daß 
man ihn einen tragiiden nennen 
Tönnte. 

Es iſt viel darüber geftritten worden, 
aus melden Gründen Louis Napoleon 
plötzlich den derhängnißvollen Eniſchluß 
faßte, nach Afrila zu gehen. Immer— 
hin kann man annehmen, daß den 22: 
iährigen Prätendenten der Wunfch Iej: 
tete, militärifhe Lorbern zu erringen. 
«ls ftärkftes Motiv jcheint aber bie 
Sehnfuht gewirkt zu haben, aus ber 
ftrengen bebormundenden Aufficht der 
Mütter fich zu befreien. 

Das ift das traurige Verhängnifj im 
Leben diefer Frau, die die n &Ö- 

n umb die tiefften Abgründe be8Men- 
'henjchidjals gefehen hat, daß fie be- 
nen, an melden ihr Herz am ſtärkſten 
iu zum Unglüd, zum Berberben 
. ; Are owohl mie bem 
ne. m - Napoleons 

117. lebte fie nur noch für den 
Prinzen. Ihm auf ben 


oe zu jehen, ihm ben 


I * 
eh iſt 
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Gröffunng. 
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ON. Pres. 


ute, bitte! 


Wir'hofen, dan Ihr morgen unfere Eröffnung befudt, 


Viele Gefäfte gebrauchen die Bezeichnung „Eröffnung“ bei allen Gelegenheiten? um bie 
Flauheit im Gefchäft zu heben und fünftliches Antereffe zu erregen... .. In unjerem Falle be- 
deufet e8, daß unfere prachtvollen Herbft- und Winter-Lager vollftändig und die Auslage 
überfichtlich geordnet find.... Wgefehen von diefer Auswahl bieten twir viele fpeziell niedrig 
markirie Artitel in jedem Departement, um Euch zu veranlaffen, einen .Befuch in dem „Heim 
beö Meberzieher zu machen. Bitte, zu beachten, daß wir die bollftändige Austmahl von einem 
— — ber erften Schneider Amerifas führen.... Andere Läden führen in den mei- 

en Fällen nur eine Sorte — nie über zwei — und Jhr nehmt, was die Euch zu weben für qut 
befinden... .. Hier, wie es ſtets geweſen ift, erhaltet Jhr genau, ivas Ihr mollt.... Werden 
wir Euch morgen fehen? 


Selbftmord. Wie viele, welche durch | 


melcher die Sprache nur noch gebraucht, | 


Spezielle Anzüge-Nfferte. 


Ungefähr 500 feine Gefchäfts = Anzüge für 
Männer in den neuen brannen gemijchten 
Tweeds, hübſchen grau geſtreiften Worſted 
Cheviots und feinen Chain Weave blauen 
Serges ... ſo gut paſſend und modiſch wie 
Eure von Kundenſchneidern ge— 
machten und wirkl. Werth 310.. 1 
Gröffnungspreis 


Heröfl : Anzüge. 
KHüdlde Mufter... Auswahl in Farben... 
Wene Facons. 

Unfer großes ————— nimmt 
den ganzen dritten Flur ein von Sraße zu 
Straße, und enthält alle denlbaren Facon in 
einfachen und doppelfnöpfigen Sad-Anzügen 
.. . einfchlieklich alle neueften Adeeh in ziwei- 
Inöpfigen  doppelbrüftienn modifchen Frad: 
Anzügen und fchönen Prinz Alberts . . 
Wir führen die einzig vollftändige Partie von 
nichtappretirten Worfteds und Vicunes . 
in fhivarz und Orfords umd die Preije für 


Spezielle Neherzieher-Nfferte. 


Rrähtige Werthe in Herbft = Ueberzichern 
für Männer... forwohl fange ivie firrje Mo- 
den... . in Wäipcords, Vicunas und Coverts 
... Mit oder ohne Sammet-ftragen . . beſtes 


feidenes Wermet: Futter... 

wirfl. Werth $15... für 58 75 

die Fröffnungsiwohe ... . . e 

Das Heim des Aeherziehers. 
Unzweifelhaft das größte lleberzicher: De: 


partement in der Welt, den ganzen 4. Flur 
ausfülfend, von Jadjon Yivd. bis Cuimcy 


Str, und enthaltend 14,000 Bis 15,000 | 


lleberzicher don jeder möglichen Art... Die 
Ausftellung umfaßt natirrlidy alle Farons-ır. 
Mufter von den berühmten „ullmore” umd 
„NRyton“ . . . die laugen hübjchen Lleberzie: 
her, welche berufen ſind, dieſen Herbſt und 


| 
| 
| 
I 


Tage dauernden FFeften ber Einweihung | 


Winter ſehr 0 u $ + 
i 
u HOW 


unfere Anyüs 91 0 bis 535 


ge rangiren 
DER... ; 


geine Beinfleider für Männer... für Herbit nnd Winter...einfache und hervorragende Peg-Top-Facong...feinfte 3 95 4 
Woriteds nnd Tweeds...große Partie von $6 Onalitäten... Preis . . 


Hut⸗Offerten 


für die Gröffnung, 


Herbft:Tyacon "Derby: und Fedora-Hlte f. 
Männer... fchivarz und andere Farben... 


und gemacht um regulär für $2.50 verkauft. 


zu werden... 

ein ausgezeichtte: 

te8 Aſſortiment 

und alle vollftän- 

big garantitt . . 

fpeziell, nur für 

diefe Herbſt-Er— 

öffnung, 81.50. 

Stetfons welt: 

berühmteDerby- 

u. Fedora⸗Hüte 

re I ine 

hübfchen Auswahl don neuen Facons und 
Tarben . ‚ unitbertrefflih in Bezug auf 
Dauerhaftigkeit und fen befferer Hut jogar 
für 5... unfer Standard-PBreis #3:50. 


Eure Auswahl während diefer Eröffnung 
bon 500 feinen Taffeta Seide = Regenfchirs 
men... mit dazu pafjendem Futteral ... 
feft gerollt . . . Stahlftangen ... . PBaten- 
Geftelle.... Damen: und Männer:Griffe... 
in Verfmutter, Dresden, natütl. Holz,Ster- 
ling Silber teimmed .. . und gewöhnlidy für 


Eröffnungs-Alusftellung für Jüng-: 
linge, Knaben und Kinder. 
Ber große zweite Floor überfüllt mit hübfchen Kleidern. 


Novelty Anzüge, Leberzieher und NReefers für. kleine Anaben von 2 bis 10 Jahren 
... Sailor=, Veftee- und Norfolt = Anzüge... Mlfter oder Sammet:Kragen Reefers . . . 
fchöne Farben und Stoffe... . jpeziellee Eröffnungspreis für Anzug jotwoht wie lleber: 
jieher .... 83.75. 


Jünglings = Anzüge umd Ucberzieher .. . Alter 14 bis-20 Jahre... . Anzüge von 
den fhönften Herbft: und Winter-Stoffen, einfach und doppelfnöpfig gemacht in ertremem 
militärijchen oder regulären Schnitt . . . Weberzieher entiveder mittellang oder lang... 
alle populären Stoffe in allen vorherrichenden Farben .. .. jpezielfer Preis für die Gröff: 
nung 88.75. 


Knaben = Anzüge und leberzieher .... Alter 8 bis 17 Jahre... . jpeziell gemacht für 
die größeren Knaben, weiche Kniehojen tragen... . derjelbe Stoff wie fir junge Männer, 
diejelbe Facaıı und Arbeit . . . fpeziell während diefer Eröffnung, 84.50. 

Knaben = Aniehojen ... . Alter 3 bis 16 Jahre . . . extra jchivere und dauerhafte 
reinmwollene Hofen, in Mijchungen und blau und fchiwarz ..... Eure Auswahl von 120 
Dutend extra feinen Worfteds und Tiveeds, mitteljchivere, welche gewöhnlich zu $1.25 
verfauft werden . . . jpezielle Eröffnung 2560. 

Herbft = Kappen für Knaben... alle Karben und Größen . 
... gemacht um für 75c verfauft zu werden... 35. 


Herbſt-Hüte für Knaben... weiche und fteife... 
ben... . jpezieller Eröffnungspreis 75c. 


. biele Heine Partien 
in alfen neuen Facons und Far— 


Reinwollene $1.25 Knaben-Smweaters .. . 75c. 


Dies Londoner Mädchen hieß Char— 


den Zeitungen, bie fein 
teund gew 
Ag 
he zurüd, um bie Taggeiten zu ftgen. Önen, war } 5 höchte Biel ihresCht- verfaßte 
teflerei führt u allem, | — * | — re 


— verfauft . „ . für Die 
248. 


geizes. Aber damit biefes erreicht wür- 
be, mußt der Yüngling ih und feine 
Yreiheit ihr und ihren Plänen völlig 
unterorbnen. Wichtig erfchien es ihr 
ferner, ihn möglichjt bald mit einer 
Prinzeffin aus einer der mächtigjten, 
älteften europäifchen Dynaftien zu ber- 
mäblen. Sie dachte erjt an die Prin- 
zeifin Thyra von Dänemarf, die jegige 
Herzogin von Gumberland, dann abe: 
an die englifcheBrinzeffin Beatrice, die 
jüngfte Tochter der ihr in herzlicher 
TFreundfchaft zugethänen Königin Vit- 


toria. Man jagt — ob mit Recht oder 


nicht, ift unmöglich feitzuftellen — die 
Prinzeffin Beatrice habe eine leiven- 
Tchaftliche Neigung zu dem Prinzen ge- 
faßt, diefer die Neigung aber burhaus 
nicht erwidert. Ilm allen Heirathäpto> 
jetten feiner Mutter vorläufig zu entge: 
ben, habe er fich plößlich zür Iheilnah- 
me an ber Erpebition gegen die Zulus 
gemeldet. 

"Als dann, nad) feiner Ermordung, 
die harmlofe Liebesintrigue, bie er mit 
Eottie Watiyns unterhalten, ang Licht 
tam, hieß e8 natürlih, aus Liebe zu 
bem tleinen Londoner Mädchen habe er 
die Hand der Prinzeffin ausgefchlagen, 
fei er fehließlich in den Krieg gezogen. 
Das will ung nit ganz einleuchten. 
Man begreift nicht, daß er bie 
halbe Weltkugel zwiſchen fidh und 
die Geliebte gelegt Haben foll, — 
mil er mit ihr vereint bleiben 
mollte. Vielmehr ſcheint es aus 
den von Duentin = Baudarb er» 
mähnten Dofumenten berborzugehen, 
vaß Prinz Louis Napoleon von feiner 
Geburt, der hohen Miffion, der er filh 
beftimmt glaubte, viel zu fehr einge: 
nommen war, al3 daß er bie fleine Lie= 
belei für etwas Underes genommen 
hätte, ala für eine anmutbige Zerftreu- 
ung. Dafür [pridt einmal der Um- 
ftand, daß er Charlotte, auch noch ala 
er England verließ, in Untenniniß fei- 
nes wahren Namens undStandes hielt. 


te fich ihr al8 der britiiche Leute 
Ka ae 
erjt nad) feinem Tod = . 
ne 
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Gröffnung, 


Der Prinz hatte Mik Watkyns auf 
ben Fahrten zur Stadt in der Vorori- 
bahn gefehen und fich heftig in fie ver- 
liebt. €3 bauerte lange, biß das zwar 
nicht prüde, aber unverborbene, reine 
Mädchen feine Annäherungsverfuche 
nicht mehr energifch zurüdiwies. Dann 
fühlte auch fie zu ihm fich hingezogen, 
gewann er ihr Herz durch feine ritterli- 
ce, faft zaghafte Art. Wie ihr der 
Mann, mar ihm das Weib noh ein 
Räthfel, und wie zwei glüdliche, ah- 
nungslofe Kinder trieb die Natur fie 
eins in die Arme de3 anderen. Ein 
Stübchen, da3 der Prinz bei einem 
franzöfifhen Frifeur in London mie» 
thete, war das Königreich ihrer Liebe, 
two fie, fo oft Louis ohne Begleitung 
und unbeobachtet von Ehislehurft fort- 
fommen tonnte, felige Stunden ver: 
lebten. Wie ein Schuljunge ftahl er fi 
dann nad Haufe zurüd, voll Anajt, 05 
auch die jtrenge, Fromme Mutter nichts 
ton dem heimlichen Glüde, das er fi 
geihaffen, erfahren habe. 

Eugenie erfuhr, wie fchon erwähnt, 
erft davon, ald er ihr für immer ent: 
ıtfjen mar. Hat fie fich der Freundin 
ihres Gohned angenommen, die ohn= 
mächtig zu Boden fant, als fie ihn im 
Beifein der Königin und vieler Fürften 
feierlich zur legten Ruhe trugen? Ober 
bat die ftärffte menfchliche Eiferfucht, 


; ber Mutter gegen die Geliebte des Soh- 


ned, Eugenie von Montijo gehindert, 
ihre Hand, einen Augenblid auf das 
Haupt des Mädchens zu legen, dem ihr 
Louis das einzige bi irdiſche Glück 
auf feinem kurzen Lebenswege ver—⸗ 
tantte? 

Acht Jahre nach des Prinzen Tode 
—* einige Briefe, die er an Lotlie 

alkyns geſchrieben haben ſollte, den 
Weg in die Deffentlichkeit. Sie mur- 
den dann auf —— Kaiſerin 
in je: heftigen Ausd 5 unecht 
erklärt. logifch ift, nad) dem Ge- 
fagten, bieje Heftigkeit wohl erflärlich, 
aber im übrigen war fie vollſtändig 
grunblos, da e3 fi nur um furze, ganz 


umbebeutende Mittheilungen, meiftBer- | bea 
EEE Di Mr, Ohnsfotte Mattpns fer | fra 
tan Souis Rapoln Maier dab Bin 


des geworden 


8* € er J an 


0c Web = Hojenträger für Knaben... 21c. 
Garners Percale 75c Hemden für Knaben... . 48c. 


$2 Knaben = 


ind am 


Sweaters 


... 81.48, 


Telephon- 


Draht in Chicago. Sind Sie? 


5 Cents pro Sag 


und 
aufw. 


CCHCAGO TELEPHOME cO., 


203 Washington Street. 


des Prinzen Tode, fiebzehn nach feiner 
— Mit dieſen dürren Worten 
verwiſcht Quentin⸗Bauchard ſchließ⸗ 
lich ſelbſt das anmuthige Bild, das er 
von der Geliebten ſeines Helden ent⸗ 
worfen. — 


— — —— — 
Deutſch und Franzöfifh im 
Schweizerlauð. 


Profeſſor Dr. Morf hat in einer 
kleinen Schrift die Verſchiebung der 
Sprachgrenzen in der Schweiz "Tlar 
und feſſelnd behandelt. Nach ſeiner 
Darftellung lagen früher die Gründe 
der Spraverjhiebung in politifchen 
oder firchlihen Berhältnijfen. So 
zeigte fich im elften und zwölften 
Jahrhundert ein ausgejprochenes Bor: 
dringen der beutfchen Sprache und 
bes Deutfehtgums nad Weiten. Das 
ar zu der Zeit, al3 deutſche Reichs⸗ 
bögte ihre Herrfchäft in der Schweiz 
ründeten rum und fpä- 


an | na. Brise ti 


— 96 State Street. 


Elements erfuhr. Der Kanton Waadt, 
früher Unterthanenland der Berner, 
wurde in den politifchen Sehten ben - 
anderen Kantonen gleichgeftellt, und 
fpäter bemwirfte überdies der Anf 
bon Genf und Neuenburg an bie 
genojfenfchaft eine weitere Kräftigun 
des MWelichtbums. Sn der neueren 
bat man auch; bie Beobachtung ma 
fönnen, ‚daß infolge wirtbfeaftficer 
Berhältniffe das Franzöfifhe in ber 
— wenn auch nur allmah⸗ 
lich, jo — immer ſtärker nach Oſten 
—— je —— * 1 

t Spraßbemegung ijt na Morfs. 
Darftellung ben Stfenbahnen uzu⸗ 
ſchreiben, die gleichſam als ſpracht 
zn bezeichnet werben müffen. 

urch ſolchen Einfluß ift £ 
mweife ein Theil deö urfprünglich 
öfifhen Jura —— tlid 
ängigfeit von Bafel gerathen, bi 
Berriden bes Deuifchen zur 

e. we 





TLanrıc & Pacıric Tea Co. 


. liefert die Waaren, die intelligente Kunden fuchen. 


Walter Baker’s Chokolade 
Befler granulirter Bucer 


Bich’s American amily Seife, 6. Stüde . . 
Sency Flavored Exquifite Elgin Creamery Butter 


+ “ 


33c 

de 

25 

. 2% 


* J 


find Winte mit Bezug auf niedrige Preife und feine Qualitäten, wie fie in unferen Läden 


h a finden find, 


pie Spezialiften“ fpeziell auserlefener Thee, 
\ 35c, 40c, 50 und 60r. | 


Geröfteter Kaffee. 


. . 12c, 15c, 18c 
‚ 15e, 20ec 
. 20c, 25c 
. 20c, 25c 
2 002.2 ..%5c, 30c, 35c 
Peibate Growth Java . . . . .38e 
EI RHyad — CHicagos Liebling . . 35c 
Vanch Yava und Moda — unfere Spe: 


J . 
° . “ . . 
. . . . . 
. . 


® * . 


. 250 | Glaftic Stärke . 


Spezialitäten. 


Royal Baling Powder . . u 
U & RP. Baking Powder . 
Vrice’8 Baking Pomder . .-» 
Lea & Perrins Sauce . -» . 
Eourtenay’S Sauce 5 
Golman’s Muftard . . - & 
U. &B. Sultana Muftard . 5 

A. & P. Laundey Seife, 7 Stüde. . 

.9e IXg Stärke .. 


Diefelden Waaren für weniger Geld oder mehr Maaren für dasjelbe Geld ift die Erfeheung —* 
eria 


allen Kunden der U. & B. Tea Co. 


Die Frage ift jedoch nicht Ouantität, jondern Dualität. 


Eu darauf, unfere Einfänfe für 5 Läden geben uns S i i Iche Sorte oder 
h a große Vortheile. Ganz aleih, melde Co ) 
Dualität IHr wünjcht, Ihr findet ficherlich bei uns vie neneften, frifcheiten und beftenaaren, die e& gibt. 


91 NR. Elart St. 


148 22. Str. 
917 Milwantee Ave. 8224 WB. Madifon Str. 


245 3. Madifon Str. 
51:53 N, State Str. 


H 208 State Strafe. 
——— — — ——— — — — — — 


Berguügungs⸗Wegweiſer. 


t8. Sonntag: Deutſche Vorſtellung. 
der8.— Way Down Eaſi⸗. 
bater.—. King Dodo-. 
Dpera Houfe—,DOn the Ouiet*, 
Northern—,Sis Hopkins.” 
orn—.The Only Way“. 
m h. — The Secret Dis patch⸗. 

8.—,Dr. Yetpll and Mr. Hyde." 
tfet.—Baudepille. : 
—Ronzerte jeden Abend und Gonn 
ittag. 
olumbian Mufeum. — Sam 
Sonntags if der Eintritt Toftenfrei. 
00 Urt Ynfitute— Freie Beiubs> 
: Mittmos. Eamftao und Eorntao. 


as 
_“. 


- "Ron nnetm. 0’ 
werseonanng 
a a 
—— — 
= 


“: =552Haa0r® 
-„B- 
>». er 

r 
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LEokalbericht. 
Mit geſüng und Tanz. 


Eine Candpartie nach £yons. 


Jubilãäums⸗Feier von Katzenber⸗ 
gers Damenchor. 


Bazaare zweier beliebter Turnvereine. 


Morgen, Samſtag Abend, veran— 
ſtalten die deutſchen Frauenvereine 
Minerva“ und ‚„Louiſe“ ge— 
meinſchaftlich eine „Trolley Party“. 
Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr 
Abends von der Wagenremiſe 
an Larrabee-, nahe Center Straße, 
aus. 


tion“ gemacht werden. 


den Veranſtaltern umfaſſende Vorbe— 
reitungen getroffen worden. Tickets, 


No. 847 Southport Ave.; Frau Emma 


Leavitt Straße; 


Am Sonntag, den 6. Oktober, be— 


gebt Katzen bergers Damen- 
ch doc das Jubiläum ſeines zehnjähri-⸗ 
gen Veſtehens. Es werden alsdann 
gerade zehn Jahre verfloſſen ſein, ſeit 
ber,rährige Dirigent jeine deutfch-ames | 
zifanishen Weltausftelungs-Feltchöre | 
| Einrichtung, ebenfall3 auf daa Mor 
fulturbifto= | 


Der 
dieſes 
Ereigniß in der 
Nordſeite -Turnhalle durch ein 
großes Konzert mit darauffolgen— 
dem Ball feſtlich zu begehen und 
baflelbe dadurch den Ihicagoer Mu- 


in's Leben rief. Damenchor 
hat beſchloſſen, 


riſch intereſſante 


ſikfreunden in die Erinnerung zurück— 


Von dem zuſtändigen Feſt— 


zurufen. 
umfaſſende 


ausſchuß werden bereits 
Vorbereitungen geiroffen. 

Seit mehr als zehn Jahren haben 
Mitglieder der Chicago-Turn— 
gemeinde wiederholt die Abhal- 
tung einer „Fair“ angeregt ala Mittel 
zur Aufbeilerung der finanztellen Ber- 
bältniffe de Vereins, melcher, gleich 
anderen Genofjenfchaften und aud) 


" BVrivatleuten, unter dem Rüdgang des 


Merthes von Grundeigentum ftarf 
gelitten hat, und zwar zu einer Zeit, 
als er fih große Laften aufgebürbet 
hatte, um feine turnerifchen Ziele mit 
- mehr Eifer und Nachdrud verfolgen zu 
können. Der Borfchlag wurde immer 
abgelehnt in Berüdlichtigung der 
 Shatjache, daß jelbit ein günftiger Er- 
folg nur dazu bienen fönnte, 
Miete auf Eigentfum zu bezahlen, 
pas die Gemeinde des hohen Kaufprei- 
ed wegen doc) nicht mürbe halten 
 Hönnen. Grft jeßt, nachdem vurch eine 
Merkeitung günftiger Umftände bie 
Gemeinde die unerträgliche Laft — 
wenn auch unter großen Dpfern — 
boemwälgt, ihr altes Heim muftergiltig 
wieberhergeftellt und nun bie ficherfte 
Ausfiht hat zu neuem Aufblühen, hat 
fie jich entichloffen, einen Herbit-Ba- 
zaar abzuhalten, bei deffen Ausfüh- 
zung der Damen-Berein der Chicago- 
‚Zurngemeinde thatträftig mitwirken 
will. Die „Fair“ wird am 9. Dfto- 
ber, dem Chicago-Tage, beginnen und 
am Samftag Abend, den 12. Dftober, 
lieben. Den Sälen der Norbjeites 
enballe ſoll durch entfprecdende De» 
onen . ein beutjch-heimathliches 
-Kolorit gegeben und bem Ba- 
-foll eine dee zu Grunde gelegt 
t, bie in fich foviel Humor birgt, 
ie von geſchickten Feſileitern aus⸗ 
we burhfchlagenden Erfolg 
r 


e lieber bed „Damen-Ber- 
der Chicago QTurngemeinde ha⸗ 
getreu ihremSauptftreben, den 
nad) jeder Richtung fördern und 
m zu wollen, ganz in ben 

jed Bazaarz geitellt, und fie 
biermit an alle Deut: 


— 


In Harlem wird den Fahrgüs | 
ftert Gelegenheit zu Schmaus und Tanz | 
geboten, und aud in Lyonz foll „Sta= | 
Für Vergnüs | 
gungen ber verjchiedenfien Uri jind von | mendigfeit infolge de Brandunglüds 
ı geplant 
! zielle Hilfe feitens d 

BE Eiiit gu 60 Gents, finb:im Mor- | Sune Dilfe Teiles ber Seeunde und 
verfauf zu haben bei rau Kimkerlen, | 
No. 430 Garfield Ave.; Frau PBankoni, | 


No. 109 Biffel Str.; Frau Quinker, | 


Berkaufstifche, deren eine aroße Menge 
zur Aufftelung gelangen joll, recht 
bunt mit Waaren belegt werben fün- 
nen. Das Erefutiv-Stomite bilden: 
Frau Sfabella Seeger, 671 Sedgmwid 
Straße, und Herr Mar Stern, 216 
Schiller Straße. 

Der SozialeQTurnperein, 
deffen Halle am 23. Januar dur 
eine Feuersbrunft zeritört murde, 
bat e& nah Meberwindung bie: 
ler Hinderniffe und unermarteter 
Schwierigkeiten fchließlih dDoh zu 
Stande gebradt, daß er nunmehr 
in der Lage ift, die Mied£reröff- 
nung ber Sozialen Turnhalle, ati der 
Belmont Avenue und Paulina Straße, 
am Gamftag, den 12, Oftober, fejtlih 
begehen zu fönnen. Zu dem Zmede fin- 
bet eine „Große Fair“ jtatt, welche am 
Sonntag, den 20. Oftober, ihren feft 
lichen Abjchluß finden fol. Sie ijt mit 
Sahrmarkt und Verloofung verbunden, 
auch Fonnte durch Zufage gefälliger 
Mitwirkung von Seiten verjchiedener 
Gefang- und Qurnvereine für jeden 
Tag ein neues, reichhaltiges Programm 
aufgeftellt werden, welches demnächſt 
veröffentlicht werden wird. 

Der Eintrittspreis beirägt im 
Abonnement $1, für je einen Herrn 
nebjt Dame giltig, pro Eintrittäfarte 
für Herrn und Dame 25 Cents, und 
für die Einzelperfon 15 Centd. Das 
Unternehmen ift al3 ein Akt der Noth- 
morden, um durch finan— 
wieder ſiche⸗ 
ten Boden zu gewinnen. Das 
Gebäude ſelbſt iſt nicht nur 
neu erſtanden ſondern zeigt ſich, was 


des Vereins 


die Räumlichkerien betrifft, in hüb 

Stamm, No. 195 Oſt North Abe.; ge —— 
Frau Zieſenhenne, No. 383 Clybourn 
Ave. Frau Winter, No. 165 Hudlon | yamit zur arüht alle ber Norbfeit 
Une; Frau Emilie Naß,: No. 669 | Biel Int Böen > x RO 
Frau Wilhelmine 


Bankow, No. 748 N. Halfted Straße. | 


moderner Einrichtung. Die große Halle 
itt mit dem IJurnfaal verbunden, und 


geworden. Unter den Turnfaal wurde 
ein neuer Speifejaal errichtet, und die 
Kegelbahn ijt mit der Wirthichaft ver- 
eint worden. Die untere Halle wurde 
vergrößert. Sie hat einen fepara= 
ten „Bar Room” erhalten, und eianet 
fih Jomit vortrefflich für Kleinere Ver- 
eine zur WXbhaltung von Bällen u. f. mw. 
Die Ankleidezimmer für die Turnſchü— 
ler und „Aftiven” follen nebft Babe: 


bernite beraeltellt werden. 
— — 


Banferott:Erflärungen. 


‚ Um Entlaftung von ihren Verbindlichteiten fuchen 
im Yurdes-Dıftriftsgericht nad: 


Auguſt 9. Buffe-—Verbindlichkeiten $600; keine Be: 
ftände, 
Schwarg—-Verbindlichkeiten $900; Beltände 


Ebarles 
“ar 

Albert Brodie Stone—PVerbindlichkeiten 855,000; Be: 
tände 8200. 

Sejuh ven E. ©. Hammond u. A. zur Bankerott- 
er der Simpjon Eo.,; Schuldforderungen 

00. 

Seinh von Helen Tracy u. U. zur PBankerotterflä- 
rung der Nodford Screen & Bor Co.; Schuldfor: 
derungen $10,000, 

— — —— — — 


Scheidungsklagen 
wurden angeſtrengt von: 


Grace gegen William Martin, wegen grauſamer Be— 
handlung: Mabel gegen Leon Groll, wegen grauſa— 
mer Behandlung; Iſabella gegen Frank Le Boͤy, we⸗ 
gen Ehebruchs; Helen M. gegen John F. Morriſon, 
wegen Trunkſucht; Mamie gegen Henry Charles 
Locht, wegen‘ graufamer Behandlung; Marh U. ges 
gen Emanuel Davis, wegen Berlajiens und Che: 
bruchs; NIennie S. gegen Charle8 A. Coey, wegen 
graufamer Behandlung; Gertrude gegen Nicholas 
Letee, wegen PVerlafjens; Harriet 2. gegen John 9. 
Huntoon, wegen PVerlajiens; Fridgen €. gegen of. 
Brown, mwegen Trunfjuht und graufamer PBehrnde 
lung; Alice A gegen obert S. Haweroft, wegen Ver: 
laiiens; Nohn gegen Katherine Sontey, wegen Ver— 
iafiens; Gartie gegen William Hanfes, wegen Vers 
lafiens und graufamer Behandlung. 


— — — — 
Maͤrktbericht. 


Chicago, den 27. September 1901. 


(Die Preife gelten nur für den Großbanden. 

Getreide — (Baarpreije) — Winterweizen: 
Nr. 2, roh, TOM;  Rr. 3, rotd, 684-706; 
Ni. 2, hart, 67%; Nr. 3, hart, 69-69. — 
Sommerweizen: Ar. 1, — Nr. 2, 69—70%c; 
Nr. 3, 66-R. — Mais, Nr. 2, gelb, 58; Nr. 3, 
58-58. — Hafer, Rr. 2, mweik, IB; Nr. 3, 
38—3%c. 

Shlahtvich. — Beite Stiere, 85.50-86.60 
per 100 PBio.; beite Kübe 83.00-14.50; Maftichiweine 
86.55—7.35; Schafe 82.75—4.00; Lämmer $2.50—5.00. 

Geflügel, Eier, Kälber, Fifhe und 
Wild: Lebende Sennen, 9c das Pid.; junge Hühs 
ner 94c: Enten 9—8c; Trutbühner, 7c das Pid,; 
Gänje, $I—$6 das Ded.— Für die Küche bergerichtet: 
Hennen G--9c; junge Hühner 10—10}c; Enten 7—c; 
Trurbühner 68 das Pfund — Gier: 16-—17e 
das Dusend. — Ausgeweidete Kälber, 5 das 
Piund, je nah der Onalität. — Fifhe: Pad 
Bah 12—12ie; Karpfen, 132; Hechte 56; Wale 
6-8; Grashedhte d—öc; 3, 3—Ie das Pfund.— 
Wild MallardsEnten, 8. .00 das Dusend; 
Bloder, 81.50-82.0 das Dutend. 

Kartoffeln, 55—böe per Bufbel; Gükfartof: 
fein, 2.58.00 per Yab. ö 

rifjheFgrühte 4 Uepfel, 81.50-38.00 

s. ivnen, Bartletts, 75c—$1.15 per Bulle 
gewöhnliche Arten $2.00-82,50 der Fab; PBiirjiche 
30-65 per 4 Qufhel; Orangen, 83.50—4.00 p. Kifte; 
Bananen, 81.00-81.35 per Gchänge; Zitronen, $1.50 
bi? 8350 der Kıfte; Melonen, „Michigan Gems«, 
25-3: per + Bufhel; Breikelbeeren, $5.50 das- Fah; 
Ananas, 2} .00 die Kifte; Schlee’n, $1.25 bis 
$1.35 für 12-Quaris,- , 

Molterei « Brodufte — Butter: 
Day, 14-18; Creamery, ertra, 04—21c; andere 
14-18. — Küfe: Beü ahmtäje, M—-10c das 
Piund; andere Sorten II—11e. 

Gemüfe — Sellerie ige), 10-—20c das 
Dusend; Midigan, HI DEKRINE; Kopffalat Te 
BE ee Be 
bis» &1. er Ko X 
Blumenkohl, 81.00-82.00 das 8* Gu 

ige, 2—-De der Sad: Wahehohnen, bie 

Bujbel; grüne Bohnen, TE—Bic F 
0 der Bufbel; , um, \ 81.05 
2.25 das { 
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I. ie 
Wilieom W. € May %. Io 22, 18. 
Johnnie B. Bernifon, Jeanetie Ein ton, 27, 3. 
James PB. Dunn, Maude Woodall, ». 
Ralph 9. Smith, Anna E. Siwenjon, 27, 21. 
Willem M. Spioe, Katie Mafbingten, 2, 2. 
Karol Bilat, Maryanna Kotosta, 3, 21. 
Alva S. Sherlod, May KH. MeXeod, 31, 20. 
Albert Wagner, Vizzie. Lenorena, 25, W. 
Dominid €. Allen, Julia Bromne, 8, 2. 
Kilian 9. Bradley, Mary a 21, 21. 
Darius H. Ludwig, Ellen M. Flood, %, 2. 
zolend B. Nunt, Lottie Devereaur, 29, 21. 
Sdward Thilrun, Frances Rorton, 21, 20. 
Hurry NR. Warder, Cora €. Crane, 35, 32. 
chn W. Hanjon, Jolie Longmore, 29, 22, 
Stanislaw Pirog, Martha Kamora, 8, 27. 
Otto Hermann, Katie Leger, 25, 21. 
Kohn Hlatovcat, Rojalia Lattjat, 2, 22. 
au Kutler, Maryanna Gabala, 24, %. 
alodje R. Lundftrom, Yeflie Eromer, 3, 3. 
John C. Ellifon, Anna ©. Anderfon, 3, 2, 
Kohn Kampbell, Agnes Donovan, 8, 2, 
Same3 E. Hartt, Spnife Neljon, 41, 34. 
Edgar 3. Goodwin, Era M. Koh, 8, 27 
William Allen, Mary Hoben, 32, 26. 
Wladisiaw Halit, Kittie E. Mattas, 3, 19. 
Barney Bergland, Lillian Hanſon, A, 18. 
tant DO. ee: Maria E, Holmquift, 27, 27. 
mil Ladovic, Francisfa Lufena, 24, 1 
eg Gorz, Anna Szander, 29, 26. 
of Sally, Lottie Robertjon, 21, 18. 
Beorge Gatting, Kallie Jones, 34, 18. 
HeneH-Bah, Mary Mefennen, 22, 18. 
James 9. Young, N eg Patterfon, 24, 26. 
Kofeph W. Kelly, Mary E. Framley, 30, 4. 
"ouis Holz, Liszie Willms 21, 21. 
Halcott J. Shumaker, Laura M.Lamphere, 9, 3. 
%ohn 2. Larjen, Xouife $. Haplımd, 31, 27. 
Rasmus Nielfen, Annie Chriftenfen, 35, 32. 
Auzupas Aucikas, Antanine Novailati, 4, 18. 
Tony Emmrid, Rojie Panzer, 22, 20. 
Michael Kalafut, Aunag Temaczyk, 20, 21. 
Martyn PBarder, Anna Gejida, 37, 22. * 
Leonard Ruzich, Mary Barcic, 22, 22. 
John Tempie, Anna Jenks, W, 28. 
William Warner, Eliſabeth Sealy, 44, 42, 
Matthew Picchi, America D. Angelica, 3, 19. 
William Henſel, Clara Entzminger, 24, W. 
Theodor Johnſon, Chriſtina Peterſon, 24, 21. 
Walter J. De Clarte, Bertha M. Leicht, 29, 21. 
Alfred Eteroth, Hilma S. Anderſon, N, N. 
Edward A. Lüßky, Charlotte C. Morgan, 34, 26. 
Heury Appleton, Edith_Garft, 36, 31. 
Keife . Ehope, Carrie U. Whitbed, 35, 18. 
Dliver G. Mandrich, Mary Hayes, 3, H. 
Albert G. Hubabrd, Maggie F.McDermott, 21, 21. 
Sohn F. Dllier, May Lorent, 8, 21. 
Raul 3. Vlesfe, Amanda Krueger, 27, 3. 
Benj. 3. Broadbent, Carrie Engelbrcht, 45, 3. 
Seonardo obano, Caterina Midona, 25, 18 
Albert T. Larjon, Olga Holt, 2, 21. 
Sohn Minerih, Mary Koznaricz, 27, 2. 
Royal D. Smith, Florence Keller, DB, 3. 
Achn Klafen, Ehifabeth Rofenbaum, 51, Sl. 
Fred. Kopp, Grace Grabb, 21, 19. 
William B. Dolin, Carrie 2. Mitchell, 33, 32. 
Kohn W. Nudolis, Louife R. Nudolis, 60, 50. 
Frant R. Woll, Hattie Koenig, 38, 28. 
Thomas Janecek, Beſſie Pavlis, 24 2. 
Karl D. Iefien, Alona Barannai, 29, 17. 
Quis Wetlewis, Tella Domzalsta, 21, 18., 
Otto Fromanef, ofie Koranda, 23, M. 
FH. FT. MiGlecry, Emojona M. Hirihinan, 34, 3. 
Kiaac E. sFeilhenfeld, Adele, Groß, 29, 23. 
Milliam Scieler, Minnie Nidols, 3, 19. 
Benjamin F. Meyers, Maud F. Marfhall, 40, 3. 
See Lejeman, Flora Kaufman, 25, 2. 


— 9.0 — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir bie Namen der 
Deutichen, über deren Xod’ dem Gefundheitsamte 
Meldung zuging: 

Albrecht, William, 65 3., SOLW. North Abe. 

Baumgarten, Emma, 38 %., 2102 Najb Ave. 

Soll, Kohn R., 12 2, 459 Waihtenam Ape, 

Faftein, Kohn A. 51 %., 533 W. 42. BI. 

Fritih, William, 2 %., 199 8. Bi. 

Koden, Aojepp, &4 3., 5148 Prairie Ave. 

Mayrowih. Rebekla, 35 3.; 319 Blue sand Ave, 

Mell, Emilie, 23 3., 902 Milmaufee pe, 

Schroeder, Anna, 50 %., 1528 49. BI. 

Splemig, Louife, 7 3., 199 Tomnfend Str. 

Wittlich, Mary, 3 X, 6712 Wabafh Une. 

Merft, Samuel €,, 66 %., 526 W. Adams Str. 


Kleine Anzeigen. 


[nen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Onzeioen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Beet.) 


tder Fillers und 
erpader, 


Eijfenmwaaren un 
lectorß und 


Caſh-Mädchen und Knaben, 
Treiber für Ublieferungswagen, 


BRETT 
Dauernde Stellung für füähige 
Leute, 


Verlanat: Gin guter Buther; fertig zur Arbeit. 
586 Blue Island Ave. 


 Rerlangt: Barkeeper, Tediger, gut empfohlen. Süds 
feite:Turnhalle, 3143 State Str. frfa 


Verlangt: Guter Bäder an Brot und Eales, 5006 
Saflin Str. 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur, 
Paulina Str. 


"Perlangt: Gin Tediger, nüchterner Blumengärts 
ner, der fein Gefchäft verfteht, findet dauernde Bes 
(aäftigung. Nachzufragen für 2 Tage. 1198 Ltns 
com be. 


Verlangt: Schneider an Röden im Shop. Hofer, 
174 €. Madijon Str. 


Verlangt: Starker Yunge, das Ornamental Eifens 
gie zu erlernen; ftetige Arbeit. 425 W. Tay⸗ 
or Etr. 


Verlangt: Ein guter Porter für Galoon-Arbeit, 
muß jein @ejhäft verftehen; guter Lohn und Bes 
handlung. 146 &. Madijon Str. 


Verlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yadets, 
Dampfkraft, ftetige Wrbeit; beiter Sohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection 
Ladies’ Tailoring &o., 185 Fifth Upe., 5. —— 

ep* 

Berlangt: Ein Gate-Bädsr, ald erfte Hand. 
Dgden Xpe. fi 

Verlangt: Junger Mann, in Bäderei zu helfen; 
fhriftlih oder mündiih. 195 Meftern pe, Blue 
Island, ZU. 

Verlangt: Möbel-Pader, einer, der gewöhnt ift, 
feine Möbel zu handhaben. W. K. Kowan Mi 
&o., Peoria und Kinzie Str. fr 


Berlangt: Hartholz: Finifher, muß guter Reiber 
—— WB. 8. Coman Mig. Eo., Beoria und Bine 
z a 


389 N. 


Bo mm nn nn — — — — — — 

Verlangt: Erſte Klaſſe Tiſchler, ſtetige Arbeit; 
neun Stünden. W. 8. Coman Mfg. GCo., Beoria 
und Kingie Str. jtſa 


Verlangt; ErfahreneſGewehr Futteral M Keat⸗ 
ing, Smyth & Shoemater, I 14, er fh 
am 


Verlangt: Bartender, der jein @eichäft verftebt. 
1318 Weit 12. Straße. 

Verlangt: Ein guter Porter, der am Xiih 
warten kann. Güdweft » Ede State Straße u 
Jackſon Blod. 


Berlangt: Porter, Mann nebft Frau loon 
Arbeit. den Monat. 25 6° Sachen 88 


Verlangt: Ein Uhrmacher. 46 Oſt 8. Stt. 
fefon 


— * — Mann, der Sera: 

it der um eng u — um 

eine Farm zu Übernehmen. s IM Ubendpoft. 
Verlangt: 2 Männer zum 


—— im. SIR 
For. date —. 


ko eich 


* 916 Dunning Str. 


— — 
— — 
— — 
— — 


Verlangt: Erfahrene Demden⸗ und Rragen « Bus 


—— 


fchneiber, um nah Troy, N. 9., zu geben. Löhne 
tangiren dom $15 bis zu $30 die Woche. Dauernde 
Beihäftigung garantirt, Untoften bezahlt. Wegen 
Käherem fprecdht vor bet Tiuett, Veabody & Eo., 188 
bis 190 Mitrket Str., Chicago. 15/9%* 


Berlangt: Männer, die Arbeit wünfchen, ſprecht 
vor. Stellungen berihafft Wächter, 14: Anis 
tor8 in Ylat-Gebäuden, ; Männer für allgemeine 
Arbeit in MWholefalesGefhäften, Frahi:-Depots, $12; 
Borters, Baders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Wabrifarbeiter, $10; Majciniften, Elektriftr, Engi- 
neerd, 818; Seizer, Deler, $14; Kollektoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
mwärts; Office-Affiftenten, Grocery:, Schub: Eiien- 
waaren⸗ und andere Cierls $10 aufwärts. Guaran= 
tee Agench, 105 LaSalie Str, Zimmer 14, 2 Trep- 
pen. x bofr 


——— 

Verlangt: Mann als Vorter und hinter der Bar 
auszuhelfen in Reftaurant. Einem gewandten Mann, 
ber ehrlich iſt, bezahile ich guten Lohn und Board. 
Beſtäidiger Viatz. Rachzufragen nach 7 Uhr Abends. 
Valmer, Ede Armitage und Francisco be. fria 


Berlangt: Gute Baifter® an Damen:Jaden; hoher 
Sohn; ftetige Arbeit. 172 -Potomac Upe. 


Verlangt: Aunger Mann im’ Borzellans Departes 


ment. 937 Milmaufee Ane. 


Berlangt: Yunger Mann, der etiva3 dom Bars 
tenden_ verfteht, oder dasfelbe Iernen will; muß 
ui Empfehlungen haben. Adr.: W. 800, Abends 
of. 


" Berlangt: Neinlicher Porter, muß nachweifen, wo 
aulegt gearbeitet. Adr.: &. 445, Abendpoft. 


Verlangt: Porter, der am Tifh aufwarten kann. 
1864 South Glart Str. 


Verlangt: Junger Mann im Milh:Depot. Nachs 
ufragen bei Mr. Schaeffer, Plaza-Hotel, North 
ve. und Clart Str, 


Berlangt:. Ein junger Porter, welder aud an 
Tiſchen aufwarten Tann. 276 DO. Madifon Str. . 


Berlangt: Borter, der au aufwarten lann. BW. 
Lake Stri, Saloon. 


Verlangt: Porter! einer der am Tiſch aufwarten 
kann. Bafement, & E. Madifon Str. 


Verlangt: Junger Mann imladfirung:Dept.; einer 
der Chandelier-Arbeit verfteht; ftetiger Plag. Nachzus 
fragen Sau, 89-93 Indiana Str. 


Berlangt: Meffing Molder an Shandelier- Arbeit: 
Bio Arbeit. Nachzufragen Yau, 89—93 Indiana 
t. 


Verlangt: Einige Flafpenbier s, Händler. 2502 


Wallace Str. 
Verlangt: Mann für Farmarbeit. Nachzufragen 58 


"Sheffield Une. 


Berlangt: Ein jelbftitändiger Bäder an Brot und‘ 
Gates. 1%86 N. California pe. 


Verlangt: Junger Mann und Zunge an Brot und 
Gates. 334 Sedgmwid Etr. 


Verlanot: Joiners, Cabinetmakers 
Garpenters. 620, 25 Dearborn Str, 
dofrfajonme 


Verlangt: Gute Chandeliermader, Beftändige Ar: 
beit, wenn zufricdenftellend. Lau, 89 Indiana Str. 
dofrfa 

Berlangt: Teamiters. KM pro Monat und Board. 
26jp, 110% 


und Goads 





Berlangt: Knaben von anftändigen Eltern, die ein 
Gejhäft erleınen wollen. Ständige Arbeit. $3 pro 
Woche im Anfang. 1IM—112 N. Dalley Ude, 

frijafonmo 


Berlangt: Lediger Mann für Bar: und MPorters 
Arbeit. 6701 S. Halſted Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Gabinetmafers. M. Den⸗ 
cer Eo., 24. und Butler Str. 


Verlangt: Ein Mann als Porter und Sundmann 
De A Pla. Muß englifh iprehen. 356 ©. 
tate Str. ‚ 


Verlangt: 2 Bäder, dritte Hand an Brot und 
Gates. 85 Armitage Ave. 


Verlangt: Jungen, im Finifhbing Departement in 
Möbelfabrit zu arbeiten. 16. und Fist Str; frſa 


Berlangt Ein Mann in mittleren Yabren für 
Sıloon:Arbeit. Muß au Bar tenden können. 159 
Wels Str. 


Berlangt: Ein guter Mann, mwelder Saloon uud 
Küchenarbeit verfteht, findet ein gutes Heim. 142 
E. North Abe. bofrfa 


Berlangt: Erfter Klafje Bufhelman, fofort. 516 


1 
Weit Lake Str. 5 dofr 


"Perlangt: Erfter Klafje Drygogads- Verkäufer, einer 
der in FenftersYuslagen beiwandert tft; vorgezogen. 
Moeller & Stange, 915 Lincolw Abesr dofr 


Verlangt: Matcher-Feeders in 80 uble Nach⸗ 
zufragen: Edward Hines Lumber Co., Lincoln Str., 
füdlich von Blue Island Ave. dofrſa 


Verlangt: Knaben für Sand-Papering im Finiſh— 
ing-Room der Möbelfabrik. 960 N. Rockwell Str. dir 


Verlangt: Grocery-Clerk mit guten Referenzen. 
Muß deutſch ſprechen. 44426 N. Fairfield Ave. 

midofr 

Verlangt: 2 Abbügler an Shop-Röcken. 643 ©. 

Morgan Str. dofr 


Verlangt: Ein ſtarker Junge für leichte Holzarbeit. 
Ehicago Plufb and Leather Taje Co., 126 Dear: 
born Str. mdfr 


Berlangt: Doppelgeipann, ftetige Arbeit und guter 
Lohn. Nachzufragen bei Edward Hines Yumber Co., 
Lincoln Str., füdlih von Blue YSland Abe. modfe 


Verlangt: Ein guter ftetiger Bufhelman. Yunger 
verheiratheter Mann, der eine ftetige Beichäftigung 
mwünfcht, follte vorfprehen. 815. Abends bon 7—9. 
6316 Jackſon Park Ave. 


midofrfa 

Verlangt: Eifenbahnarbeiter für Company-Arbeit 
im nörbliden Michigan und Yotwa, $1.75 pro Tag, 
freie Fahrt. 50 für. Fabrikarbeit, gute Anfide-Ar: 
beit den onnpen Winter hbindurh. 50 Yarmarbeiter. 
Roß Labor Agency, 33 Market Str. 2ip,im& 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Tri: 
mien- Werte, Beitihritfen und Kalender. PBeite Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12jpt,ImtX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau für Wohnplak auf dem 
Sande. Bferde, Kühe und Hausarbeit zu bejorgen.— 
414 Rootery Building. 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar mit guten Gmpfeb: 
lungen al8 Yanitors für Schule. Mann kann neben 
bei für fich arbeiten. Anmeldungen Sonnabend von 
9 bi 11. 662 SaSalle Une. 


Berlangt: Ein Mann und Fran in mittleren Aah: 
ren, um fich in Privathaus nüglih zu maden. Nur 
folche, tie willig find und die gewünfchten Empfeb: 
lungen zeigen können.” Gutes Heim für rechten Leute, 
Natzufragen bei Louis Weber, 113-121 Harrifon, 
Ede Kla:t Str. 


Verlangt: „Cafh“:Knaben und ⸗Mädchen. Stetige 
Stellungen. Nahzufragen bei B. I. D’Sulliven, 
Bofton Store, 4. Floor. dofrfafon 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent Das Bert.) 


Sefuht: Gemwandter. Buchhalter und deuticher und 
—— Korreſpondent, ſucht paſſende Stel⸗ 
ung. Offerten unier O. T. 164, Abendpoſt, er⸗ 
beten. fria 


” Sefugt: Brotbäder, erfte oder -sweite Sand, jıcht 
Gtele. 20 Armiiage Ave. fria 


— Suche Plag als Nahtwähten Habe 7 
ei Eiſenbahn gearbeitet. Wdr.: M. 643 


Gefuht: Ein erfter Mlafje Stallmann fuht Stel« 
lung. Wbr.: $. 381 Ubenppoft, 


Gefuht: Bartender, mit guten Referenzen, jucht 
Stellung; fbrict Deutfch,. englifd, polniih und 
böhmifh. Diefing, 855 Reljon Str. 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung, war Sol: 
dat in Deutihland; 1 Yahr. im. Lande, verfteht mit 
gen it äh 

erall nüsli . Berfönlih nahzufragen. 
8. Fifer, 21 Autt Ste., Wehfeite. Iria 

Geiugt: Selbftftändiger Brotbäder fuht beftändige 
Arbeit. Abdr.: S. 447 Abendpoft. 

Gefuht: Yunger deutj 
Zeugniffen, {prit au 
—* engliſch, ſucht Stelle. 


otheker mit beften 
Anti, Voimitg, uns ete 
Meisner, 781 Milmantee 
2ip,im&X 


BVerlangt: Frauen und Mädhen. 
(ingeisen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Bäden und Zabriten. 

Verlangt: Maſchinen en und Kleidermacherin 
an Skirts. Dampftraft. Gault Court, Eingang 
an Elm. ! 

Verlangt: Maſchi dchen öden. 127 
8 10 Daten ie ee Ber: — ——— 

Berlangt: Mädchen, weile in Handarbeit Erjah- 
tung — um —S— machen „u 

menten= ft. 6, $. Baum Co., 20-22 Ma: 

fon Str., @de Ste. * doft ſa 

Verlangt: Mädchen. A. iedler & Sons, 
eg Hammond Etr. ER doit 

Berlangt: Gelibte ferinnen und ie um 
Lernen, — Farberei, 1000 Lincolu ——6 


3 ilnantee Aber 9 Geffaun. dafs 


BERN 
25 


re = | * 
en a Lernen. Haddon Aibe., 3. Floor. 


"Berlangt: Gute Sand: und Ma EM 
an Elvals; guter Lohn. 474 N. 866* — 


— — 6021 Lake 


Ave. 1 

Verlangt: Näherinnen, erfahrene, an Dampf— 
Rähmaſchinen. Zeit während des Lernens —— 
Keating, Sinyth & Shoemaker, 100 W. 14. Str. 


frſamo 


Verlangt: Mädchen von 14 Zahren im Schneider⸗ 
ſhop. 508 R. Marſhfield⸗ Abe. frfa 


PP Mädchen in Bäderei. 3603 ©. Halfted 
r, 


BVerlangt: 5 Mädchen an Hofen. Bower:Majchinen. 
114 Lincoln Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers 
Sojen. 717 Holt Abe. a. —2 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Finiſhers, kleine 
Mädchen für aller Art Arbeit an Hojen. 30 Armis 
tage Ape., nahe Lincoln Sir. dfr 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Learners an Eu: 
ſtom Coats. Gute Preiſe. 96 Lull Place. mdfr 


Näherinnen, Maſchinenmädchen an 
B. R. Smalley, 28 S. Canal Str 
2ſp, 1w 


” Verlangt: Mafhinen» und Handmädden an We: 
ften. 741 EIE Grove Abe. “ 24fp,im 


Berlangt: Mafchinenmäphen an Gloats, au mel- 
He zum Lernen. 193 Seminary Abe. 21ſpliwx 


Saußarbeit. 


Verlangt: Köchin in Meftaurant, 
Bajement. 


Verlangt: Storkes Mädchen für Reftaurant. 33 
Southport Ave. — — 


BE ein nn e nhe eee 
Berlangt: Erfahrene Nurfe, auf größere Kinder 

aufzupaijen. Muf englifh jprehen und Empfehlun: 

gen haben. Lohn 6 die Woche. 586 N. Clark Str. 
Berlangt: Gin älteres deuffe es Madchen ur ge⸗ 

wöhnlihe Hausarbeit. 297 Oh or Ane. . 
rrlangt: Köchin, SB; weites Mäd ‚$ b 

Oft North Ave. — EEE 


Verlangt: Eine alleinftehende Srrau ohne Kinder 
als Haushälterin und Wirthihafterin. Bitte borzus 
Ipredhen. 3324 Hopne Ave, Nehmt Urher Ave. Gar. 

fria 
(en 

_Xerlangt: Ein Kindermäpchen über 16 Zahre alt. 

3755 Prairie Ave. 


nennen 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 

er Familie. Hoher Lohn. 3216 South 
r e. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbe 
ter Sohn. 892 Warren Abe. en 


Verlangt: Vier Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. Nahzufragen 10 bi 12 Uhr Sonnabend oder 
Montag. TI N. Leavitt Str., Reſtaurant. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen und Waſche 
im Privathaus; 84 wöchentlih. 965 Monroe Str. 


Berlangt: Ein Mäden für gewöhnlihe Haus 
arbeit, guter Lohn. 2413 South Bart Ape. . 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit, jowie ein Hilf3-Mädchen. 127 3. Str. fifon 


Berlangt: Gin Mädchen für al i ⸗ 
arbeit, Lohn 85.00 die Woche. 1098 en Ks 
Berlangt: Ordentliches Mädchen für ausarbeit 
2. einfaches Kochen, bei — Ordard 


Berlangt: 
Damen: Wailtd, 


76 Wells Str., 





——— e 
Verlangt: Mädchen oder alleinſtehende Frau ſür 

re Hausarbeit. —— — 12 ẽ FEW 
R. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Wleibiges, deutihes Mädchen für all: 
$5 bis $6 Lohn. 256 Racine 
frſaſon 


Verlangt: Ein Küchenmädchen. Winm. Kraemer, 


326 Van Buren Str., Baſement. 


Berlangt: Junge? Mädchen, bei leichter Haus- 
arbeit mitzuhelfen. 1046 N. Hopyne Abe. 


Verlangt: Gutes, deutiches. Mädchen für all: 
gemeine Sausarbeit; guter Lohn; Fleine Familie; 
Empfehlungen. 6220 Monroe Ave., Süpfeite. frfa 


Verlangt: Dienftmädgen für Familie von Dreien. 
—— — bei Mrs. F. H. Stratton, 318 Hampden 
ourt. * 


Verlangt: Gutes dentſches Mädchen für allgemeine 
re Suter Zohn. Nahzufragen: 13 Prairie 
be, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Mäfche. Muß englifh fprechen. Nehmt. Evan: 
fton Car bis Pratt Ude, Nachzufragen: 4118 Nemwgard 
Uve,, Rogers Bart, 


Berlangtx Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
feine. Wäfche. 324 Roscoe Boul, 


Berlangt:, Ein gutes, deutjches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 651 Fullerton Boul. frſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
430 Belden Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Vorzufprehen Freitag 


Waſchfrau. 
Abend und Samſtag. 82 Webſter Ave. 


Verlangt: Junges, deutiches Mädchen, im Hleis 
nen Haushalt zu helfen; kann zu Haufe jchiafen, 
71 Seminary Str,. 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 252 m. 18. 
Str., nahe Halfted Str. 

Verlangt: Gutes, deutihes Mädchen für allges 
meine Saudarbeit, Tleine Familie; guter Lohn. — 
Andrews, 480 S. State Str. 


Verlangt; Mädchen zum Kochen, 
fprehen. 199 W. Dipifion Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1136 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
milie. 1312 Wrightwood Üpe., 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen oder junge Frau, allein= 
ftehend, die fhon im Neftaurant gearbeitet und ji 
zur guten Köchin ausbilden will, findet bei gutem 
Sohn ftetigen Plab; Abends und Sonntags frei. 
178 Quincy Sitr., zwifhen Franklin und Market, 
Berlangt: Junges Mädden für leichte Hauss 
arbeit; muß zu Haufe jhlafen. 599 Larrabee Str., 
2. Flat. 
at WR 230 zu Br RE a ei 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit im Reftau- 
rant und Bsardinghaus. 2232 Arher Ave. fria 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 140 Wellington Str., 2. Floor. 

VBerlangt: Erfahrenes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn, Näheres im Store, 1887 
Milmaufee Abe. r u 

Verlangt: Ein’ Kindermädchen, Lohn $3 die Woche. 
586 N. Clark Str. 
——— — —— 

Verlangt: Eine erfahrene Nurſe für ein Baby. 
Lohn $5. 586 N. Elart Str. 

Verlangt: Eine Wafchfrau. 356 N. Afhland Ave., 
2, Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, Keine Kinder. Dr. Boehm, 564, %. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Bausarbeit.— 
Nahzufragen nah 6 Uhr. 110 Berlin Str. L 

Verlangt: Köchin fite Reftaurant, $3 die Woche.— 
909 Milwaufee Une., 2. Flat. 

Berlangt: Wafhfrau außer dem Haufe. 87 Potos 
mac Une, ei 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 3 
in Familie. 122 Oft Sullerton Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Fleikiges Mädchen für Hausarbeit, Tas 
tbolifes- vorgezogen. Guter Lohn. 31 Oft North 
Ave., im Store. 

Verlangt: Mädchen für Diningroom. 818 Belmont 
Ave. 

Berlangt: Haushälterin oder junges Mädchen 
S. Taylor Ape., Dat Park. d 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
ichlafen. Debmlow, 400 Genter Etr. dofr 


Berlangt: Gutes Mädden. Muß tohen können. — 
Sohn 587. 1859 W. Madifon Str. dofr 


Verlangt: Deutiches Mädchen, in Hausarbeit zu 
helfen. Kleine Familie. 44236 Wabaih u — 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeineHauds 
Pr Familie bon Bieren. 1381 Elfton Ave. dir 


Berlangt: Eine perfelte Köchin. Carl Leder, 160 
N. Clark Str. midof 


, Seller, das einzige größte deutich-amerifas 
4 € ein ve 





muß englifh 


fleine Yas 


. 608 
ofr ſa 


ermiitlungs⸗Inſtitut, befindet ſich 58860 N 
Glart Str. © ff Gute Pläge und gute 


t. Gute ushälterinnen 
het — KH Dearborn h 5jan* 


Stellungen fudhen: Frauen. » 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 1 Gent dag Wort) 


ee en 
Gefuht: Haushälterin mit Schulmädden ſucht 
Bias. 718 Gipboum De. ·⸗·⸗·⸗ꝰꝰ 
: Bläge als 8 Mafieufe. 
3 A a 


Seirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik g8 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


ignet und etwa8 Bermögen 
Me meen. Wr.: 20. SO übend: 


Sr ESEL 


aus 
zweds 
boſt. 


auch kleine 


—E — — 

Zu miethen geſucht: Meat Market mit Einric- 
tung auf der 8 ſeite. Adreſſe mit Preisan- 
gabe unter: M. 662 Abendpoft. - 

H in tze“, Gejhäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gefhäfte jeder Art!—Räufer und Berkäufer 
jollten vorjprechen. 24ip,110X 


81800, Saloon, Bufinehlund, altetabl. Bias, nahe 
Eourthaus. Hälfte VYaarzahlung. Reit in Grundeigen: 
thum. Vertaufsgrund: Krantheit. Gute Sade. Hin- 

% 59 Dearboru Str. ⸗ mift ſon 


Zu verkaufen: Ein nachweislich guter Ed-Saloon, 
nahe Brauerei, ſehr billig. Eigenthümer muß nach 
Ealifornien. Zu erfragen 871 R. Noben Str. 


Zu verfaufen: Gutgebender Meat Martet, wegen 
Krankheit. 233 W. Divijion Str. 


Bu tanfen deſucht Morgen = Zeitung = Route, 
—— Preisangabe. H. Gruber. As Fletcher 
tr. 


Bu verfaufen: Feines, altes einträgliches Reftaus 

tant, 850 täglihe Einnahme; elegant ausgeitattet. 

Maht Angebot. 78 Halfted, nahe Madijon Str. 
Zu verfaufen: Ed-Saloon, billig. 18 Willow Str. 
Bu verlaufen oder zu vermieihen: Bäderei. 287 

Weit Divifion Str, 

‚Bu verfaufen: 4= oder I-Kannen Mildhroute, bil: 
lie. 829 ©. SHalfted Str. ftia 


* RE 

Zu_verfaufen: Delikateſſen- und Bädereiladen er: 
fter Klajje, Nordjeite. Profit $25 wöcentlih. Preis 
8300. Verfaufsgrund: Krankheit. 4 bübjhe Wohnzins: 
mer binten. Adr.: SH. 446 Abendpoft. 

Zu dverfaufen: 6 Rannen Milhageihäft, 2 Vierde, 
aute Kundihaft, wegen Krankheit. 510 RN. Lincoln 
Str. x 
a $150, ihöne Wohnzimmer, Stall. 942 School 
ti. 


Zu ‚berfaufen: Ein gutgehender Saloon mit guter 
Kundihaft, gerade gegenüber von dem Milwautie & 
St. Paul Fradthaus. IE N. Jefferfon Str. Charles 
Gerlad. dofr 


Zu berfaufen: Butters und Raffee-Route. 156 
Biifel Str. mifr 
Hu verfaufen: Wegen Krankheit, 6 Kanıen Milch: 
Geigätt. Nehme auch Lotten. Adr.: M. 607 Abend» 
boit. 23jp,momifr,im 
Zu faufen gefuht: Gute Bäderei, nurStoregeihäft. 
Keine Ugenten. Adr. M. 641 Abenppoft. dofr ſa 


Zu verkaufen: Butcherſhop, gutes Geſchäft, 8 Jahre 
am Plate. Habe ein zweites Geſchäft. 500 N. Hal: 
fted Str. 2 ‚ dofrja 


Zu verkaufen: Ein gutgebender Gd-Grocerpftore 
(billig); gute Lage; Einnahme täglid KU—$1. 135 
Waſhburne Ave. midofr 

Zu verkaufen: Eine gute Bäderei. Adr. M. 676 
Abendpoft. midofr 

Zu verfaufen: Sehr gut gehender Groceryitore, 
Norvieite. Nahzufragen: HI Sergwid Str. 

dmdpfr 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, verbunden mit 
Halle. 5 R. Rodmwell Str. WBſp, 1w 


— — — — — — ——— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Alleinſtehende, reſpeltable Frau, ledig 
oder Wittive, als Partnerin für Wittwer (449), fin: 
derlos, für St. Louis. Gus. 2. Halm, General 
Delivery, Chicago. 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Ed:Saloon für LiquorsStore, 
Adr. M. 604 Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer mit Parlor, 
mit oder ohne Koft. 146 Cornelia Str, 


Verlangt: Boarders in Privathaus. 989 Clybourn 
Ave. dofr 


Verlangt: Ein Kind in Pflege. Dannenberg, 418 
Roscoe Str. Aſp 1wæ* 
Verlangt: Roomers, 81 die Woche, mit Kaffee, 
Board 84. 69 Larrabee Str. 3ip,im& 


—— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


50 bis 60 Bferde aller Sorten ftet3 an Hand. von 
700 Ei3 1600 Bfund fchwer; weldhe davon find Stadt: 
Vferde, andere frifh vom Lande; ebenfalls jchnelle 
Bacer? und Trotters, alle Sorten und zu allen Breis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wais 
senladung friicher Pferde vom Lande; haben aub 

uggies, Wagen und Gefhirre; nehmen auch Pferde 
oder irgend etwas in Taufch. Deutfche Verfäufer und 
gute Bedienung. Yeden Tag offen, auh Sonntags. 
569 DOgden Wpe., nahe Taylor Str., rother Stall, 
binten. 15jp,1m& 


Zu verkaufen: Kleines Pferd, Top Burgad, Ge: 
fohire und Butcher-Wagen. 1028 N. Hoyne Ave. 
frſa 
Zu kaufen geſucht: Junges, ſtarkes Pferd, ungefähr 
120 Pfund. 770 Weſt Van Buren Str. 
Zu verkaufen: Gutes Pferd. 1039 M. Kedzie Ave. 
Zu verkaufen: Billig, ein Side-Spring Buggh. — 
1718 N. California Ave. frſa 
Harzer Kanarienvögel, Papageien, Goldfiſche ete. 
Kaempfers Vogel-Laden, 8 State Str. gjlX* 


KRaufs: und VBerfaufs:Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Wubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu taufen gejucht: MWeberzicher und Unter» und 
Oberkleiver für Aungens, ſowie wenig gebrauchte 
Mädchenkleider, gegen Groceries. Wdr.: W. 802, 
Abendpoft. 


Muß vor Sonntag verfauft werden: Stod und 
Firtures, Sigarrenladen. 646 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Ein sGallonen-Kefiel, ein Wurfte 


ftopfer, ein og » 171 Weit 12. Str. 
Zu verkaufen: Bauhelz, billige. 995 Southport 


Ave. dofrſa 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, Z Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine gut erhaltene Orgel. 341 N. 
Glarf Str. 


10 kaufen großes Mahoganyg Uprieht Piano, 6 
Monate im Gebraud. 1015 N. Halfte Str. fia 


Nur 215 für fhönes 6 Oftaven Piano. Aug. Groß, 
592 Wells Str., nahe North Une. Bſept, Iw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter viefer Mubrik, 2 Cents das Bart) 
Zu Taufen gefuht: Saloon:Dfen. 1318 Weit 12. 
Straße. 


Miüffen bi3 Sonntag verfauft werden: Etliche Stüd 
Möbel. 174 Eenter Str. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schneider Maſchinen zu verlaufen, gut und billig. 
HL W. Melrsje Str., nahe California Ave. 
midofrja 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrif, 3 Gents das Wort.) 


Galifornia und North Pacific Küfie. 

Judſon Alton Egkurjionen, mittelft Zug mit ine 
sieller Bedienung, duchfahrende Pullman Zourifter® 
Shlafwagen, ermöglicht Baffagieren nah California 
und ver Barificküfte die angenehmite und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Dienftag und Donners 
ftag via Gbicago Alten Bahn, über die 
‚Scenie Route“ mittelt der Ranjas City und der 
Denver & is Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Judjon Alten Egcurfions, 349 Marguetiz 
Gebäude, Chicago. 10f6,2* 


Erane’s (Leite Abzablungen.) R 
Damen-Suits, Coat3, Stirts und Waifs, Herren: 
Ueberzieber und Unzüge, fertig oder nah Mah. — 
KRinderkleider, Belziächen, Hüte, Schuhe und allge- 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
eder monatlihe Abzahlungen zu Baarpreiien vers 


Buell D Erane&&n., 
167-169 Wabaih Ave., 4. Floor, Elevator. 
Spreht vor und gebt Eure Beftellung jest auf, 
ober jchreibt oder telephonirt und, und unjer Ber: 
fäufer wird zu Euch fommen. 9ip,*% 


Löbne, Noten, Wiebe und Gulden aller Art 
prompt tollettiri. Schlechtzahlende Miether hinaus: 


66* Reine ——— wenn nicht erſolgreich. — 
a 


Ibert 9. Kraft, 155 LuScke EStr., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. i 303? 


Zu vertaufhen: 850 ihuldenfreie Lot gegen Gars 
penter-Arbeit; twünjche einen Schuppen im Werthe 
bon $250. D. Stevenjon, 218 La Salle Str. frfajon 


Wer irgendieldde Nahriht. über John Pflans, 

% icago wohnhaft, geben fan, ift höflichtt 
ebeten, diejelbe Henry 6. orris, Zimmer 703, 
B Madifon Straße, zu übermitteln. 


Schriftliche Arbeiten und Weberfeßungen, aut und 
zuberläiiig; ebenfalls Aniprachen, legenheitsreden 
deutih und engliich angefertigt. Abends Bee 
den oder ehreifitt: 37 Qudfon Une, 1. — 
« Z 


Aerzt liche s. 
(Ungeigen unter biefer Mubril, 2 Gents das Wort.) 


I. Ehlers ‚St. Epeı 
Sied 


Zu verfaufen: Farmländereien in Wood County, 
dem Gartenland des jüdlichen . Wisconfin, nahe dem 
Wisconfin River, 6 Meilen dom Eounty:Sig don 
60 Einwohnern, in Abtheilungen yon SO Ader oder 
mebr, zu $4 bis $10 pro Ader, Leichte Bedingungen. 
greie Eiſenbahnfahrt und Hotel an Käufer. 3 M, 
Seccriftt & Eo., 15 LaSalle Str. Aip,img 


Zu verfaufen: Wegen Rränflichteit ein an 
zu d i i h genchs 
mes, ficheres Heim, 115 Acres, am fiichreichen Vort 
Sheldon River; ſehr fruchtbarer Boden mannig⸗ 
fahe Gebäude; feiner Orchard. R Meilen von 
Holland. Adr.: Charies Ronge, Holland, Mich. 
——— friafom 
Zu verlaufen: Billig, 80 Ader Fo in Me 
auzen: Billig, 80% warm in Meßenr 
County, Illinois + Dicile vom Depot und EA 
haus, eriter Rlaffe Yand umd Gebäude, Näheres: 51 
Fulton Str., Chicago, AU. 23ip, lm 
Bu verlaufen: 80 Ader feines Lan » Ei 
babnjtitation, 60. Mor.: 5 367 — — 


Nordiweiiieite. 


Ahtung! Zu verkaufen: Prahivolle neue is 1% 
: 1% n: Pı v 4 bis I 

Himmer Dauer, nehe 4 Garlinien,) $1400 —2 
100 Baar und $5 monatl. Abzahluug. Dies find feiz 
ne Ügenten-Häujer! Bejcht dieje Häuier ehe Ahr ans 
terwärt3 fauft, Dieje Häufer jind an Humboldt Et 

nabe Addiipn Ave. Nehmt die Eliton Ave. Gar big 
Albany Ave., geht 2 Blod3 nedlih, danıı 2 Blod3 
eftlich bi3 Humboldt Str. Nahzufragen bei Friedrich 
Walter, Eigenthümer, 2124 Qumboldt Str. 

. õoſb, dofr ſa, a4w 


Zu verlaufen: Auf leichte Abjahtungene— 3 
immer Haus mit 7 Fuß Piid Sl 
$12 monatlid. Reit zu 6 Brozent. Preis 81500. 3u 
iehen 2094 Yumboidt Str., nahe Adpiion Ad. — 
Ernft Melms, Eigentbümer, 1959 Milwautce Abe 
zwiſchen California und Fullerton. 5fep,difa 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häui 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas ujie., Rn 
wärts, zu dem leihteften Zahlungen, aud) billige Zotz 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth 
Gigenthümer, Eliton, Belmont und Galijornia Ave, 

3lag,jamomifrim 


34 verlaufen: Modernes feines dreiſtödiges Bric 
haus. Zimmer Flats, nahe Hochbahnſtation. Mie— 
the 8552, für 84700. Theils Baar, Reſt auf Zeit.— 
Adr.: V. 70 Abendpoſt. 31p,1m% 

Nordicite. 

Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, helles Baſement, 
3 Zimmer Cottage binten, nahe Lincoln und Souths 
port Ave. Billig, HITW. Thies, 817 Zincoln Ave, 
Kin ? Bi Aiſp, Iw 
Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Framehaus und Det. 
Zement-Seitenweg. Straße gepflaſtert. 605 Fleicher 
Str., nahe Paulina Str. 26ip, ing 





Zu verlaufen: 4 Lotten in begehrenswerther Ges 
gend Late View’s, zum halben Preije. Alle Strekens 
verbejjerungen bezahlt. Man adrejjire: M, 637 
Abendpoſt. dofrſa 


Sudweſteite. 

Zu verlaufen: Ein zweiſtöckiges Haus und Stall 
an Ajbland Ave. Monatliche Mietye $50. Verzug: 
ber nur 83600. — 

—Guſtav A. Bodwig, 
Südoſt⸗ Ede 51. und Loomis Str. ta 


150 Fuß an Halfted Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, müjlen für $29 pre 
Vuß_ verkauft werden. Kofteten 5 Nahre zurüd $75 
per Fuß. R. RN. Badenodh, 525 New York Life Anf. 
Pldg. 25ipt,ImtX 


Berſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermietben? Kommt für gute Reiultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Bormittags.—Rihard A. 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 35 Washington Str, 
Nordiweit:Ede Dearboia Str. 12d12* 


EEE, 


Geld auf Döpver, 
(Ungeigen unter Yiefer  'T, 2 Cents das Bert.) 


a8 Grend, 
18 SaSalle Str., Simmer 3—Tel,: 2737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. . 


"Nleine Unleidben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn ig 
die Anleihe machen, fondern lafien diejelben 
in Gurem Befig. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezahltes 
telungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte deutihe Gefääfl 
in ber Giadt. 
Uße guten, ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, 
wenn Jhe Geld haben wollt. 
Age werder e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzuipcechen, ehe Ahr anderwärts hingeht, 


Die fiherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugefichert, 
@. 98 Frend, 
—— 1009,12 
128 Saale Str., Zimmer 3--Tel.: 2737 Main. 


Geld! Geld! Geld: 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Süpdojt:Cde Haljted Str 
Wir leihen Euh Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ira 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. —Darlehen können zu jeder Zeit gemaht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Beit ans 
genemmen, wodurch die Koften dee Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Lven Gompany, 
175 Dearbern Str., Zimmer 216 und 217. 
l1ap* 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Suma 
men von $20 bi8 $X0, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Sie 
Ihre Sachen verlieben. Mein Gefhäft ift berants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen ivere 
den gemacht. Alies privat. Bitte, fpreht vor, ehe 
Sie anderswo hingehen, Alle Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, 
Otto E. VBoelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
Südweit:Ede Randolpp und LaSalle Str, 

Binz 
GSeld— 
Geld— 

Sely— 
3a 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Gealjtins, Mus 

fil-Jnftrumente, Ylinten, Revolver, ilber ſ 
Bianos, Möbel, Bricsa-Brac, und aller Urt mwerips 
vollen Warren, von $1.00 Bis 8500.00. 
Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ına* 131 South Glar! Ste, 
_ wide be in 


Chicago Kredit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenflände. Keing 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Sange Zeilg 
Leichte Abzahlungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei und dog 
und jpart Geld. ß iju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Office, 34 Lincoln Ave. Lake Biew. 


— Geld zu verleipen auf Möbel, 131 W. Madifom 
Str., Zimmer 321, über Woolf’3 —— 
—R— 


— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen untet dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort. 


Geldohne ſtommiſſfſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien vos 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtlide 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittags 37 NR. 

Abe. Ede Gornelia, nahe Chicage Ave. Na— 
tag$ Uuitg-@ebäude, Zimmer Hl, 79 Dearborn Str, 


12aug,*4 
Kommiſſion, Privatgelde 
Mortaage. Adr.: U. 108 
Adendpoft. 2lip,i 
Geſd zu verleihen an Damen und Herren mis 
—— Anſiellung, Vrivat. Leine Hppothet. Riedtige 
aten, Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 86 MWaf 
ington Et:. 
Zu verleihen: 1200 bis $1300 auf gute erfi# 
Hppothel. Adr.: 2. 808, Abendpoft. 
Bu verleihen: Ohne Rommifjion, Privatgeldeg 
auf erfte und zweite Morigage. Wbr.: W. 
Nſeplw 
4 und 5 


Ohne 


Zu verleihen: 
jweite 


auf erfte und 


Abendpoft. 
Rrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adt. 
D. 242 Abenppoft. ip, im 


Nechts anwalte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit. 2 Cents das Wort 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fachen proipt beſorat. ⸗Suite 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 
Osgood Str. %0b;* 
2. 2. Ejhenheimer, deutihder Udnolat, praftizirt iz 
allen Geripten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Str. 


Abſtrakte unterſucht, Teſtamente aufgeſetgzt, ſowie 
allgemeine Rechts ſachen deſorgt. Geo. enger 
Anwalt, 519 Aſbland Blod. Uſepl 
——— SS 

angelegenheiten pro orgt. e 
Zimmer 10. 8 nen Str. Ss 


Uuterridt. 
(Unzeigen umter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


ule der Swirtbichaftstünfte, lard 
BR beim. —— Be drfurfe 
im Roden und ründet bon us 


Nähen. 
—— 28 ung am 
mittags Sr 
Schmidt Tan 


—* ; Dlttsbe: 
PER - SEE EENEN - 


— a ie 





Derlangt die 


und befteht darauf, fie zu erhalten. 
es eine reelle Seife ift. 


Soap 


werden Euch gefallen. 

Einer der beften Beweife ihrer Güte ift, daß Taufende 
von Hausfrauen feine andere gebrauchen wollen, weder für 
Haushalt. noch für WDäfcherei-Zwece. 


American Family 


Ihr werdet finden daß 
Ihre Reinheit und ihr Dorhalten 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Die Dorfſchönheit. 


Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 

Peggh fand Kinlochs Schulterbreite 
an dieſem Tage ſehr nützlich, denn ſie 
bahnte ihr einen Weg durch die dicht- 
gebrängte‘ Menge. Eine verwirzende 
Menge bübjcher Gefichter rief Waaren 
aus; Puppen, Stednadeltiffen, Süßig- 
feiten, frifche Batter, eine Puppen= 
ecuipage, Alles wurde ihnen angeboten. 
MWihmworte flogen hin und her, und Die 
irifche Schlagfertigfeit feierte Triumphe. 
Mohlmollend Jächelnde alte und ftrah- 
lende junge Gelichter, die Spiten ber 
Gefelihaft und unbehilfliche Ver— 
wandte vom Lande, Briefter und pro= 
teftantifche Geiftlihe, Soldaten und 


Krantenjchweitern, Alles war in eine. 


dichte Maffe zujammengebrängt. End- 
lich bohrte fi Kinloch einen Weg in’3 
Freie, fiherte dann fich und jeiner 
Dame auf dem nächften Karuffell zwei 
ftattliche Roffe und ringsum ging's. 

„Sehen Sie nur einmal dorthin,” 
bemerfte Goring, der gerade mit feiner 
Dame vorüberfam, „KRinlod hängt auf 
bem Gaul mie ein luftiger Bauern 
burſche!“ 

„Und Ihre Frau dahinter! Ein 
ausgelaſſenes Paar!” 

„Run, die ift ja auch ein Landfind!” 

„Scheint luftia zu fein — ich möchte 
auch reiten!“ 

Km nächften Augenblid umfchloß ber 

mwirbelnde Kreis auch Goring mitfammt 
dem Riefenftrauß mit flatternden, mwei- 
Ben Schleifen und die hübjche Wittme 
mit nidenden Federn und fliegendem 
Rod. Kinloh und Pegay Stiegen jebt 
ab und fahen zu; Frau Goring dachte 
beim Anblid ihres mit Frau Kidd tän= 
deinden Gatten wehmüthig: „Letztes 
Sahr war ich's!” 

Schließlich ftiegen auch fie ab, und 
Frau Kidd rief mit ihrem unmider- 
ftehlichen Augenaufihlag: „Haupt |. 
mann Sinloh! Sie ahnen ja no 
nicht, daß Sie der Gewinner unjerer 
Blumen find!” 

„Ich? Nun, das iſt der erſte Lotte— 
riegewinn in meinem Leben! Sehr an⸗ 
genehm, daß mir nicht die Yutter- 
mafchine zufiel.“ 

„Und mas merden Gie damit 
machen?“ fragte fie in beftimmter 
Erwartung, daß er ihr ben Strauß 
zu Füßen legen merbe, 

Ich werde Frau Goring bitten, ihn 
anzunehmen,“ erwiderte Kinloch, feinen 
Gewinn mit einer VBerbeugung empfan- 
gend. 

Frau Kid berzog ben Mund; fie 
war nicht gewohnt, überfehen zu mwer- 
ben. 

„Gt ift entzüdend, nicht wahr? 
Ganz bräutlich,“ bemerkte fie fauerfüß, 
„nur wirb er rafch melfen; alle Blumen 
find an Drähten. Nun haben wir au 
unfere Schuldigfeit gethan, Hauptmann 
Goring, und Sie werben fich erinnern, 
daß Sie mir eine Ballonfahrt ver= 
fprochen Haben.“ 

Damit flatterte dad Paar davon. 

„Diefer Kinloch,* äußerte Frau Ribd 
gegen ihren Begleiter, „ift eine Perjün- 
lichteit; man hat das Gefühl, daß man 
bei ihm in jeber Gefahr geborgen wäre, 
Sein ganzes Gefiht und namentlich 
das breite Kinn drüden Kraft und 
Sicherheit aus — am beiten mwürbe er 
fich in einer Ritterrüftung ausnehmen! 
Ach fehe feine Augen aus dem Bilir 
leuchten, wenn er die Qanze einlegt für 
feine Dame.“ 

„Diefes Mal läßt Sie hr Scharf: 
blid im Stih! Kinloch hat gar feinen 
Sinn für Romantik, und mwirb nie ber 
Ritter einer Dame fein.” 

„Nicht? Auch nicht Frau Gorings?" 
fragte Frau Kidd mit einem gezierten 
Laden. „Was war das übrigens für 
eine Gefchichte mit der Meberfahrt nad 
Holyhead? Das Hang ganz bebentlich 
romanhaft.“ 

„Dann klang es falſch! Da ich lei⸗ 
nen Urlaub hatte, fuhr Kinloch mit 
meiner Zrau hinüber. Eine Gefällig- 
feit, die er mir erwid. 

„Wie rührend! Das nenne id 
reundjgaft! Wiſſen Sie, bab id 
mir ganz gut vorftellen kann, daß man 
fich rajend in diefen Kinloch verlieben 
könnte? Er fieht jehr vornehm aus, 
und bat fo etwas Unnabbares, Geheim⸗ 

nißvolles!“ 

Geheimnißboll iſt gar nichis an 
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ihm. Er ift ber Enfel eined alten 
Generals, arm mie eine Kirchenmaus 
und verftändig nüchtern, mie — mie 
ein Dienftpferd.” 

„Er Scheint Xhre Frau zu verehrten. 
— Sind Gie nicht eiferfüchtig?" 

„Eiferfüchtig? Ich? meine liebe Frau 
Kidd — für Peggy bin ich immer und 
eiwig der Herrlichite von Allen!“ 

„Da fann fie Einem leid thun! Und 
zwei Stunden ließen Sie Ihre Frau 
am Eingang marten? Das miürben 
Sie fich bei einer anderen Dame nicht 
erlaubt haben! Die reine Grifeldiz!” 

Peggy Grifelbis fuhr inbeh mit 
ihrem Rofenftrauß in einer Drofchte 
nah Haufe. hr Selbjtgefühl war | 
durch diefe Aufmerkfamteit unbewußt | 
gehoben worden, und für den Abend 
batte fie noch eine Freude in Augficht. 
Charlie hatte Pläge im Theater ge= 
nommen; jtie mollten eine der L2ieb- 
babervorftellungen mit anfehen, und 
bei Diefer Gelegenheit rechnete fie wenig. 
jten3 auf 
Diefe Hoffnung erwies fih inbeß als 


* war tropiſch; ſelbſt die braune 

Ente ſchien darunter zu leiden, und 
brachte den größten Theil des Tages 
unter Waffer zu. 

„Rein! Wenn man fo viele uns 
bezahlte Rechnungen hat, darf man 
nichts Unnöthiges ausgeben,“ fagte ich 
Yrau Goring, als fie einmal unmillfür= 
li die Hand nach einem Körbchen mit 
Erdbeeren ausgeftredt hatte. Sie be= 
fand fich in beflagenswerther Unfennt- 
niß über ihres Mannes Vermögensper- 
bältniffe. Wieviel Jahreseinkommen 
er hatte, mußte fie nicht, aber er Hatte 
einmal erwähnt, fein väterliches Ber- 
mögen babe breißigtaufend Pfund be= 
; tragen, und das war für ihre Begriffe 
ein jo unerfchöpflicher Reichthum, daß 
fie feft überzeugt war, Goring fünne 
und werde Alles bezahlen. Daß Bör- 
jen= wie Kartenspiel und Wetten bie= 
fe väterliche Vermögen ſehr geſchmä— 
lert Hatten, davon Tonnte fie fich feine 
Vorftellung machen, auch daß er jeinen 


ein Zufammenfein mit ihm. | Urlaub unter dem Vorwand gejhäft- 


licher Angelegenheiten nachgefucht hatte, 


trügerifch, denn Goring ging * in | mußte fie nicht. Als er dem Oberft mit 


Frau Kidds Loge, und der Pla neb en 
Peggy blieb leer. Zwei Akte hindurch 
mühte fie fih frampfhaft, dem Stüd zu 
folgen und — nicht zu meinen. 

„Sieh Dir doch Goring mit ber Klei- 
nen Wittwe an!“ fagte Lord Bullion 
bon ben blauen Dragonern zu einem 
Yreund. „Und feine hübfche Frau läßt 
er allein fiten! An ihrer Gtelle würde 
ich ihm mit gleiher Münze heimzahlen 
und mir gehörig den Hof machen 
laffen.“ 

„Hat Kein Zalent dazu,” brummte 
ber Andere. 

„Richt? Du haft’3 wohl jchon' pro= 
birt! ebenfalls fee ich mid, einft» 
meilen zu ihr!“ 

Sobald Goring gewahr murbe, daß 
Lord Bullion, ein Löwe ber Gejell- 
haft, und zwei andere flotte Garbe- 
offiziere feiner Frau die [chmeichelhaf- 
tefte Aufmerfjamfeit ermwiejen, ließ er 
die bezaubernde Wittme im Stich und 
gejellte fich zu der Gruppe. So war er 
nun einmal. 


XXIV, Kapitel 
Um Abgrund. 


Nach der Rofenauzftellung im: $uni 
hörte man in Dublin nur noch bon 
Sommerfrifhen, LZandhäufern und 
Geebäbern reden. Die Straßen waren 
brodelnd heiß, die Luft war erftidend, 
und gar die Gerüde.... Frau Bil- 
tier Kidd und Schmeiter hatten fich, 
fehr befriedigt von den Dubliner Er- 
folgen, nach London verzogen, um bort 
die Gejellfchaftszeit mit zu machen, 
Charlie Goring aber feuchte und ftöhnte 
noch unter bem Joch des Dienftes. Sein 
Benehmen gegen Peagy hatte fich fo ver= 
ändert, daß- Die junge Frau jich nicht 
mehr darüber täufchen konnte, daß er 
ihrer überbrüffig mar. 

„So bald! Noch fein Jahr Yerhei- 
rathet!” mehflagte eine Stimme in 
ihrem Herzen mit tiefer Bitterfeit, und 
fie Dachte immer wieder über ale Wand- 
lungen in ihm nad. 

Ungefangen hatte die Entfremdung 
im Januar, bergrößert hatte fie fich 
während ihrer Abmwejenheit bei Hannas 
Tod. Yebt hatte er endlich „aejchäft- 
licher Angelegenheiten“ halber einen 
Urlaub berausgefhhlagen unb mar 
Mitte Juli nach London gereift, um 
noch möglichft viel vom geſellſchaftlichen 
Strudel zu genießen. Wie ein dem 
Zwang entronnener Schuljunge fühlte 
er ſich. Wer ihn im modiſchſten Anzug 
im Park ſah, natürlich nur in den be— 
lebteſten Theilen, mußte Goring nicht 
nur für einen der eleganteſten, ſondern 
jedenfalls auch begütertſten Perſönlich⸗ 
leiten der Londoner Herrenwelt hallen; 
wer ihn in Begleitung von Frau Kidd 
oder Madame Paradiſo traf, ver⸗ 
muthete jedenfalls keinen Ehemann in 
ihm. Er gab im Savoy⸗ oder Fürſten⸗ 
Hotel Heine Geſellſchaften, lud bie 
Damen zu Ausflügen auf der Themfe 
ein, fa die Nacht über beim Baffarat, 
und dachte nicht einen Augenblid an bie 
junge rau, bie er mit einem Pfund 
——— im ſtickigen Dublin 
zurückgelaſſen hatte. 

Die arme Peggh ſparte den Pennh, 
während ihr — * mit Gold um ſich 
warf. Sie gab fi die größte Mühe, 
auszufonmen, und gönnte ich feine 
Blume, feine Tramfahrt, kein Eis- Die 
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befümmerter Miene anvertraut Hatte, 
daß eine gefährbete Geldanlage jeine 
perfönlide Anmefenheit in London 
nöthig mache, hatte diefer, der arglofefte 
Mann von der Welt, gerade mit Rüd- 
ficht auf bie rau den Urlaub gewährt, 
Er mwünfhte Frau Goring das Befte 
und bildete fih ein, diefer ungeftüme 
Eifer, feine Lage zu verbeffern und zu 
ordnen, könnte eine Wandlung bei Gor- 
ing bebeuten. 

Seit Beagy nicht mehr im Catdj- 
poolichen Haufe verkehrte, traf fje viel 
häufiger, ala früher, mit Kinloch zu= 
jammen, der ftändiger Gaft im Hes— 
fetbfchen Haufe war. Er hatte ein ent= 
züdenbes Bitnik in Homth mitgemacht, 
und neulich hatten fie bei einer Fahrt 
bon Grenftones im Mondfchein neben 
einander im Wagen gejeffen. Sie gab 
fih ihm gegenüber viel freier und un- 
geziwungener, al® im Verkehr mit an- 
deren Herten; er fannte ihr Heim und 
hatte fie fogar vor Charlie fennen ge- 
lernt; in Kinloch fah fie gleichjam ein 
Bindeglied zmifchen Vergangenheit und 
Gegenwart. Yhm konnte fe auch bie 
und da Neuigteiten aus Nieder-Barton 
mittheilen und ihm Einiges von ihren 
häuslichen Verhältniffen erzählen, wo= 
bei fie freilich nicht ahnte, daß er meit 
mehr heraushörte, als fie je hätte jagen 
wollen. Kinloch fühlte, mie gebrüdt fie 
war, bemerkte ihre ängftliche Sparfam= 
feit und bie Befangenheit, womit fie 
Fragen nah oring beantwortete, 
Seine Geduld mit dem unmiberjteh- 
lichen Charlie war erfchöpft; perfönlich 
verfehrte er längft nicht anders, al? 
bienftlich mit ihm, denn er fürdhtete, 
heftig zu werden. Allmählich lernte er 
auch den Verkehr mit Peggy fürdien, 
nur aus entgegengefegten Gründen. 
Er empfand unendlices Verlangen, fie 
zu tröften, zu bebüten und zu be- 
Ihügen, und mußte fi) geftehen, daß 
biefer Drang nit nur Freundjcaft 
und Ritterlichleit war, fondern Liebe. 
E3 machte ihn rafjend, fie fo vernach⸗ 
läffigt und fehlecht Gehanbelt zu fehen, 
und dabei zu miflen, daß fie ahnung?- 
lo mit jeder Stunde tiefer und tiefer 
dem Untergang zutrieb. Goring hatte 
zmwei Vermögen vergeudet, und troßbem 
er Rennpferbe und Poloponied hielt, 
üppige Yelte und unfinnige Trinfgelder 
gab, mußte man in Offizierzfreifen 
wohl, daß die Herrlichkeit über kurz 
oder lang ein Ende nehmen mußie, 


(Hortjegung folgt.) 


Das Gefundbeten. 
(„Berliner Preſſe.“) 


Eine allerliebfte Blüte, bie wunder: 


bar in’$ Zeitalter der beforativen Fröm- 
migteit bineinpaßt, hat fich neuerbings 
in der Geftalt bed „Ordens vom Ge» 
funbbeten“ entfaltet. Der —** 
dieſer Geſellſchaft iſt in Potsdam 
‚mo in jehr bornehmen Geſell⸗ 
ſchichten noch Reinkulturen jenes 
tet beſtehen, das ber 
pietätlofe Dichter ein ch von ro⸗ 
mantiſchem Wahn und mobernem 
nennt. Hier in ben 
Erflufivität träufelte 
ten Boben, . 
ſchön mache, wenn 


man ala | 
— und bie mit —3 


progeffe aeg ah See mare] 
fugs Rlellen, eine Societät etablirt, die 
gemeinhin als Orden vom@efunbeten 
mwirtbfchaftete und fröhlich ihrem origi- 
nellen Sport nadhging. Man tam au 
ben Gebanten, daß Liebe, eu und 
Ehrentoder eine Ergänzung forderten, 
bergeftalt, daß man für jene Standes- 
genofjen, bie burch eineö dieſer welt⸗ 
lichen Zeitvertreibe an ber Gejundheit 
Schaden gelitten, fich intenfio durch Be= 
ten berivende. &o lange diefe Idee aus» 
ſchließlich in der „Geſellſchaft“ verwer⸗ 
ihet wurde, ging die Geſchichte die Oef⸗ 
fentlichleit wenig an. Sie mußte aber 
die Aufmerkſamkeit weiterer Schichten 
auf ſich lenken, als auch die nicht hoch⸗ 
geborenen Muder beiberlei Geſchlechis 
begierig der neuen Weiſe lauſchien und 

mit inſtinktiver Findigleit darauf ka⸗ 
men, daß das Geſundbeten auch im 
Verkehr mit den Armen und Elenden, 
die ſich in ihrer Noth an fromme Kreiſe 
wenden, nicht allein an ſich ein ſehr 
teoftbringendes Unternehmen fei, fon= 
bern feiner Wohlfeilheit wegen fich in 
biefen weiten Schichten der Bevölkerung 
auch ald fehr verwendbares Hausmittel 
empfehle. 

Eine arme Perfon, für die die färg- 
lie Armenunterftüßung nicht reicht, 
teil diefe jelbftverftändlich vom Haus- 
mwirth verfchlungen wird, menbet fich, 
bon Krankheit und Hunger geplagt, an 
einen ala fromm befannten Großindu- 
ftriellen. 3 dauert eine Weile, bis ei- 
ne3 guten Tages die „Schmelter“ 
fommt. Da die unglüdliche Berfon in- 
folge der Krankheit nicht im Stande ift, 
ihre Hände zu gebrauchen, geht bie 
Schmefter an’3 Werk, die Stube ein me- 

if zu reinigen. Dann jeht fie fi 
mit der Kranken bin und erklärt ihr, 
daß die Noth mefentlich gemildert wer- 
den könne, wenn die Gejunbheit erft 
wieder eingefehrt fei. Dieje Logik leuch- 
tet der Unterftügungsbebürftigen ein 
und jchüchtern fpricht fie die Heffnung 
aus, daß gute Pflege und außreichende 
Nahrung ihr trog borgerüdten Alters 
mohl die Kräfte mieber berichaffen 
fönnten, deren fie zur Gelbiterhaltung 
fo fehr bebürfe. „Das ift es nicht,“ 
meint die Schwefter, „irbifche Mebung 
und Nebung ermeit fich als eitel gegen- 
über der Macht, die im Gebet liegt. Das 
haben wir erfannt und daher bejleht 
unfere mefentliche und mirflich heil: 
bringende Hilfe im frommen Ringen, 
dem Sie fi mit Anbrunft anfchließen 
müſſen.“ 

Nun hebt ein gemeinſames Beten an, 
das zehn, zwanzig, dreißig Minuten 
dauert, fajt bi8 zur völligen Erjchö- 
pfung der Kranten. Endlich fühlt aud) 
die fromme Dame fih müde und — 
— hungrig. Sie bridt auf mit den 
Morten: „Ich Laffe Ihnen noch einiges 
zur Stärkung bier” und legt ein from- 
ned „Sonntag3blatt” auf den Tifch. 

Die arme Krante findet fich wirklich 
mit bem Gedanten ab, daß in dem pro= 
birten Mittel eine beilbringende Kraft 
liege, und wie bie Schwefter wieder und 
twieber fommt, um fich mit ihr in’3 Ge- 
bet zu verjenten, wird bie Arme allmäh- 
lich eines höheren Vertrauens gemür= 
bigt. Die Dame erzählt, daß, bon fehr 
hohen Kreifen protegirt, fich der Orben 
bon Gefundbeien entmwidelt und ver- 
breitet habe, um die icdifche Weisheit zu 
Shanden zu machen und Hilfe von dort 
zu erflehen, woher einzig Hilfe fommen 
könne. Die Krankheit weicht nicht. Uber, 
auch jebt fommt bie Schmwefter feinea- 
mweg3 in Berlegenheit. Sie nimmt bie 
Kranke felber ernfilich in’s Gebet. E3 
ftede noch zu viel irdiſches Dichten und 
Trachten in ihr; fie beimege ja die Lip- 
pen, aber man merke ihr an, daß ihr 
ba& Gebet nicht von Herzen komme und 
daher von heilbringenber Wirkung feine 
Rede fein könne. Erft wenn fie in wah- 
rer nbrunft ihr Herz demHerrn öffne, 
fönne fie Hilfe erhoffen. 

Man könnte meinen, daß die Gefund- 
beter und =Beterinnen berfappte Aihei= 
ften feiern, bie fi zufammengetban hät- 
ten, um die Religion zu biäfretitiren. 
Diefer Auffaffung wiberfpricht aber die 
Ihatfache, daß die Damen und Herren 
des Ordens meiſt aus Kreiſen herrüh— 
ten, bie ein öforomifches Intereſſe ba- 
tan haben, daß die Religion dem Volke 
erhalten werde. 


Eruſtliche Leiden. 


Unfähigteit zu arbeiten, Zeit⸗ und 
Geld:Beriuft find die Folge von 


Berrenfungen 


Quetſchungen. 


Sie vertrũppein. Durqh 
die Anwendung von 


St. Jacobs 


jeder Saiſon lieſt man einmal 
in — —— Blatt, wie die Dichter 
den Erfiauffuhrungen ihrer 
— benehmen. Der Eine ſchwitzt, 
der Andere zittert, der Dritte ſchimpfi 
— nervös ſind ſie Alle, und ſchließlich 
kann ihnen das auch fein Menſch ver⸗ 
denlen. Vielleicht tröſtet es die Poeten 
von heute, wenn ſie erfahren, daß es 
von jeher genau ebenſo geweſen iſt; der 
„Gaulois“ hat einige Mittheilungen 
über Dramatiker und Komponiſten aus 
früherer Zeit veröffentlicht, die den 
Nachweis erbringen, daß bie Erſchei⸗ 
nung ſich ebenſo wenig verändert hat 
ivie die Erfcheinungsform. 

Er beginnt mit Viktor Hugo. - Wie 
verhielt fich diefer Größte unter ben 
Großen Frankreich an den Abenden 
bed Kampfes? Ganz einfach olympifch! 
Er ließ fich durch nichts in Aufregung 
bringen, weder durch ftürmifchen Bei- 
fall noch durch Zifchen. Ein Sturm im 
Zufchauerraume ließ ihn ganz kalt, und 
mit Beiterer Stirn, ala wenn nichts ge= 
Tcheben wäre, jagte er zu den Schaufpie- 
lern: „Wir müffen heute leiden, aber 
joir werben unfere Revanche nehmen, 
fpäter wird man ung fchon Gerechtigkeit 
zu Theil werden laſſen.“ Alexander 
Dumas Vater war weit lebhafter und 
mittheilſamer. Er kam gewöhnlich vor 
dem zweiten Alt ins Theater und ging, 
nachdem er hinter den Kouliſſen mit 
ſeiner Donnerſtimme „ſeine“ Schau— 
ſpieler angefenert hatte, in den Saal 
hinunter, gab Tauſende von Hände— 
drücken, diskutirte mit den Kritikern 
über dieſe oder jene Stelle im Stücke, 
unterbrach ſich, um als galanter Ritter, 
der er immer war, einige Frauen un— 
terzubringen, und warf ſchließlich dem 
Publikum „Kußhändchen“ zu. Bons 
ſard, der Verfaſſer von „Charlotte Cor⸗ 
day“, zitterte an Premierenabenden in 
geradezu mitleiderregender Weiſe. Als 
er bei der Erſtaufführung ſeiner „Lu— 
cretia“ einige Ziſchlaute zu hören 
glaubte, war er einer Ohnmacht nahe. 
Dieſelbe Angſt vor dem Publikum hatte 
Caſimir Delavigne, deſſen „Ludwig 
XI.“ noch heute das Paradeſtück man— 
cher Schauſpieler, beſonders des Ita— 
lieners Zacconi, iſt. Er ging bei der 
Erſtaufführung eines ſeiner Werke nie— 
mals ins Theater, ſondern blieb zu 
Hauſe, kraftlos, angſtvoll an ſeinem 
Talent zweifelnd, und wurde erſt wieder 
heiter, wenn ſeine Brüder zu ihm ka— 
men und ihm unter Freudenthränen 
die Hände entgegenſtreckten. Scribe be— 
ſaß eine große Selbſtbeherrſchung, aber 
wer ihn genau kannte, wußte, daß dieſe 
Kälte nur eine Maske war, und ſein 
Taſchentuch, das er in triufchen Augen⸗ 
blicken mit den Zähnen zu zerbeißen 
pflegte, bezeugte, daß er gegen die plötz— 
lichen Wandlungen, die bei einer Pre— 
miere eintreten können, durchaus nicht 
unempfindlich war. 

Nun noch etwas von den Göttern 
niederer Ordnung: Anicet-Bourgeois 
ließ ſeine Wuth an den Dekorationen 
aus. 
ging, wie er wollte, bearbeitete er mit 
ſeinem Spazierſtock die Kouliſſenwände. 
Bouchardy, d'Ennery und viele Andere 
liefen dabon, wenn bei der Erſtauffüh— 
rung eines ihrer Werke die Sache eine 
ſchlimme Wendung nahm. Ancelot ließ 
ſeine Stücke nicht am Freitag auffüh— 
ren, Bayard hatte immer Leibſchmer⸗ 
zen, Dumanoir ſah aus wie eine Leiche. 
Paul de Kock blieb im Saale, aber es 
fehlte ihm an Kaltblütigkeit; er zankte 
ſich mit ſeinen Sihnachbarn, wenn ſie 
nicht laut genug klatſchten, wetterte ge— 
gen die Toilette dieſer oder jener Schau— 
ſbielerin u. ſ. w. Louis Oozlan war 
an Premieretagen ſehr nerbös. Eugene 
Sue kam eine Stunde vor Beginn der 
Vorſtellung in's Theater, ſo bald es 
aber losging, verſhwand eu wie ber 

Blif und war nirgends zu finden. Man 
fagte daher jcherzhaft,daß feineEriftenz 
mährend der Aufführung feiner Dra- 
men’eines der größten Geheimniffe von 
Paris wäre, 

Natürlich bleiben auch die Kompo- 
niften bon dem Fieber nicht frei. 
Adolphe Adam, der Komponift bes 
„Boftillon,“ trippelte, büpfte, tanzte 
umber, indem er fieberhaft feine Bril- 
lengläfer abwijchte. Haleoy, der Kom- 
ponift der „Zübin,“ lebte in großer 
Angft: er verftedkte fich hinter den Defo- 
rationen oder in den buntelften Eden. 


"Auch Auber zitterte immer, wenn er dem 


"Bubliftum gegemübertreten follte, und 
brachte es daher niemals über fich, ber 
Aufführung eines feiner Werke beizus 
mohnen. Menerbeer verftedte fich in ei- 
ner leinen bunflen Loge, um die lä- 
ftige Aufregung, die fich feiner bemäch- 
tigte, den Bliden des Publitums zu ent- 
ziehen. Ein tapferer Mann mar Rof- 
fini. €3 ift befannt, daß der Maeftro 
bei der erften Aufführung be3 „Bar= 
bier“ in Rom bon perfönlichen Feinden 
erbarmungslos niebergezifcht murbe. 
Roffini aber blieb fühl bis an’3 Herz 
binan; fo oft der Sturm lodbrad, er- 
bob er fich von feinem Plage am Diri- 
gentenpult und verneigte fich refpeftvoll 
bor feinen Neibern. Alles in allem 
fiebt man, daß die Dichter und Kompo- 
niften, die den Muth haben, der Menge 
mit offenem Bifir Stand zu halten, eine 
fehr feltene Ausnahme bilden. Nicht 
alle find fo felbftbewußt mie Voltaire, 
ber in einer Allen fichtbaren Loge den 
Weihrauch entgegennabm, und ber 
eines Abends, ald man ihm noch laus 
ter zujubelte wie gewöhnlich, in's Par⸗ 
terre hinunterrief: Muth und Eifer, 
Athener, es iſt von Sophokles! Das 
erinnert einigermaßen an ein Wort des 
Dramatikers Sedaine, der der erſten 
Aufführung ſeines Philosophe sans 
le savoir” beimobnte und dem Publi- 
fum, da3 feinen Beifall laut fundgab, 
mit Stolz und Würbe zurief: „Gebuld! 
Wartet den fünften Att ab, ba merbet 
‘hr erft mas zu Hatjchen haben!“ 
—— TER IE ; 


Die — 
Auf Zuſchauer Am Karienſpiel war 
fſchon vor 


Jahrhundetten nicht gut 
en. Die „Berliner Shut. | 


Wenn die Hauptfzene nicht fo |: 


Rein Sam. gleicht Seifhers. 


— 
— — 
ie 


ftridt viel mehr damit, und das Geftridte 


hält viel beiler als 
Marke. 


Jedem Strang ift ein Kärtchen mit unferem 
Handelözeichen beigelegt, und wer drei davon mit 
5 Cents für Porto einjhidt, erhält unentgelblich 
eine neue praftiihe Stridfchule von Fleifhers 
BWorfted Works, Philadelphia. 


fter bie folgende „Neme Straf-Orb- 
nung“ druden: Wer den fleißigen fpie- 
lern über die Achfeln gudt, alfo daß im 
erge Hey he angſt wurdt, den ſoll man 
bald verjagen und heiße in eyn Kibitz. 
Wer aber die arte von Zween ſpielern 
begloßet hat und fommt im arge luft: 
lage wegen etwas Kundzuthun durch 
Klappern mit den Augen oder er 
ſchwatzet mit dem Maul, den ſoll man 
pönitiren um 30 pfennige in guter 
Müntz oder eynen Krügelein voll Martz⸗ 
bier zu geringerem Beſten, dann verjag 
in. Wer aber ſich bedünket, ſo voll 
weysheit zu ſein, daß Er den ſpielern 
will rat geben oder ſagen, er habe eynes 
nicht vecht geſpielt, den ſoll man auf 
ſahn maul ſchlagen, auch ime das 
Käppleyn über die Ohren treyben, denn 
er iſt eyn Eſel, dann ſoll man in ver— 
ſtäupern und werffe in auf die Gaſſe.“ 
— Streng, aber gerecht. 


FA Bruchleidende 


Sg Towie alle an Bew 
? id Trlmmungen dei 
I Nückgrats, der Beine 
ER J und Füßze Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt. Bruchbauder, 200 
verſchiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Leib, 
Diutterichäden, fette Leute und Nabelbrücde, Gummis« 
ftrütinpfe für Krampfader, Gerabehalter, Krüden, künft- 
liche Beine u. j. w.— Bruch» 
bänder 50 Gentd und aufs 
wärts. Bejonders empfehle 
ih mein nen erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der deutſchen 
ſte, weiches Tag und Nacht 
ohne © Zr ram za —* gr fihere Beilung 
— Fabrikant. 6 
Fifth a as —— 35 nett für Brüs 
de und Berwahiungen des Körpers. Auch Sonns 
tag3 offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 —— — Zimmer zum Anpaſſen. 


PR. 3. YOUNG, @ 
Deutiher Spezial: Arzt, 


für Augen, Ohren, Nafens und 
Halsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breifen, fhmerzlos u 
nad unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
—— ſte NRaſenkatarrh und Schwer— 
———————— kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 1678 
born Str.. Zimmer 604, von — a. 
Sonntags: 10—12 Borm. — Klı 261 
2incoln WUvc., 8—1l Torm., 5" —*8 


—— Optiker. E. ADAMS STR. 


Genatte Unterfuhung bon Augen und Unpaflung 
von Släern für alle Mängel der Scehkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
segenüber der Poſt⸗Office. 


PWALLRYS N.WATRY, 


99 E. Randolph Str. 
Deutiher Optifer. 

Brillen und WUugengläfer eine Spezialität, 

Kodatd, Gameras u. photograph. Material, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR,., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. - 

Die Aerzte diefer Anftalt find zn dentiche She» 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen ſo rauen ala eh en ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Belgen von Selbits 
befledung, verlorene Mannbarteit 1e. Dperas 
tionen bon erfter Operateuren, für radikale 

eilung von Brüden, Krebs, Tumoren, — 

odenkrankheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
gathet. Wenn nöthig, — wir Patienten in unſer 
———— rauen werden pom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden 
9 ie der Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10918 


Armee. 8 ift das jicher- 
fte, bequemfte, dauerhaftes 





eif enbahn⸗Fahrplaue. 


Monon Noute— Dearborn Station. 
Tidet:Dffices: 232 Clark Str. und 1. Klaffe Hotelk. 
.. Anfun t. 

Andianapolis und — 2.45 2. ı 
Safapette und Louispille....... . ın. 
Lafapette und Bloomington.... 

—— und Gincinnati.. 

ndianapolis und Gincinnati.. * 
Lafadette Accomodation * 
Lafavette und Louisville 

eg und Gincinnati.. 


es es ꝛa ꝛa ꝛ ꝛ⸗ 


Lid 
$, Lid und W, Baden Springs * 9. MR 
* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand ze BaffagiersStation; Tidet⸗ 
Office: 244 Cla tr. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpreife —— auf Limited Zügen. 
Sir, aut 
Lotal-Erpreß 
New Yorl 2 — 
bled Lim 008 V. oo * 
New Vort, Weisingion 
burg Beftibuled — — 2.08 
Eolumbus und MWhreling Erprek * + 5.508 
Gleveland und Bittsburg Grprek * 8. 
° Tüglig. ** Tägli —— Sonntags. 


MR  *6.50 
Chicago & Erie-Eifcanbahn, - 
Zidet-Offices: 42 S. Clark, Audi⸗ 
torium Hotel und Dearborn⸗Statlon 
EI (Bolt und Dearborn Str. — Te 
Ber) SKarriion 3974. = t, 
5 —— Lokal. 
ve, & ® 
James town wid Buf + ZH R 
— Huntin Kuss“ 410 * 
Vork und DIOR 
Gelumbıs und "Rorfoit 9OR 
* Täglich, ** Täglid, er. Sonntags. 


CnicacO GREAT WESTERN Ri 
Grand u ——— ef und —— St. 
le —E Sofaher. Ankunft 


N. 90 
Br *1.40 
"DIOR. *+10,35 2. 


13818 
NT 


Said 
— “ 
Bu... 


4. 


R u City, & 
333 — 


Sram u por "Baron Sera 
NRidel Plate. — Die New York, Ghicago und 
@t. Lonids@ilenbann. 


St. Baul, Dubuaue, ha 


ee 


m 


das jeder anderen 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Ghicage & Rorthweitern: Eifenbayn. 
Zidet:Offices, 212 Clart Str. — Gentrel 721 
Dalley Une. und Wels Str, Station. 


Betllieinet, Dnakn, Abfahrt Untanft 

nes, m 

vo „Ss Seit 2 Late, ent 0.08 80% 
zancise 

Er. Rapids, DesMoines, 

Omaha, E. Bluffs, Salt 

Late, 6, Kur <isco, Xoß 

Ungeles, Bortland.. 

Denver, Omada, Sioug öy. 

: Blufis, DOmaba, Des 
ines Marjhalltomn, 

id 


Sioug City, Mafon Eity, 
aiemont, —— 
raer, San 
Nord: oma a5 Baiciee 
— Clinton. —ãA 
1 


Black Bus * Deadwood 
Zaun Limit 

Paul, —3 
Hudion, 


see 33 


So m Bon. 


Sau u 
Stillwat 
— als Sparta, t 
an 
Binona, % Erofje, Mans 
tato u. weſtliches Min— 


neſota 
—— Oſhloſh, Nee⸗ 
a ‚Benaibe, Appleton, 


n Bay 
onun Wppieion Junct. 
Green Bay & Menominee f 


Wibland, Hurley, Belle: 
un — — 


— Öreen Kay, Mes 
nominee, nr uud 
Late Superi 

— „Blerenc, vr. 
tal Fell 


5 been 


8 8 nn uni OS un nHe 


Er 


- 
— 

28 

— 


11.2. 


Pa,sm wo nl 
u Bu Eu 3 


> Pi na geank 
» 23 83 3388 
au “u ws wur 


” 
— 


— 
— 


IP U8 08 BRUNS SU WE RU WEDER 


ke Rod Island, Moline— A 
rt hr —— 2 B, 
N., #650 NR., **1l. N. 


* 
* 


A: 


* 


Ado v. +9. 


2 
velon. "Janchvile, Er _ 5 — * 
*4.00 ®., 9.0 B., 5 R., 5.0 26,30 


AI ie⸗ 3 — uf. *6. z x 100 
—— — — ur us *4.00 B., 0 Da 
— later ar. e ®., 1.00 B., 11.30 & 


Fate Sinne übt. 3.00 B., *8. 4 * — 08. 
X12.35 RN, V10 NR. 2.02 Ra 


5.01 R. 
Riipautee anf "3.00 B., #4.00 ®., Bu 

00 B., 30 B., “2,08. 3.00 R, nr 
“8,00 R., “10 


® Tiylid. ** : Ausgen. Sonntags. # Sonntags, 
0 ——— Montags. »** vr en. Samitags. 

x Zürlih bis Denominee. Nur Samftagds, 
x Freitaas. Taͤolich bis Sn Bay. 


Zuinois Zentral:Gijenvayn. 


&le —— Zuge verlaſſen den Zentral⸗ 
Bahnhof, Str, und Park Row. Die gt : 3 
dem Be tönnen (mit ——— x auge: 

an der 2, Etr.:, 9. Str.s, Hyde PBarls und 


Etr.:Station beftiegen wer sden. Sraptezideefti : 


99 Adams — und WE Stel, 
Durchzüge Abfahrt: Ankunft: 
Orleans x —R Special * 8.308 2938 
Re 98, Ark., via Memphis +8. BB ISSN 
Memphis & New Drleans Lim., 
ger 08, Urt, viMemphis, 
aibhoille 
Monticelo, IU., und: Deeatur.. 
Et. —— Epringficko, Diamond , 


Special 
Et. Souis, Epringfield Sagt, 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, ð Louis Lokal 
Voſtzug — New Orleans 
Bloomington und Cbatsworth.. 
Bioomingten und Chatsworth.. 
Champaign und —— Lotal.. 
Evansville Expreß 
Evanspille, Cairo und South... 
Rantalee und Rantoul 
Dmahı San | 
Zubugue, S’r City, Siour Falls 
Zubugue & Sieur City —— 
Omaha, Sioug City Boitzug.. 
Rockford ———— 
NRodford und Dubuq +3.45 
* Taalid. + Täglich ausgenonme 


3— 


er. u Ber z % 
kenkanses EHusB 5 


BIESERESE Sun 
++ + 


s2reerenenne 
SenpeSnummmd 2 


8 
Ss 


- 
— 


$ 
Wen 


Eh 


Burlington:Binie. 

Chicago, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Kel,t 
Gentral 3117. Schlafwagen und Xidets F all 
Glart Str. und Union Bahnhof, —* u. Adams, 

Süge Abfahrt 38 

Dttawa, Streator, LaSalle.... 

Nochelle, Rod .r— 

Mendota, Bale +. 

Salesburg, — —— Coun⸗ 
cil Blujfs, Omaha, Lincoln 

Deadwood, HotSprings, —* 
elena, Tacoma, Bortland.. 
Hinsis und Yoma Lofal 
exas Punkte “und Merito.. 

Galesburg, Duincy, ee 

Denver, Utah, 6 i 

—— Madifon, Reot 
od Falls, 2** S 

Vortville, Ditowa, Streator.. 

Ecit Blnffs, Omaha, Lincoln 

Kanfas Gity, St. Joſeph, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 

St. Paul, Minneapolis 

Dubugue, LaCrofje, Winone.. 

Renfa3 Gitn, Et. Jojeob 

ann und Hannibal 
St. Baul, Minueapolis 

Dubugue, LaGroije, Winona..***10. 

Denver. Utah, — — 

Ceil Be — ai. 

Deadw HotSvri 2 
eofnf gt Hort M oo. 

Aalich. 
eTaãalich 


— 

* 

oo 
385 


PaRZEIUHEBELE Bewzsuuunnn BELE 


ER 
“are enee s: 
Frppmsonm ton 
BIEIBEHEB 55 


Be 


BERRRRTTRTR wes= 


un “ran. 
Or dan din 


2 
BausEHue ER 


WEREERTWETIE 
WGAUSARAITEE 8 


SENDEN OM 5 


XR 


aus gensmmen Samftaas. 


Weit Shore⸗GSiſenbahn. 
ier Liwmited Schnellzu 8** wiſ⸗ 
— Scna, ya 
un € alte Dapn. 
ante G#: — "Buffet » Schlajwagen durd, ohne 


enwechſel. 
gehen eb —* ken * folst: 


“ 12.09 Mitte 5, aut. » York.. Ru 
vr " it. Ken (ee E tr 


Ubfehrt 11.00 Abends, Artur in Remdrt, i3 3 
de 


Bia Nidel$ — 
Ab fahrt 10.35 in in je ae 2.00 R, 
in pn. 
ds, t N R 
Upfaprt 10.15 Abends, Un Inden! Pe — 
Züge geben ab y er * wie folgt 


Abfahrt 9.10 Adenss, u t innen Fi 2 


Usfaprt 8.40 Abends, a 5 Fr 8 EB 
weiterer Ein —* 
PH w. —* Kur ne Me — 
a 
5 — Be 
205 ©. Glark Str., 


Kidet: U * 
ei cage, I. 


Atäilon, Topela & Santa Fe@ifenbahn, 
Büge verla ia Drarbern Giation, Bolt 
bern Gtt.--Tidet:Dffice, 199 Adams a 

2637. Gentral, 


ar 
tr b — 
Siuin. Sitten MET 2 5.08 





——— — 


—W 


Guertein’s Hay 
Parfum, per 
Ange 


bt 


Ainder. u. 


Mädchen⸗ —— 


— — Mit unſerer Garantie. — 
Ein neues Paar für jedes Paar Schuhe das nicht zufriedenſtellt. 


eine Dongola-— 
chnlir⸗ oder Knopf⸗ 
Schuhe für Babies, 
Batentleder- oder 
Stod-Spigen, hand: 
eiwenbete Sohlen, in 
zößen von 2 bis 5, 
werth 50c, zu 


25c 


Schnürs und Knöpf-Shuhe . für Kinder und 
Miffes, in fchiwerem Dongola und Bor Galf, 
Patent: oder Stod:Tips, Ertenfion-Soplen: 
Größen von 84 bis 11, werthb 81.35, € 
am Samftag jpeziell 98 
Größe 114, mertb $1.50, 
Samſtag ſpeziell 


Große Werthe für wenigGeld in unſerm 
Kleider· Department. 


Herbſt⸗Ueber zieher für Männer, ſtrikt reinwolle⸗ 
* ee gefüttert mit doppelt geweb- 
em aban Gioth, elegant ausge— 

ftattet, billig zu $10, unfer Preis.. 5. 00 
Neue SHerhft- Anzüge für Männer, große Aus- 
— een modernen Muftern, höchft modern und 
gut pafiend, billig zu 15.00, > 
unjer Vreis 10. 
Moderne Dreb-Hofen für Männer, in feinen im: 
portirten Kammpgaruftoffen und ge es 
gibt nichts Befſeres, werth bis 

5.00, unſer Preis ⸗ 
Anaben · und Kinder · Kleider ſehr bilſig 
Knaben⸗Reefers, gemacht aus ſchwerem blauen 
Chinchilla. gefüttert mit wollenem Plaid, 98€ 
Sammetiragen, mwerth $2, unjer Preis....® 
Veftee- Anzüge für Knaben, mit doppelbrüftiger 
Mefte, ftrift reinwollene Gajlimeres und Kamm: 


garnftoffe, mwerih ‚bis zu 83.0 — S1.48 


-unfer- Preis 
Rurzmwaaren | Schnittmaaren, 
Gardinen ufw. 


Eine Partie bon 
Strumpfbaltern für 59c fir einen. Gars 
dinen = Streder, 


Damen, Mädchen ı. 

i aus 

eg ne mit adjiuftirbarer Sen 

sfaftifche mie au | fer Bar. 3 

Summifnöpfe, inth. 81 15 fü: Betten⸗ 

bis zu 18, m. Comforters, 
mit reiner, weißer 
Watte gefüllt, 81.50 

Werth. 


3 
4c 


peteen Rod: Stob: 3 | 
lin, 36 
Mertbh. 


band, 5-9.-Stüde 
nur in 


per Yard für 
gebleihten Mu3: 
Boll breit, 6c 


von 


Eine Vartie 
Gürtelfhnallen 
werth aufwärts 5e 


per GStüd für 
volle Gröbe 
baumwollene 


19c 


ſchwere 
Blaukets. 


—AV 
Fleiſch. 


————— von fanch Spring Lamb, 3 
per Pfund 8 1 sc 
Sinterbiertel von fanch Veal, 


12e Lean Roaft 
Vork, Bid 

Ribbed Korn 

Beef, Bid 


tell — Fanch Dreiied 


Rollen Rib 
Roaft, Pi... 
Lamb Stew, 


Spez 
Spring Chidens, per Bid 

Swift’s feiner Sugar Eured California-Schin— 
fen, durchſchnittlich 6 bis 8 Pfund, Bic 


per Bf 
Relfon. Morris’ feiner Sugar Gured Bacon, | 
mager, duckhfchnittlich 4 und 5 Pfund, 2!c 


per Pfund 


Butter und Räſe. 


SFeinfter Domeftic-Schtweizerfäfe, EB. 
Beſte Qualität American: Päfe, 

Sion Brand Butterine, Pd 

Fancy Roquefort:Käfe, Pd 


| Anterzeug 
u. ſ. w. 

300 Dutzend Camel's 
Hair⸗-Unterhemden für 
Männer, ſeideeingefaßt, 
Perlmutterknöpfe, ſehr 
ſchön appretirt, billig 
zu $1.00, 

fpeziell 


Weine und 
Kiköre. 


Cardinal Port- 
Wein, 4 Jahre alt, 
per Gall, 81.00; 
per } Gall. 550; 


per —— 30e 


flaſche 
La Vorte Cogquac 


Brandy, drei Ster— 


Farbige geſtärkte Hem— 
den für Männer, ſehr 
gute Qualität Percale, 
geſchloſſene Front, dop—⸗ 
peltes Joch, felled Nähte, 
abnehmbare Manſchet⸗— 
ten, neueſte Muſter, ein 
75 Werth 

für 


81. 

per itse.. 

eg Eee reis 
ner Rye, 

Ballone. * 81 . 70 
Wir haben ein voll⸗ 
ſtändiges Lager von 
feinem Whisly, im 
Orio inal⸗Verſchluß 
unter Regierungs- 
Aufſicht abgezogen. 





Spezialitüten. 
Um 10:30 Porm. — Ganzimwollene ge: 
ftridte Shawls, gute Größe, alle Farben. 


Um 9:30 RVorm. — Schwere gemijchte 
baummoll. Soden für Männer 


4c 


Zn Steinen eingefdhlofiene Kröten. 

Im „Prometheus“ Iefen wir: Die 
alte Sage, daß in Baumftämmen oder 
Steinen jeit ihrer Bildung eingejchlof= 
jene Kröten nach Jahrhunderten und 
Jahrtauſenden, die ſeitdem verfloſſen 
wären, beim Aufſchlagen noch lebend 
gefunden würden, kam in der Londoner 
Linnéſchen Geſellſchaft auf Grund ei— 
nes neuen Fundes dieſer Art zur 
Distuſſion. Charles Dawſon legte 
eine hohle Feuerſieinknolle vor, bie 
auf den Sandflächen bei Lewes aufge⸗ 
Jeſen war und beim Aufſchlagen den 
ausgetrockneten Körper einer todten 
Kröle enthielt. Der 0,15 Meter lange 
Feuerſtein, der einen Umfang von 0,32 
Meler beſaß, in deſſen Höhlung bie 
Mumie lag, zeigte nur einen aanz win⸗ 
zigen, nach außen ſich öffnenden Zu— 

ng, durch welchen das erwachſene 
3 ganz unmöglich hineingekommen 


olchen Fällen ohne weiteres an, daß 
as Thier ſich ſeit der Bildung des 
Gteines darin befunden haben müſſe, 
And berief fich auf die Zählebigfeit die⸗ 
fer Thiere. Herriffon führte, um dieſe 
ee zu erproben, im vorletzten 
hundert einen Verfuh aus, ber 

n beitand, daß er am 21. Februar 
‚a77ı drei lebendige Kröten in ein 
—— ſetzte, daß er ringsherum mit 
ips umgoß, worauf er den Stein⸗ 
umpen in der Erbe bergrub und ihn 
er als drei Kahre darin liegen ließ. 


Ins tonnte. Yrliher nahm man in 


2 mwurbe dabei angenommen, daß der 
„ wie au) die meiften Gefteine, 
A genug fei, um etwas Quft und 
5 keit einzulaſſen. Als der Block 
am 8. April 1774 erſchlagen wurde, 
‚eine bon ben brei Kröten verendet, 
andern beiden aber lebten noch. Ra: 
Tid ‚gab das feine Erklärung für 
in hate een a Mi 
j uer 
wollte, denn 


vv | 


| 
| 


l 


Kalbleder⸗ 
: Schuhe für 
Little Gents, mit 
Dongola = Obertbeil, 
die Sohlen find dDurd) 
Stahlnägel geſchützt, 
Größen 9 bis 13, wth. 
$1.25, zu 


980 


Echte Vici Kid-Knöpfſchuhe für Kinder und 
Miſſes, mit Patent⸗ oder Stock-Tip, dicke oder 
dünne Sohlen: 
Größen von 9 bi8 11, werth $1.00, am 
Samftag jpeziell "78€ 
Größen von 11} bi3 2, 
am Samftan fpeziell 


Gaßco 
Schnüt 


Cloaks und Reefers. 


N-zöll. Half-Fitting Back Box Coat für Da— 
men, gemacht aus beſter Qualität Beaver, durch— 
aus mit Nearſilt gefüttert, neue Manſchetten- 
Aermel, Sturmkragen, Bottom und Lapel ſechs- 
mal geſteppt. doppelbrüſtig, in Caſtor, Royal, 
Roth und Schwarz, ſpeziell 


42-zöll. Coats für Damen und Mädchen, half— 
fitting Rücken, gute Qualität Futter, gemacht 
aus reinwollenem Kerſey, mit neuen Manſchetten— 


JAermeln, Sturm- und Coat-Kragen, in Caſtor, 


Schwarz und Blau, ein elegantes 

ſchneidergemachtes Kleidungsſtück für 59.98 
FKinder:Reefers, gemadht aus Melton und rein 
wollenem Weaver, in berihiedenen Farben, Grö: 
Ben 4 bi3 14, — Manſchetten und Cape 
bejegt mit Braid, 81.75 » 


Pefegt mit Stiderei 


Rorfets, 
Shawls, u. ſ. w. 
Speziell in unſerem 
neuen Corſet-Departe— 
ment den ganzen Tag. 
831.25 Korſets für Da— 
men, in grau ober 
fhwarz, alle c 

Größen, Baar.. 

Flannelette- Mleider 
Kinder, bejegt m. Auff: 
les und Borte, Größen 


2 bi8 6 Xahre, 
.r 380 


Circular geftridte 
Shawls, in einer gro= 

ben Auswahl, von 
2.5 


Yubmwaaren. 


Filz Walfing-Hüte 
für Damen, rumds 
berum genäht, alle 
Farben, bejest mit 
Taffeta-Seide und 
Filz-Streifen, mit 
Samnet Bow und 
Duil — gemadt, | 
um für $2.00 ver= 
faujt zu werden, 
ſpeziell 

| Sams 

Filz-Hüte f. 
[55 plaited Rand, 
bejet mit 2 Feder: 
Pompoms, alle Far⸗ 


ben, Sanis 68c 


tag nur 


—— und Glas-Waaren. 
Wand-Lampen für 
die Küche, mit Glas 
Reflektor und große 
Sorte Brenner, voll: 
ftändig, 

er 
3Ic 
Imitation geichlif: 


Aa, jene Glas Butter: 
Dofen, mit 


für 


Mäd: 





Prahtvolle Parlor-Lampen, mit Tinted 
Blumen-Berzierungen, wie 
Abbildung, vollitändig 
J 
Zigarren und 
Tabat. 


Geo. W. Childs, 
mit 50 


Hfunden: 
Speziatiläfen. 


2:0 Nahın.— Helle 
und dunfelfarbige 
Gaficoes, 
per Yard 


0 


Reina PVioleta, garan: 
tirte lange Havana-Ein= 
lage — fpeziell 3 für 


u 


8:30 Borm. — Col: 
larettes für Damen 
er x ’ | mit &.. 
hübſch beſtickt, Ue, 
15c und 25 Euban BER lan= 
Boaren, - ge gemifchte . Einlage, 
Kifte mit 
De ea 980 


Tip Zop, 9 
Vadete für 
Battle Ar, 
per Plug 


Eine Wartie von 
lfeinenen Kragen für 
Damen und Sna: 
ben, per 

Stüd 


Candies. 


Burnt Peanuts, per Pfund 
Gebrochene und geſchnittene Miſchung 
Chocolate Drops, ertra fein, 

morgen 


men. Die verfammelten Gelehrten 
waren mit Damfon der Meinung, daß 
die Kröte ala junge Zarpe in den hoh- 
len Feuerftein gejchlüpft fei und ſich 
darin bon nfeften genährt habe, die 
dureh die Deffnung hineinfamen, 'bi3 
fie zu groß geworden war, um mieber 
herauszukommen. Schließlich ſei ſie 
darin verhungert. Eine ähnliche Erklä— 
rung iſt wohl auch für die öfter berich— 
teten Fälle anzunehmen, in denen 
Kröten lebend oder todt in Holzblöcken 
gefunden wurden, die keinen Ausgang 
hatten, aber wahrſcheinlich früher eine 
Oeffnung hatten, die ſpäter verwuchs. 
Da eine Menge Inſekten, wie Ohr— 
würmer, Tauſendfüßer, Käfer u. ſ. w. 
eine lebhafte Neigung befunden, in fol: 
che engen Deffnungen hineinzufriechen, 
jo ift die Ernährung eines folchen ein- 
geichloffenen Thieres für ven Sommer 
mwahrjcheinlih genug, fo daß man 
mohl glauben darf, e8 fünne eine folche 
eingefchlüpfte Kröten-Larve in ihtem 
Gefängniffe zur Reife gelangen. 
— — — 


Wein für Pferde. 


Unſere Landwirthe werden mahr- 
ſcheinlich bei dem bloßen Gedanken 
ſchaudern, daß man Pferden Wein zu 
trinken geben ſolle, aber das Verfahren 
wird nicht nur alles Ernſtes in Frank— 
reich jetzt, wo eine ſehr gute Weinernte 
bevorſteht, vorgeſchlagen, ſondern es iſt 
auch fon vor längerer Zeit verſucht 
worden. Nah den überreichlichen 
Ernten von 1874 und 1875 war der 
Preis des Meines tief gefunfen, und 
damals fam zuerft der Vorfigende ber 
Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft im 
Debartement des Tarn auf den Ge- 
danken, einen Theil des Pferdefutters 
—* Mein von geringerer Güte zu er- 

Im Sournal für praftifche 


— bom. — * Zt 


| finbe 6 Dann folgende 


Altes Y 
fen vor u Mein. Man muß daher 
das erfte Mal die Hälfte des für fie 
beftimmten Hafers in Wein aufmweichen 


und ihn, wenn die Körner gequollen: 


find, zu unterft in die Krippe legen und 
mit der trodenen Hälfte bebeden. Man 
bermehrt dann allmählig die Menge 
be3 mit Wein geträntten Hafers, und 
Thon nach wenigen Tagen hat fich das 
Pferd daran gewöhnt. Auf diefem 
Mege fann die Menge des Hafer3 fort- 
gejet verringert, Die des Weines ver- 
mehrt werben, mande Pferde fommen 
dazu, den Mein faft rein zu ſaufen. 
Durch den Weingenuß mirb bie Leis 
ftungsfähigfeit der Pferde nit nur 
nicht vermindert, fondern fogar gejtei= 
gert. yür jedes Kilogramm Hafer, das 
man ihnen entzieht, muß ein LiterWein 
zugeſetzt werben. Jedenfalls wird 
doch eine gewiſſe Vorſicht beobachtet 
werden müſſen: erſtens darf der Al— 
koholgehalt des Weines nicht zu Hoch 
ſein und dann haben auch manche 
Pferde einen Widerwillen gegen Wein. 
Im Allgemeinen haben die Erfahrun— 
‚gen bon 1875 recht günftige Ergebniffe 
gebracht, indem in den meiften Fallen 
bei Pferden, Maulefeln u. f. m. bie 
Hälfte des Hafers durch Wein von ge= 
tingerer Güte erjeßt werben fonnte, 
was damalß eine nicht unerhebliche Er- 
fparnif bedeutete; auch fünnen Gerfte, 
Saubohnen und andere Getreidearten 
durch einen Zufa von Wein ala Fut- 
termittel für Pferde verwendbar ges 
macht werden. Der Pferdebefiger, der 
das Vorftehende nicht recht glaubt, mag 
einmal mit einigen lafchen „Prima 
Borlenmwein“ einen Berfuh machen, 
doch dürfte e3 fich empfehlen, daß_ er 
die Fütterung bezw. Träfung perfön- 
lich überwacht. 
—.:),; —— 
„Garland‘‘ Ofen und.Serde 

erhielten 1. Preis Parifer Ausftellung 1900. 


Schlimme Folgen des Boerens 
Krieges. 


Zu den gräßliden Zuftänden in 
Kapftabt infolge bes langen Krieges, 
über die mir fchon berichteten, fchreibt 
man der „Daily Mail” ausführlich: 
„Kapftadt ift jet Die Szene eines Kar⸗ 
nevals des Verbrechens, wie er in der 
Geſchichte unſererSiadt überhaupt noch 
nicht vorgekommen iſt. Nach und nach, 
und beſonders infolge der vielen Aus— 
weiſungen aus anderen Theilen Süd— 
afrikas, haben ſich hier unzählige Ban— 
den von Bummlern und Verbrechern 
aller Arten und Nationen angeſammelt, 
die vor nichts zurückſchrecken, wenn es 
gilt, ihre Abſichten auszuführen. Dieſe 
ungebetenen Gäſte haben eine wahre 
Schreckensherrſchaft eingeführt, und ſo— 
wohl das Publikum, als die Behörden 
verfuchen alle Mittel, um dieſen Ban— 
den das Geſchäft zu legen, und um in 
erſter Linie Raub und Mord zu ver— 
hindern. Ganz ſchlimm iſt die Sache 
erſt ſeit einiger Zeit geworden; es be— 
gann, als vor wenigen Monaten ein 
Bankdirektor in einer der Vorſtädte bei 
hellem Tageslicht ermordet wurde. Die 
Mörder wurden niemals entdeckt. Ju— 
welenräubereien kamen in den erſten 
Hauptſtraßen vor und nicht in einem 
einzigen Falle wurden die Diebe ent— 
deckt. So wurden bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten Juwelen. die einen Werth 
von Tauſenden von Pfunden Sterling 
hatten, geſtohlen, und dabei blieb es. 
Große Summen Geldes wurden bei 
verſchiedenen Gelegenheiten geraubt, 
wenn die Fabrikanten und Kaufleute 
die Banken mit dem Gelde für die Löh— 
ne verießen. Dann kam die Zeit einer 
wahren Raubmanie. Ganze Häufer- 
reihen wurden firaßenreihenmweife aus— 
geplündert. Dann häufen fich mwieber 
dei Morde und in der neueften Zeit find 
die frechften Ueberfälle und Beraubun- 
gen mitten in der Stadt am Manfion 
Houfe Corner, dem Mündungsplabe 
aller Pferdebahn-Linien und dem Mit- 
telpunft des Verkehrs, ausgeführt mor- 
den, ein Theil der Stadt, der bei Nacht 
mohl erleuchtet ift, und der fomohl am 
Tage ald auch in der Nacht zu allen 
Stunden ftarf befucht ift. Die Polizei 
ift vollfommen machtlos. infolge bes 
Krieges und aus anderen Gründen ift 
die Zahl der ihr zur Verfügung ftehen- 
den Beamten eine jehr geringe geimor- 
den, und jet haben fich Die Gebärden 
fogar gezwungen gefehen, zu erklären, 
daß fie für die Nachtwache in der gan. 
zen Stadt nicht mehr ala zehn Mann 
übrig haben. Das Bolt verlangt eine 
beffere Befhübung. Man fpricht von 
der Einführung einer Art Synch;uftiz, 
die unter der Direltion der befleren 
Klaffe eingeführt werben — beſon⸗ 
ders von ſolchen jungen Männern, die 
in der Stadtwache gedient haben. Die— 
ſelben ſind bereit, wenn es die Regie⸗ 
rung ſo haben will, eine Abtheilung von 
500 Mann zu bilden, die abwechſelnd 
die ganze Stadt abpatrouilliren wollen, 
um mit den Friedensſtörern gründlich 
aufzuräumen. Das Schlimmſie bei den 
Räubereien iſt, daß jetzt mit Vorliebe 
ſolche Leute beraubt werden, die von der 
Front nach Kapſtadt gekommen ſind 
und dort ihre Löhnung für die ganze 
Zeit ausbezahlt erhalten. Ich erfahre 
aus einer offiziellen Quelle, daß die 
Räuber Hunderten von ſolchen Leuten 
auf Straßen und in Vierhäufern auf⸗ 
gelauert haben. Beſonders in den klei—⸗ 
neren Reſtauranis ſind ſie allen Geldes 
beraubt worden, das ſie ſich ſo ſchwer 
verdient hatten. Die Re gierung hat ſich 
jetzt entſchloſſen, von Snalanb eine grö- 
Bere Anzahl Poliziften und Detektives 
fommen zu laffen, = ‚einen guien Lohn 
erhalten follen. Diefer Zuftand in 
Kapſtadt ift zweifellos eine der ſchlimm⸗ 
ften Folgen deö Krieges.“ 


— — 
83 nad) Springfield u 
Via Chicago & Alton, 2. 


zu rück. 


wegen der 
State Fair. —— 101 Abams re Kele: 


phone: Gentrel 1767. 


a 
nen nur fi 


— — —— einen Ab⸗ 


Dearbocn. 


—XW 


Modiſche Manner Meberzieher mil Iofem Aücen, 


Morgen offeriren wir, ſoweit ung befannt, die allerbeften Werihe in Ueberröden in ganz Chicago, und um ganz ficher zu gehen, 
haben wir uns Hierbon perfönlich überzeugt. Schon im Monat Mai, als die Yabritanten die erften Ueberrod-Stoffe für bie» 
fen. BR und Winter zeigten, entfchloffen wir ung, zu einem populären Preife die befimöglichen Werthe in Männer = Ueber: 


3 Stüd Kniehofen-Anzüge für Knaben, neue Herbft: und 
= Bartien, Größen 9 bis 16 Aahre; wir zeigen die 
Anzüge in diefer Facon in einer ausgezeichneten Auswahl 
aller Schattirungen in Gafjimeres und Cheviots, wie aud) 
in jchliht blauen Serges undEheniot3; Yhr werdet einige 
ausgezeichnete guteOfferten zu diefen Preifen 
finden, die nicht ihres Gleichen haben, — 
4.95, 3.95 und 


Winter 


Werthe in Männer-Schuhen in Chicago, und möchten Euch dies gerne beweifen. 


röden zu fihern. Wir haben 


uns hunderte von Muftern der beften öftlichen umb meftlichen Fabrifanten 


angejehen und fie mit einander verglichen — mir haben uns, nad; forgfältigem Studium, die Stoffe, das 
Zutter und den Befat ausgefucht — Alles, jelbft die Knöpfe; die Leberröde 
wurben auf unfere [pezielle Beftellung hin gemacht, zu einem fehr geringen 


Profit, denn unfere Bejtellung war nicht nur äußerft groß fondern murbe 
auch fehr frühzeitig gemacht. 
unb $12.00, bie Stabt wimmelt davon, aber fie find nicht, mas diefe find, 
benn biefe find gemacht au3 aus einer Fleibfamen Schattirung von feinem 
ganzmwollenem Orford VBicuna, 
Aermel mit Stinner’3 Satin; 


E3 gibt mafjenhaft Ueberröde zu $11.00 90 
* 
Hängen und 
paffen gut. 


find inwendig mit Serge gefüttert und bie 
genau derfelbe Schnitt, wie auf der Figur 


zur Linken; alle Größen porräthig, von 33 bi3 46 Bruftiweite, 


Vier neue Partien von dunklen Tiweed = Anzügen für Männer, in jehr beliebten, netten u. Heidjamen 


Muftern, durhaus ganz Wolle und in den modernen Sad:Facons zugefchnitten, Größen 33 bis 42 — 
jeder Anzug gut gefchneidert und von gutem Ausjehen — gehen am Samftag zu dem jehr fpeziellen Preis 


bon nur 


Beſeh 


Kommt und ſeht dieſe hübſchen Muſter und mie fie gemacht find. 
Stoffe. Dieſe Fabrik macht die feinſten und ſich am beſten tragenden Tweeds im ganzen Lande. 


8.00 


t End) dieje prächtigen Hojen-Werthe, 
Es find lauter Dregon EityMills 
Wir 


tauften ihr ganzes Lager von Proben:Enden — 400 verjchiedene Mufter — jedes Paar gemacht d. tüch- 
tigen Schneidern, handgemadt und genäht mit Champion echter Seide. Lauter neue Herbit: und Wins 


terftoffe. Zwei Preife fir das ga 
Veftee 


nze Affortiment — 3.95 und 


= Anzüge für Knaben,, neue Herbft und Winter-Partien, in den beften Muftern der Saifon, 


elegante Tiweeds und Cheviots, und jchlihtblaue Serges, jämtlih in hübjchen Moden und Kombina— 


tionen gemacht, Größen 3 bis 10 


jubor gezeigt wurden; Preije rangiren aufwärts bis zu 6.50 


bon 


2.95 


Yahre; größeres Ajfortiment und beffere Werthe, als je 1 95 


Lange Hojen = Anzüge für Knaben, neue Herbit: und 
Winter = Partien, fürzlich erhalten. hübfche fanch Mufter 
und die populären einfachen Schattirungen, neues Grün, 
Grau und Braun, fanch Karrirungen und Mifhungen, 
ebenfalls blaue Gerges und Cheviots, einige ausgezeichnet 
gute Mufter und jehr jpezielle Bargains zu 

den Preifen, welche wir dafür verlangen, A 9 5 
7.50, 6.95 und ° 


Eine Sehr qute Schub-Dfferte. 


Wir laden zum Dergleich ein, thatjächlich möchten wir darauf bejtehen, denn wir haben die beften 


Wir jagen beftimmt, 


daß es keinen befjeren Schuh für $2.50 und $1.95 gibt als wir verkaufen, und wir wiljfen genau mo- 


von wir. fprechen. Opfert uns eine Minute Eurer Zeit, und wir werden Euch überzeugen. 


Bejchreibingen nachftehend. 


Patentleder, Enamel, Kid und Bor ECalf Männer-Schuhe, fir  Herbfts 


und Winter = Gebraud, eine ausgezeichnete Partie in den neueften Fa 


eon3 und befter Arbeit, alle Größen, jedes Paar zu= 
verläffig gemacht und gewwiß Befriedigung zu gewähren, 
zu dem umübertrefflihen Preis von 


nur 


Gijenbefchlagene Knaben-Schuhe, berühmt wegen ihrer guten bauerhaf: 
ten Qualitäten, gemadht mit Quilted Sohlen von guter Qualität Calf- 
ffin, mit Dongola Kid Tops, alle Größen von 12 bis 54, 


vernünftige Yacons, per Paar, 


Kommt und feht die beften Schuhe in der Welt für fleine Knaben zu 
1.00; breite vorftehende fhiwere Sohlen, breite Zehen, Don 


gola Tops, gemadht für ftarfen Gebrauch, per Paar 


Eine halbe INTilion echle Dorlo Kito- Higarren kommen zum erkauf, 


Einer der größten Ginfäufe von Zigarren, der je in Amerika gemacht wurde, wurde vor Kurzem bon der Fair abgejhloffen; die Waaren find eingetroffen und tommen morgen 


zum-Berfauf zu Preifen, die vonjedem Raucher als außerordentlich niedrig anerfannt iverden; 
gezogen wird; fie wurden direft von den Pflanzern und Fabrifanten gekauft, Rıucabado & Eo., in Gayey und Santiago, und Umpierre & Co. in Cemerio, 


Kurze 


2.50 


Ealf, Patentleder, Bor Calf und Kid Schuhe für Männer, einige mit 
breiten vorftehenden Sohlen, englifcge, London und Pug Zehen, alle 
Größen und Breiten, durchaus zuperläffige und jehr 
moderne Schuhe, viele davon find fpeziel für diefen 
Verkauf im Preije herabgejekt, 
per Paar ” 
Ausgezeichnete Sorte Bor Ealf und Kid Schuhe für Mädden und 
Kinder, die wohlbefannte Truftworthy Marke, mit vorſtehenden Soh— 

len und Patentleder Spiten; Größen 11 bis 2, 1.65; 

1.50 Größen 83 bis 11, 1.40 

Neue Herbft: Schuhe für Damen, in Bor Calf, Kid und Patentleder, 

breite Ertenfion Edge Sohlen, gelb gefteppt, matte Calf 1 95 

oder Kangaroo Tops, Mannijh Zehen, ® 


1.00 


Diefe Havana Zigarren find gemacht von dem feinften Tabak, der auf der Anfel 
Die nachfolgenden 


Notirungen find niedriger twie die Mholefale-Preife in Kiften- Partien; alle find durchaus handgemadit. 


Brevas, 4zöll. Zigarren, 8 für 25c; 
3 für 106; per 100, 
Panetelas, 44300. Bigarren, 
Se; Kijte mit 50 Stüd, 


2.75 
das Stüd 2,50 


Kifte mıt 50 Stüd, 


35c; Rifte mit 50 Stüd, 


Galifornianos PBuritanos, 4 für 25e; 


3.00 
3,50 


Standard Brands von 


Predilectos, volle 44350. Zigarren, 


Pr Lude’3 Amporis; 2 für Be; Kifte mit 1.25 


30,000 Zude'3 aerollte Syöllige Zigarren; 
a Kilte mit 100:Stüd, 


1,65 


Long & Son’3 Monngrams, National ae und 
“ 1.50 


2. 
Stone Rund, 8 üs 250; Rifte mit 50 Stii 


Glimag, .Jer Biund 
7 
A zu 


au 


— 
— 
y A Battle 
* 


Standard Rapp, ver Sn 


au 


News Boy, per W 
zu m je 


Kameras n. |. w. 


mit 
und 
und 


Gameras, 4x5, aus majfidem Mahagony, 
Meſſing⸗ Veſchlaen. nicelplattittes Rad 
Pinion, Riſingq 
Falling Front, mit 

actuir ter Feder, ges 

ſchliffenes Glas, um⸗ 
wendbarer Rüden, die 

beiten, rapiden, fhms 

metrifhen Linſen, 

Unicum Shutter, Iris 

Diaphragm, pneuma⸗ 
; tifches. Meleafe,» Seits 
Borrihtung, Yulb oder fofortige Erhofures, 
3235. ruffifhslederne Blafebälge, feiner Bien 
Finder, graduirende focujing Scale, Sole: le: 

derner Raften, 1 Platten: 

Halter, ‚tompfet, 10.00 
.80c 


Eaftman’s Bromwnie Gameras, 24x24, 

mit Roll of Film, 

Doppelte Blatten-Halter, 4x5, ' 82e 

4x5 esta fehnell-trodnende Platten, 25 € 
so 

Hndrodinen, Eilos 


Dusend, . 
4x5 Printing, remis, 
Developers, Brlinzen-lafche, 

Eito⸗ ’ > 
—— * 120 
Blue Print Pulver, für —— 12 
Bapier, 6 Pulver, € 
Freie Anleitungen, 

Biabe's Groftalline Intenfifier, 20c 
Bringt Eure dünnen Regatides, wir —— 
dieſelben unentaeltlich. 

Aurithiol, Single Toner und 
Figer, 
Bringt Eure nob nicht Yertigen Beine auf - 


KAUTTABAR. 
400 | Xolly Zar, per Pfund 3äe 
in) Serfe Shoe, per Pfund 40e 


Chek, Bugs das 
Pfund, T Mund * 33e 


Eter, per Pfund 
Zee Eifters, 


Head, 


U, pe 30 


per 
410 


Fine Cut, 


200 
Sterling, er Pfund 8380 


Für Jäger. 


12 Gauge Breech Loading Gewehre, 30zöll. 


gezogener Lauf, Walnuß-Kolben, Piſtolen⸗ 


Griff, Back Action Locks, niedrigehammer, 
Caſe gehärtetes Frame, linker Lauf 
choled für hartes Schießen in 

turzer Entfernung, rechter = 50 
Sauf modified, e 


12 und 16 Gauge Breech Loading Gewehre 


mit einfachem Lauf, 303öll. blauer Nitro⸗ 


Stahllauf, Walnuß⸗Kolben, Piſtolen-Griff 
—iedriger Hammer, Caſe ge⸗ 


4.50 


härteter Frame, Chole bored, 


Hochfeine Anzüge für Jäger, von importir⸗ 


tem engl. Gorduroy gemacht, jeder Anzug 
auf Beftellung gemacht, befteht aus Rod, 


me 4,00 


10 Unz. Ganvas-Röde für Jäger, Corburoy 


ee in 


20€ ; 


Eipeciales, extra große 5zöllige Zigar: 
ter, 106 dasStüd; Kifte mit 0 Stüd 
Sendaoras, 5hsöll. exira große Bigar: 
ten, Stüd 10e; Kite mit 5 Stüd, 


Reina Bictoria. La Anduftrial Perfectos, extra 
große 5c Bigarren; 3 für 25e; Kifte mit 

50 Etüd, 4.00 
Eıballeras, Stüd Be; Kifte mit 50 Stüd, 2.50 


annonzirten de Zigarren. 


Bull Dog Brand, gemacht von der Hilfon Er., New York, 
garantirte lange Ginlage und edte8_ Sumatra Dedblatt — 
disfelbe Qualität? wie deren KHoffmanettes; 23 für 1 25 
Be, Reite mit 5 Stüd, 


Ha vana Tags, ertra feiner hieiiger Tabat, gerantict als eine 
ps Bigrrre, Sigarre — aa per 1000 810; 50€ 
ür Se; Kifte mit 50 Stüd 


RAUOHTABAR. & 
Boom Boy, 14 Unzen, 9 zen de Dorf, 14 Ungen, 9 
32c Dad, Sie 


Badete 
Sue 3 Gameo, 13 Unzen, 9 
Dim’ Mir., 14 Ungen, 9 9 Badete 3 > 
j 13 Unzen, 9 
35e 


Badete 

Mail Pouch, 

Badete Seal of North Caroline — 
Blug Cut, Pfund 50c 


Neon, 13 Unzen, 9 Badete 
g \ 34e Faſhion, 14 Unzen, 
weet Zip Top, 14 Unz., 9 Radete ec 
9 Badete ade Bay Zrain, 24 Ungen, ber 
25e | Riunmd 15€ 


Barfer, per Pfund 
@rercijers. Pferde-Artikel. 
Bugoh⸗Geſchirr, ſtark gemacht, gefalteter Bruſt⸗ 


Unſere neuen Strikings Bags, nebſt Platform, 
Geſchwindigkeit Tann re: Kragen und Breehing 
Doppelte und genäbte 


oulirt werden, nimmt 
nur wenig Plak ein, 

Trace, Overhed Brible, 
gute Leitfeile, 


| 3.95 


für : 
Moifage-Rollers, einer der beften 
Ürtilel, die Musteln zähe und 
fort zu erhalten, verleiht der 
Saut ebenfalls eine ge: 95 
—8 Bugah⸗Geſchirr, Nidel- oder Dabis Gummi⸗ 
Beihläge, 3zöll. Strap-Sattel, 14354. einfacher 
Strap Trace, $ Bridle, folded Crown Biece 
DOpverhed; 143öl. Lines, mit 
Stapi:®illets, fpezieller Preis 10.00 
Schooßdeden, das belannte Chaſe⸗Fabrikat, gru⸗ 
ner Pluſch mittelſchwere für 
Herbit oder Winter, 1,45 
Stall: Blanfets, farfer Yurlap, 
N 1.00 
met, in gran, mit- 


attahed Surcingies, 

Straben:Blantets, Sul 

Ion & —3 — na * — hand⸗riveted 
berabgejegt auf 59€ 


Früchte ꝛc. 


Fancy Biteonen, Her Duk,, 
Sühe und feftige Orangen, der Duk,. 


4.50 
2.45 


13 a 9 
340 


—— 


ſunde Farbe, 


Strifiug Bags, neues Modell, gewähltes Globe: 
finifheb Leder, befte dreifach mwelted Nähte, Rats: 
hide Obertheil, dauerhafter 

Gum Bladder, 1.45 
Striling Bags für Knaben, aus weicher, lobfar: 
biger Schafshaut, echt und dauerhaft, 

verftärtter Obertheil, 75c 


Striting Bag Fauſfthandſchuhe, Glove-appretirtes 

Leder, patentitte Grip ventilirte 65 

Sandflähen, per Baar, c 
Fisfimmons’ 


Boring:Kandfhuhe für Männer, 
Modell, volle Größe, 8 Unzen, beftes” Leder, ge: 
fopft mit gefräufeltem Haar, 4 7 
Set don 4 Sandichuhen +15 
Boring-Sandihuhe für Knaben, das 

neuefte Modell, mit gefräufeltem 

Saar geftopft, Set von 4 

Genbiäuben für 7560 

Strifing Bag Pletforms, Hartholz. 
politt, Tann im beliebige 4 25 
&öße gebraht werden, für #* 


Vorführung der befannten Mbite: 


8 


"| -iep: &zereifers,. ein derfetter Ente * 
' widier des Körpers und Mustel: 


‚Gntwidiee — jäweres, mittleres ober leichtes 


— in Ehadtel, 





